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Trikolore « mit dem Sokvjetwappcu!
Frankreichs Raitonalseieriag im Zeichen -er „Mkssront"

Internationale ««- Zakobinerlied / Blum warnt vor Ungeduld
Der 14. Juli , der Nationalfeiertag des französischen Volkes,

hat auch äußerlich dem Stadtbild von Paris nie seinen Stempel
so aufgedrückt wie diesmal . Waren in den früheren Jahren
meist nur die amtlichen Gebäude sowie die Banken und großen
Kaufhäuser mit Flaggen geschmückt, so hat in diesem Jahre
die Pariser Bevölkerung ihre Häuser reich mit Flaggen ge¬
schmückt .

An diesem Tage der nationalen Besinnung und Einigkeit
kommt aber auch der seit mehrere» Wochen herrschende Flaggen¬
krieg zum Ausdruck. Die nationalgesinnten Franzose« sind durch
die Auslösung ihrer Bünde aufgemuntert worden und haben , den
Aufrufen ihrer Führer Folge leistend, große und kleine Tri¬
koloren ausgehängt. Andererseits haben die Anhänger der
Volksfront, ebenfalls de» Aufrufen der Parteien folgend, auch
ihrerseits Fahnen ausgehängt , wobei aber eine merkwürdige
Verbindung mit den Symbolen des Kommunismus zum Aus¬
druck kommt. Man bemerkt entweder neben der Trikolore meist
viel größere rote Fahnen mit de« drei Pfeilen der
Volksfront oder mit Hammer und Sichel , oder man sieht
Nationalflaggen , die durch Ausheften dieser marxistische« Sym¬
bole verändert find. Diese gemischten Fahne« sind besonders in
den Vorstädten von Paris vertreten. Besonders prächtig ge¬
schmückt sind die öffentlichen Gebäude.

ten Soldaten einschreiten. Volksfrontangehörige , die von
den Festzügen heimkehrten , grüßten während der Flammen¬
zeremonie mit erhobener geballter Faust , was bei den übrigen
Anwesenden lebhafte Proteste auslöste . Dabei kam es zu einer
kurzen Schlägerei , die von der Polizei jedoch schnell beendet
werden konnte.

In Var - le-Duc weigerten sich insbesondere die Radikalsozia¬
listen , am Festzug der Volksfront teilzunehmen , weil neben der
Trikolore mehrere rote Fahnen im Zuge mitgeführt wur¬
den. Die Kriegsteilnehmer schlossen sich dieser Weigerung an
und sperrten den Sozialisten und Kommunisten den Weg. Die
Polizei , die sich zwischen beide Gruppen gestellt hatte , konnte
ernstere Zwischenfälle verhüten . Beide Gruppen standen sich
jedoch über drei Stunden Front an Front gegenüber . Nach
langen Verhandlungen gelang es schließlich dem Präfekten , beide
Züge nach verschiedenen Richtungen abmarschieren zu lassen.

Irr Lag der Bastille
Am 15 . Juli 1436 .

otz . Der französische Nationalfeiertag ist feit vielen,
vielen Jahren an keinem 14 . Juli so ausge¬
sprochen politisch begangen worden wie gestern.
Sicher erinnert er an jenen Sturm der „Großen Revo¬
lution " auf die „Bastill e"

, den Kerker der Bourbonen¬
könige in Paris , aber diese Seite des Feiertages hat di«
große Masse der Staatsbürger früher mehr den Berufs¬
politikern überlasten und sich selbst desto stärker dem
eigentlichen Volksfest zugewandt . Mochten sich die Fach¬
gelehrten darüber streiten, ob der Vastillesturm neben
politischen Gefangenen auch manche fragwürdige Existen¬
zen von dem „Joch der Tyrannei " befreit hat , Monsieur
und Madame legten den Hauptwert auf einen gemütlichen
Tag und einen Tanz im Freien , wie es sich für einen
richtigen 14. Juli gehört . Ein paar Gläschen mehr vom
leichten französischen Landwein zeichneten ihn für di«

Englands Sanktionen Kate« außer Mast!
Zlaggenschnmck tn vom Natten - „241 Lage WirlsOaMelagerung überstanden

"
Den Mittelpunkt der amtlichen Feiern des 14. Juli bildete

die herkömmliche Truppenparade am Vormittag auf
dem Champ Elysee, die schon seit den frühen Morgenstunden
von einer dichten Menschenmenge umsäumt waren . Für die
offiziellen Gäste war eine Tribüne in der Nähe des großen
Palais aufgebaut , auf der sich neben dem Präsidenten der
Republik u . a . die Präsidenten von Kammer und Senat , Mini¬
sterpräsident Leon Blum , Kriegsminister Daladier , der Kriegs¬
marine - und Luftfahrtminister und die übrigen Mitglieder der
Regierung , die hohe Generalität sowie das Diplomatische Korps
eingefunden hatten .

In den frühen Nachmittagstunden bewegten sich in Paris
zwei Umzüge der Volksfront nach dem Bastille -Platz und
dem Platz der Nation , wo sie aneinander vorbeiziehen sollten,
um eine zu große Ansammlung in ein und derselben Richtung
zu vermeiden . In den Zügen wurden Plakattafeln mitgeführt ,
die u . a . Anschriften tragen wie : „Freiheit oder Tod ",
„Die geopferte Generation fordert ihre Rechte, Frieden und
Freiheit "

, „Man glaubt fürs Vaterland zu sterben, und man
stirbt in Wirklichkeit für die Industriellen " . Gesungen wurde
nicht nur die Marseillaise , sondern auch die Internatio¬
nale und der alte Kampfgesang aus der I a ko b i n e rz e i t ,
die Carmagnole . Reserveoffiziere in Uniform erwiderten den
Volksfrontgruß mit erhobener geballter Faust .

Auf dem Vastilleplatz war eine Tribüne für die Mitglieder
der Regierung aufgebaut . Charakteristisch ist , daß unter den
großen Bildern , mit denen sie geschmückt war , Marat und
Robespierre figurierten . Weiter sah man Viktor Hugo,
Barbusse , Rouget de l 'Jsle , Voltaire , Diderot und Rousseau.

Während des Vorbeimarsches der Masten hielten die Führer
der Volksfront Ansprachen, die auf den Rundfunk übertragen
wurden . Ministerpräsident Blum erinnerte an den
Schwur , den die Volksfrontbewegung vor einem Jahr abgelegt
und den sie binnen Jahresfrist gehalten und eingelöst habe. Alle
Parteien der Volksfront seien am gemeinsamen Werk beteiligt .
Nach einem Hinweis auf die erreichten Leistungen rief Leon
Blum die Volksfrontanhänger zu weiterer Einigung auf . Die
Volksfrontregierung bleibe ihren Anhängern treu . Als Gegen¬
leistung verlange sie Vertrauen und Freiheit zur Leitung der
Bewegung und Regelung des Tempos des Fort¬
schrittes . Das Volk müsse sich klar der Gefahr bewußt sein,
die Ungeduld und lleberstürzung mit sich brächten. Man müsse
die Notwendigkeit begreifen , sozial fo verschiedenartige Ele¬
mente , wie Arbeiter , Bauern , Kaufleute , kleine Grundbesitzer
und kleine Sparer , die die Volksfront zusammengeführt habe,
in derselben Weise und in demselben Tempo zusammenzuhalten .
In diesem Sinne enthielten die Formen , die den Arbeiter¬
forderungen gegeben worden seien, ernste Gefahren , und die
Pflicht der Regierung sei , auf sie hinzuweisen , andernfalls
würde man die Arbeit der Regierung unmöglich machen und der
besiegten Reaktion , die auf die Gelegenheit zur Rache warte ,
den Weg ebnen . Blum schloß mit einem Hinweis auf die große
revolutionäre Tradition , unter deren Zeichen der 14. Juli stehe,
und zu der sich die Regierung bekenne.

Kriegsminister Daladier sprach im Namen der Radikal¬
sozialistischen Partei , die stolz auf das Zustandekommen des
Bündnisses des dritten Standes mit den Proletariern sei, und
bekannte sich zur Volksfront , die an die Jugend denke und die
wirtschaftliche und soziale Erneuerung wolle.

Der Nationalfeiertag scheint gestern in ganz Frank¬
reich ohne ernstere Zwischenfälle verlaufen zu sein. In Paris
mußte die Polizei zweimal am Grabmal drs « » - « ! « « » -

Die Sanktionen Englands gegen Italien
verloren um Mitternacht ihre Wirksamkeit . Gleichzeitig
liefen die gegenseitigen Beistandsverstcherungen ab , die
im vergangenen Dezember zwischen einer Reihe von
Mittelmeermächten und England ausgetauscht wurden
und in denen sich die Länder gegenseitige Hilfe für den
Fall versprachen, daß irgendeiner der Staaten von Italien
wegen der Durchführung der Sanktionen angegriffen
werden sollte.

„Preß Association" weist darauf hin , daß die von
Außenminister Eden am 18 . Juni abgegebene Erklärung
nach wie vor Gültigkeit habe . In dieser Erklärung be-
zeichnete Eden als Ansicht der britischen Regierung , daß
auch bei Einstellung der Sanktionen die von England an
gewisse Mittelm -eermächte gegebenen Versicherungen nicht
ungültig würden . Sie würdey vielmehr für die Dauer
der Ungewißheit bestehen bleiben , die unvermeidlich der
Beendigung der gemäß Artikel 16 der Völkerbunds¬
satzungen durchgeführten Aktion folgen müsse. Es handelt
sich demnach um eine einseitige Erklärung von englischer
Seite . „Preß Association" betont , daß keine der drei in
Frage kommenden Mittelmeermächte , nämlich die Türkei ,
Griechenland und Südslawien ähnliche Verpflichtungen
eingegangen sei.

Das Ende des Sanktionskrieges beging
ganz Italien auf Anordnung Mussolinis — wie seinerzeit
den Beginn — in vollem Flaggenschmuck . Die Presse
verherrlicht aus diesem Anlaß die Volksgemeinschaft, die
in Italien in den 241 Tagen der wirtschaft¬
lichen Belagerung auf allen Gebieten die Probe
bestanden habe . Mit der geistigen und wirtschaftlichen
Kraft Italiens fei zugleich seine militärische Stärke ge¬

wachsen , während der Versuch der wirtschaftliche» und
politischen Isolierung Italiens scheiterte . Der Freuden¬
tag Italiens bedeute, so führt „Giornale d 'Jtalia " im
einzelnen aus , nach den harten Sanktionsmonaten den
Beginn eines neuen Lebens.

Der Sieg , den Italien in Afrika statt in drei Jahren
in wenigen Monaten errang , habe ihm das Imperium
gebracht. Zugleich stehe es am Ende des Sanktions¬
krieges in Europa und in der Welt stärker , sicherer
und entschlossener da . Im Bewußtsein seiner
Mission habe Italien in den Sanktionsmonaten nichts
getan , was Europa und seiner Kultur unheilbaren Schaden
gebracht hätte . Andererseits könne es auf keine seiner
Rechte verzichten, begonnen mit der ihm gebührenden
Achtung.

„Tribuna " weift darauf hin , daß das Ende der Sank¬
tionen mit dem Abschluß der deutsch-österreichischen Ver¬
ständigung Zusammenfalle, deren glänzender Erfolg ge¬
radezu wie gerufen komme , um die vollkommene Ohn¬
macht des Völkerbundes und die aufbauende
Kraft anderer Methoden zu beweisen. Mit dem Sanktions¬
experiment sei auch der Mythos der Kollektiosicherheit zu¬
sammengebrochen. Die Aufhebung der Sanktionen bedeute
nicht einen einfachen technischen Mißerfolg , sondern die voll¬
ständige politische Kapitulation des Völkerbundes . Mit
seiner Ohnmacht höre auch das praktische Funktionieren
des Systemes auf, das keinen anderen Zweck hatte , als
die Erhaltung des Status quo zugunsten einiger bevor¬
rechteter Großmächte. Jetzt sei der Ueberstaat auseinan¬
der gebrochen , mit dem der Lauf der Geschichte aufge¬
halten werden sollte .

v. Vnven begrüßt den neuen
österreichischen Minister

Anläßlich eines Gedenkgottesdienstes für die ver¬
storbene Gattin des Bundeskanzlers Schuschnigg
begrüßt vor der Dominikanerkirche in Wien der
deutsche Gesandte v . Papen den neuen Minister des
österreichischen Kabinetts Glaise -Horstenau .

Weltbild, K.1
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srilleren und alteren Genießer und guten Republikaner aus .So war das einmal — muß man heute sagen. Dennmit vielen andere« Dingen hat sich auch das Gesichtdes Bastilletages geändert . Wer hätte sichvor wrulgen Jahren träumen laßen , daß auf den großen,mrt Ministern besetzten Tribünen die beiden „Schreckens -marrner Marat und Robespierre , denen das
mechanische Fallbeil als wahrer Volkserzieher gegoltenhat , wenigstens in schönen Büsten vertreten waren ? Daßgerade diese ausgesprochensten Vertreter der Terrorzeit alsstumme heilige " über dem rechten Geist der Volksfront -serern wachten? Nicht weniger erstaunlich war es, diemannigfachen Zierden zu studieren , die sich die Nattonal -
stagge gefallen lassen mußte an diesem , ihrem größtenEhrentag . Da fanden es beispielsweise die Sozialistender Zweiten Internationale ganz in der Ordnung , ihre —
sattsam bekannten — „drei Pfeilchen " auf das
Flaggentuch zu setzen , und da die echten Moskaujüngersich nicht lumpen lassen wollten , erhoben sie kühn denHammer und die Sichel des Bolschewismus zur Zierdeder Trikolore . Wo aber die Trikolore nicht mehr den
Nassenbewußten Herzen genügte , da schien auch den
Sängerkehlen der Marxisten Rouget de t 'Jsles „Mar¬
seillaise" unzureichend. Vor und nach diesem Lied der
französischen Revolution — zuweilen auch zwischendurch —brüllte man die Internationale und das „saf -
tige " Lied der Jakobiner , die bekanntlich schonvor anderthalb Jahrhunderten dadurch ihre Menschen¬liebe bekundeten, daß sie allen ihren Gegnern einen Platzan der Laterne wünschten .

Undenkbar wäre noch vor Jahren gewesen, daß Reserve¬offiziere im Ehrenkleid der französischen Armee mit dem
Moskaugruß der erhobenen Faust grüßten , undenkbarweiter die Tatsache, daß in den Umzügen neben den ge¬nannten Trikoloren mit Sowjetwappen und „Veilchen"
auch waschechte Banner der roten Bürgerkriegshetze ge¬tragen wurden . Nicht überall allerdings haben die An¬
gehörigen der „Volksfront " das widerspruchslos hingenom¬men. In Poincares Heimatstadt Bar -le-Duc zeigten sich
wenigstens die linksbllrgerlichen Radikalsozialisten so
widersetzlich gegen die „geistige Führung " der Moskau -
männer , daß schließlich in zwei Partien marschiert werden
mußte , einmal mit , einmal ohne rote Fahnen .

Rmes Erbrecht tn Vorbereitung
Der Schutz der Zamllie - Grundsätzliche Neuordnung

Auf allen Gebieten des privaten und öffentlichenRechts ist der Nationalsozialismus seit der Machtüber¬nahme bemüht , an Stelle der übernommenen gesetzlichenBestimmungen , die geboren wurden im Geiste einer libe-
ralistischen, volksfremden Zeit , deutsches Gemein¬
schaft sr echt zu schaffen . Unter den unzähligen Ge¬bieten , die dringendst einer Reform und Neuschopfung be¬
dürfen , gehört auch das Erbrecht . Das bisherige Erb¬
recht war aufs stärkste beherrscht von rein individuali¬
stischen, materialistischen und formalistischen Eedanken-
gängen , dis in krassem Gegensatz zu der nationalsoziali¬
stischen Auffassung, die von der Gemeinschaft ausgeht ,stehen. Die Regierung hat in den letzten drei Jahrenbereits mehrere Gesetze erlaffen , die den neuen Geistatmen und wird in naher Zukunft das gesamte Ge¬biet des Erbrechts neu formen . Das soeben
erschienene Heft des „Deutschen Rechts" , das sich vor¬
wiegend mit dem Erbrecht befaßt , enthält eine Reihe vonArtikeln , die einen vorzüglichen Ueberblick über die bishervom Nationalsozialismus eingeleitete Rechtserneuerungund die Maßnahmen zu ihrer Weiterführung gibt .Bei der Schaffung eines neuen Erbrechts gilt es vorallem die typisch germanischen Gedanken der Gebun¬
denheit des Erbes an die Bluts - und
Familiengemeinschaft des Verstorbenen zu ver¬
wirklichen. Im Gegensatz zu der mit dem römischen Recht
nach Deutschland eingedrungenen Auffassung stand überdem Erbrecht des Mittelalters der Rechtssatz „Das Gutrinnt wie das Blut "

. An Stelle der absoluten Testier¬
freiheit , der überspannten Fronerfordernisse , den Be¬
schränkungen des Pflichtteils auf einen rein schuldrecht¬
lichen Anspruch und der Hintansetzung des Pflicht - und
Treugedankens , muß die Neugestaltung im Hinblick aufdie Gebundenheit des Erbes an die Gemeinschaftder Familie und des Volkes geschehen. Richtungsweisender
Leitsatz hat zu sein, daß das Erbrecht nicht aus der Per¬
sönlichkeit , sondern aus der Bluts - und Familiengemein¬
schaft des Verstorbenen hergeleitet wird .

Die Zugrundelegung der germanischen Gedanken des
Erbrechts führt zum Teil zu einer Erweiterung , zum Teil
zu einer Einengung des Kreises der Erbberechtigten . Das
uneheliche Kind soll wegen seiner blutsraffigen Zugehörig¬keit am Nachlaß seines Vaters beteiligt werden , ohne es
jedoch völlig mit den ehelichen Kindern gleichzu¬stellen, da dies mit Recht als ein Einbruch in die Sippeaufgefaßt werden könnte. Das bisher geltende Ver¬
wandtenerbrecht ist dahin zu begrenzen , daßder dünne Blutszusammenbang mit den entferntesten
Verwandtschaftsgraden nicht mehr die Zuerkennung eines
gesetzlichen Erbrechts zu rechtfertigen vermag .

Hand in Hand mit der Begrenzung des Erbrechts der
Familienangehörigen wird eine Ausweitung des Erb¬
rechts des Volks gehen . Der organische Zusammenhangallen Gemeinschaftslebens fordert , daß die über diesem
stehende Volksgemeinschaft das bekommt, was die engere
Gemeinschaft der Sippe nicht mehr in sich aufzunehmen
vermag .

Einer völligen Neugestaltung bedarf auch das Ehe¬
gattenerbrecht , da das neue Erbrecht neben den
Bindungen des Blutes auch die der Ehe berücksichtigt .Den deutschrechtlichen Vorbildern entsprechend ist das Erb¬
recht des Ehegatten nicht wie bisher dem Verwandten¬
erbrecht neben oder gar nachzuordnen, sondern sinnvollein- , beziehungsweise fogar Lberzuordnen . Neben diesemfamilienrechtlichen Gesichtspunkt mutz erstrebt werden , das
Familiengut als Grundlage einer überpersönlichen Le¬
bensgemeinschaft in möglichst gebundener Form der Fa¬milie durch Geschlechter hindurch zu erhalten . Es ist eine
Erbordnung anzustreben , durch die die Güter , die an der
Person des Eigentümers haften , wie z . B . eine alte Fa¬milienfirma oder Werkstatt an die betreffende Kauf¬manns - oder Meisterfamilie gebunden wird , ohne durchden Tod des jeweiligen Trägers in alle Teile zersplittertwerden zu können.

Die Rede , die Leon Blum auf der Pariser Kund¬
gebung der Volksfront hielt , verdient darum besondere
Veachnrng, weil sie wiederholt vor Unbesonnenheiten und
allzu großer Ungeduld bei der Durchführung der Volks-
frontziele warnt und ein "geregeltes Tempo" für den
Fortschritt fordert . Das Kabinett hat hier durch feinen
Präsidenten den Heißspornen der Linken einen sehr dring¬
lichen Rat gegeben. Ganz ohne Zusammenhang mit den
teilweise doch sehr unerfreulichen Auswirkungen der
wilden Streikhetze — wir nennen die Preiserhöhung , die
Schließung mancher Betriebe u . a . — wird das nicht erfolgtsein. Wobei es allerdings eine erwiesen« Tatsache ist, daßdie Kommunisten — die bekanntlich das „Ministerium der
Maßen " für sich proklamieren — sich bisher durch keine
Warnung belehren ließen . Sie haben es vielmehr
sehr eilig mit ihrem Stimmenfischzug unter allen Unzu¬
friedenen das Landes und machen nicht einmal vor den
Toren der großen Rüstungsbetriebe Halt . Bei einer
Rückfrage nach Moskau wird es übrigens immer heißen,für diese Streikhetze sei die „Vierte Internationale "
verantwortlich , die ihren Eharakter als Moskaufiliale
gut getarnt hat .

Mit dem friedlichen Tänzchen am 14 . Juli scheint es
ruf absehbareZeit vorbei zu sein. Maßgebende Männer der
Volksfront haben etwas nervös geäußert , „die Reaktion "
warte nur ruf den Augenblick eines Mißerfolges bei der
Linken. Tatsache ist, daß auch die Zahl der reinen , von
allen marxistischen Legierungen " befreiten Flaggen in
Paris wie im Lande mächtig gewachsen ist . Der stumme
Gang vieler französischer Frontkämpfer zum Grab des
Unbekannten Soldaten — ein Aufmarsch war allen Ver¬
banden verboten — war gleichfalls sehr eindrucksvoll.

Lite! Xsper

Weher von deutscher Haltung
Sie Sleichstaglmg -es NSW. ln Bayreuth

Für die in Bayreuth versammelten Erzieher und
Erzieherinnen war der Montag der Haupttag und zugleich
Schlußtag ihres Reichstreffens . Zu besonders bemerkens¬
werten Ausführungen ergriffen neben dem Neichswaltsrdes NSLB . , Fritz Wächtler , der Reichsstudenten¬
bundführer Derichsweiler sowie der Leit«! des
Naffspolitischen Amtes der NSDAP ., Dr . Groß . und Dr .Krieck das Wort .

Zunächst begründete der Reichsstudentenbundführer
Derichsweiler sein Erscheinen auf der Tagung mit der
Notwendigkeit eines Gedankenaustausches aller mit Er¬
ziehungsfragen betrauten Organisationen und erläutertedann die Aufgaben des Nationalsozialistischen DeutschenStudentenbundes dahin , die studentische Jugend aus ihrer
einstigen kastenmäßigen Abgeschlossenheit restlos heraus¬
zuführen und ihr studentisches Leben unter der Sicherungder fachlichen Ausbildung neu zu formen . Einfügung
jedes Studenten in eine der Gliederungen der Bewegungund der Zusammenscbluß in Kameradschaften seien die
Voraussetzungen für diese neue Studentenerziehung , deren
Schwerpunkt auf weltanschaulichem Gebiete liege.

Anschließend sprach Dr . Krieck über nationalsozia¬
listische Erziehung und Erziehungswissenschaft. „Niemals
in der Weltgeschichte "

, so führte er aus . „ ist ein politisches
Ziel so eng mit dem Erziehungsgedanken verbunden gewe¬
sen , wie heute im Zeitalter des Nationalsozialismus . Alle
Gliederungen der Partei sind in ihrer Weise auf dem

Erziehungsgedanken aufgebaut . Es war ein
Irrtum der Vergangenheit , an eine im luftleeren Raum
schwebende , von der Menschheit losgelöste und abstrakte
Wissenschaft an sich zu glauben . Heute ist es erkennbar ,daß sich die deutsche Revolution einst auf geistigem Ge¬
biete vollenden wird . Zur Herantragung der Erkenntnis
an den jungen Menschen bedarf es in erster Linie einer
deutschen Haltung des Erziehers selbst .

"
Im Mittelpunkt der Tagung stand das große weltan¬

schauliche Bild , das der Leiter des Raffepolitischen Amtes ,Dr . Groß , unter immer wieder hervorbrechendem Beifallder Zuhörer entwarf . Es
dabei , den Inhalt eines um
Kopfe zu haben , sondern es

genüge nicht , so erklärt« er' ungleichen Kompendiums im
ei erforderlich, aus der Fülle

Leitung -er sotvjetrusfjschen Staatsbank abgeW!
Hauptvollzugsausschutz de,
ei« Dekret, durch das die

Der Moskauer Rat der Volkskommissar« und der
der Sowjetunion veröffentlichen

gesamte oberste Leitung der
Staatsbank der Sowjetunion abgesetzt wird. Der Vor¬
sitzende der Staatsbankverwaltung Marjasin, und seine
zwei Stellvertreter Arkus und Fatjanow werden ihrerAemter entsetzt und an ihrer Stelle Krüglikow zum Lei¬
ter der Staatsbank und Beresin und Swanidse zu seinenStellvertretern ernannt. Gleichzeitig tritt Marjasin vom
Posten des stellvertretenden Fiuanzkommiffars zurück und
«« seine Stelle tritt - er neue Staatsbankprästdeut.

Diese Aenderuugen in - er Leitung der Staatsbank
stehe« offenbar mit - er galanten Verschärfung der Fi¬
nanzkontrolle und der Reorganisation des Finanz¬
kommissariats im Zusammenhang» dessen Tätigkeit tn den
letzte« Wochen in der Sowjetpresse scharf kritisiert und
de« die unrichtige und unplanmähige Verwendung der
Staatsgelder durch verschiedene Finanzbehörden und
Wirtschaftsverbäud« zum Borwurf gemacht wurde.

Calvo Sotelo belgelrtzt
Feuergefecht nach der Beerdigung

Auf dem Madrider Friedhof Almuden«, auf dem dis
Mörder Laloo Sotelos den Leichnam nach der Tat nieder -
gelegt hatten , fand am Dienstag nachmittag die Beerdi¬
gung des monarchistischen Abgeordneten statt . 30 060
Menschen gaben dem Ermordeten die letzte Ehre . Eine
Abordnung des spanischen Landtages , die in mehreren
Autos erschienen war , mußte aus die Drohungen
der Menschenmenge , die die Vehördenvertreter als
Abgeordnete der Mörder Talvo Sotelos bezeichnet «, wieder
umkehren.

Während der Begräbnisfeierlichkeiten erhob die fast
unübersehbare Trauergemeinde wiederholt die Hand zum
Faschistengruß und brachte Hochrufe auf Spanien und den
Faschismus und Niederrufe auf das Parlament aus . Der
Leichnam war mit den monarchistischen Flaggen geschmückt ,
Unter dem Trauergefolae befanden sich auch der Führer
der katholischen VoÜsaktlon Gil RMes. der man,

Abgeordnete Goicoechea und zahlreiche andere Abgeord¬
nete der Rechtsparteien und der Mitte .

Am Vormittag wurde der am Sonntag abend er¬
schossene Polizeioffizier beigesetzt , dessen Leichnam in eine
rote Fahne gehüllt war und dessen Trauergefolge sich in
der Hauptsache aus Kommunisten zusammensetzte .

Als die Menschenmenge von der Beerdigung des
monarchistischen Abgeordneten Calvo Sotelos zurückkehrte ,
entstand zwischen politischen Gegnern eine Schießerei, in
deren Verlauf eine Person getötet und drei lebensgefähr¬
lich verletzt wurde«.

otz. Di« weitere Entwicklung in Spanien bestätigt die An¬
nahme , Latz der Meuchelmord an Calvo Sotelo noch ernste
Folgen zeitigen werde . Die furchtbare Mordtat hat offenbar
wie ein Fanal gewirkt . Ueberall sind die Spannungen
gefährlich gesteigert worden . Aus vielen Landesteilen
treffen Nachrichten über Unruhen und Zusammenstöße im Zu¬
sammenhang mit den Vorgängen in Madrid ein. Dabei wird
die Planmäßigkeit dieser ganzen Aktion nur allzu deutlich. Es
steht fast so aus , als ob die Ermordung Calvo Sotelos de«
Auftakt zu einer neuen Terrorwelle des Bolschewismus bilden
sollte. Diese Annahme wird bestätigt durch eine neue Dar¬
stellung, wonach Eil Nobles , der bekannte spanische Katholiken -
führer , das Schicksal Calvo Sotelos habe teilen sollen. Der
kommunistische Plan ist offenbar nur zum Teil ausgeführt
worden . Wohin die Absichten des spanischen Marxismus hinaus¬
lausen , geht aus der frivolen Forderung der kommunistischen
Landtagsfraktion hervor , die anläßlich der Ermordung Calvo
Sotelos beschlossen hat , die Regierung aufzufordern , sämtliche
politischen Rechtsgrnppen zu verbieten . Auf der Rechten hat
diese ganze Entwicklung verständlicherweise eine ungeheure
Empörung ansgelöst . Es werden bereits einzelne Vergeltungs¬
maßnahmen gemeldet . Allerdings haben sie keineswegs den
Charakter einer einheitlichen geschloffenen Handlungsweise .
Wahrscheinlich find sie aus Empörung von einigen Heihköpfen
durchgeführt worden . Insgesamt hat die Lage in Spanien
wieder einmal den Charakter vollkommener Undurchsichtigkeit
angenommen . Ziemlich unklar ist auch die Haltung der Re¬
gierung . Statt sofort mit wirksamen Mitteln gegen die Schul¬
digen vorzugehen , find eigenartige Maßnahmen ergriffen wor¬
den, wie eine Reihe von Verhaftungen auf der Rechten und das
Verbot des Mattes , das die Ermordung Sotelos zuerst ge¬
meldet hatte . Auch die Regierung scheint sich über das zweck¬
mäßige Vo-egÄenA ^ r « Ä Mck MWs ge- Mde » M stur .

historischer und wissenschaftlicher Tatsachen dasjenige an
die deutsche Jugend heranzubringen , was st« zur Erfüllung
ihrer Zukunftsaufgaben unerläßlich benötige . Dazu gehört
angesichts der gegenwärtig noch überaus bedrohlichen b e -
völkerungspolitischen Lage des deutschenVolkes die Erkenntnis der unerbittlichen Tatsache, daßdie Gesamtzahl des deutschen Volkes trotz aller aner¬
kennenswerten Abhilfemaßnahmen in den nächsten Jahr¬
zehnten abnehmen werde. Diese zweifellos auf Rechnungder Vergangenheit zurückzuführende Lage müsse in aller¬
erster Linie und von der Gesamtheit des deutschen Volkes
mit allen Mitteln behoben werden, auch wenn der sicht¬bare Erfolg vielleicht erst nach Jahrzehnten zu erwarten sei.

Reichswalter , Gauleiter Fritz Wächtler , faßtedie Ergebnisse und Erkenntnisse der Haupttagung noch
einmal zusammen. Sie gelte es nun hinauszutragen in
das Leben, in die Schule. Der Jugend den National¬
sozialismus der Tat vorzuleben , sei die erste und heiligste
Pflicht eines jeden deutschen Erziehers . Mit jenen
Lehrern , die heute immer noch Vereinen angehören , die
nach konfessionellen Gesichtspunkten aufgebaut find, könne
der nationalsozialistische Erzieher keine Gemeinschaft
pflegen , und der RSLB . werde auch die Mittel finden,um diesem Zustand ein Ende zu machen.

Der Reichswalter gab dann einen Einblick in die
Eingliederung der Angehörigen des NSLB . in die Be¬
wegung, die deutlich Zeugnis von der starken aktiven Mit¬
arbeit ablegte , die der deutsche Erzieher an der Neu¬
formung unseres deutschen Voltes leistet.

Vertagung der Brüsseler Konferenz?
Wie in unterrichteten englischen Kreisen verlautet , ist

die Möglichkeit einer Vertagung der für den
22 . Juli nach Brüssel einberufenen Konferenz der Rumpf -
Locarnomächte größer denn je. Mancherorts wird bereits
von einer Verschiebung auf unbestimmte Zeit
gesprochen .

Als Grund hierfür wird in London angegeben, daß
die Frage , ob es wünschenswert sei, die Konferenz ab¬
zuhalten , im Lichte der neuesten Entwickelungen, die eine
neue Lage geschaffen Habs , neuerwogen werden müsse.
Gemeint ist wohl das deutsch-österreichische Abkommen.
Wie der oiplomatifche Korrespondent des Reuterbüros
dazu berichtet, ist man ziemlich ausgesprochen der Mei¬
nung , es habe wenig Zweck, jetzt eine Vorkonferenz der drei
Mächte abzuhalten , nachdem Italien in seiner Note an
den belgischen Ministerpräsidenten van Zeeland deutlich
zum Ausdruck gebracht habe , daß in diesem Falle weder
Italien noch Deutschland an den späteren Beratungen
teilnehmen würden .

Frankreich, so fährt Reuter fort , sei bekanntlich gegen
die Abfendung einer Einladung an Deutschland, so lange
diese Vorkonferenz nicht stattgefunden habe . Es muffe
jetzt abgewartet werden, ob Frankreich damit zufrieden
sei, wenn diese Vorkonferenz die Form von Besprechungen
auf dem üblichen diplomatischen Wege annehme , so daß
die erste formale Tagung der Locarnomächte ein Fünf -
mächtekonserenz fein könne. Das fei vielleicht die wahr -
NeinlichM Entwickelung.



Begrüßungstelegramm -es RA .-Lehrer-undes
an -en Führer

Die Reichstagung des NS .-Lehrerbundes in Bayreuth hat
an den Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm
gerichtet :

„30 000 deutsche Erzieher und Erzieherinnen , die sich zur
machwollen Kundgebung im Rahmen der Reichstagung des
NSÜB . in Bayreuth zusammengefunden haben , entbieten
Ihnen , mein Führer , Lurch mich in Verehrung und Liebe
treue Grütze . Dies« Tausende beseelt nur der eine Wunsch ,Ihnen , mein Führer , für Ihre Errettung Deutschlands vom
bolschewistischen Chaos und für Ihr geniales Aufbauwerk zudanken durch letzten Einsatz im Dienst an der deutschen Ju¬
gend. Es ist unser ernstes Bemühen , durch nationalsozialistische
Haltung vor der Geschichte bestehen zu können. Es lebe unser
deutsches Volk und sein Führer . Fritz Wächtler ."

Der Führer hat hierauf mit folgender Drahtung geant¬wortet : „Für die mir telegraphisch übermittelten Grütze der
zur Reichstagung in Bayreuth versammelten deutschen Lehrer
und Lehrerinnen danke ich Ihnen herzlich . Ich erwidere st«
in dankbarer Anerkennung der von den deutschen Erziehern
und Erzieherinnen bisher geleisteten Arbeit mit den besten
Wünschen für weiteren erfolgreichen Dienst an der deutschen
Jugend . Adolf Hitler ."

Dr.GoMels eröffnetdie Ausstellung „Deutschland"
Die Eröffnungsfeier der Ausstellung „Deutschland" findet

am kommenden Sonnabend um 11 llhr statt . Nach der Jubel¬
ouvertüre von Carl Maria v. Weber begrüßt Staatskommissar
Dr . Lippert im Namen der Reichshauptstadt di« Gäste, worauf
Reichsmlnister Dr . Goebbels die Eröffnungsansprache Mt
und die Ausstellung der Oeffentlichkeit übergibt . Daran
schließt sich ein Rundgang der Ehrengäste durch alle Abtei¬
lungen der Ausstellung und ein« Rundfahrt mit der ersten
deutschen Eisenbahn . Zum Schluß werden tänzerisch« und
artistische Darbietungen im Terrasfengarten gezeigt werden.
Für den allgemeinen Besuch wird die Ausstellung am Sonn¬
abend ab 13 llhr geöffnet.

Erfüllung mllttürlfch aussebtt-eter
Wehrpflichtiger Älterer Sekurtsfahrgünge

Auf Grund verschiedener Anfragen über die Anmeldepflicht
militärisch ausgebildeter Wehrpflichtiger älterer Geburtsjahr¬
gänge wird nochmals auf folgende Punkte hingewiesen :

Die Anmeldepflicht beschränkt sich auf Personen , die noch
wehrpflichtig sind , die also spätestens am 31. März 1937 das
4 5 . Lebensjahr (in Ostpreußen das 55. Lebensjahr ) voll¬
enden.

Innerhalb des wehrpflichtigen Alters sind anmeldepflichtig:
1. die Offiziere und Beamten aller Gattungen des früheren

Heeres, der Schutztruppe , der kaiserlichen Marine , der Reichs¬
wehr (des Reichsheeres und der Reichsmarine) . Hierunter

fallen demnach auch Kriegstellnehmer , soweit sie Offiziere und
Beamte des Beurlaubtenstandes waren .

2. Alle seit dem 1. Januar 1921 aus der Wehrmacht oder
der Landespolizei ausgeschiedeuen Deckoffizierr, Unteroffiziere
und Mannschaften sowie alle Männer , die durch eine von der
Wehrmacht oder Landespolizei veranlatzte kurzfristige Aus¬
bildung militärisch geschult sind , sofern sie einem älteren Ee-
burtsjahrgang als 1913 (in Ostpreußen 1910) angehören .

Maßgebend für die Anmeldepflicht ist im Falle der Ziffer 2
nur die Tallache , daß der Wehrpflichtige seit dem 1. Januar
1921 ausgeschieden oder militärisch geschult ist, gleichgültig , ob
er Kriegsteilnehmer ist oder nicht.

Eüöafrtkmm un- Aegypter lu Berlin
In der Reichshauptstadt haben im Laufe des Dienstag¬

nachmittag zwei weitere Olympia - Länder¬
mannschaften , von der Bevölkerung herzlich begrützt,ihren Einzug gehalten . Auf dem Anhalter Bahnhof traf
die ägyptisch« Mannschaft in Stärke von 72 Teilnehmernein . Eine Stunde später gegen Vr5 llhr erfolgte auf dem
Bahnhof Friedrichstraße dre Ankunft der 38 Olympia -
Kämpfer Südafrikas . Beide Mannschaften wurden
auf den festlich geschmückten Bahnsteigen unter dem nun
bereits Tradition gewordenen olympischen Zeremoniell
willkommen geheißen . Zur Begrüßung hatten sich u . a.
eingefunden der Präsident des Olympischen Komitees ,
Exzellenz Lewald , Generalsekretär Dr . Diem , Ritter von
Halt , der Kommandant des olympischen Dorfes , Oberst¬
leutnant Freiherr von und zu Gilsa sowie zahlreiche An¬
gehörige der Berliner Kolonien aus beiden Ländern . Auch
der ägyptische Gesandte Exzellenz Professor Dr . Hassan
Nächst Pascha war zur Begrüßung seiner Landsleute er¬
schienen. Die Gäste wurden dann in Autobussen der
Wehrmacht zum feierlichem Empfang durch Staats¬
kommissar Dr . Lippert in das Berliner Rathaus gebracht.
Danziger Eisenbahnerprozeß Lurch Verständigung mit Polen

erledigt
Seit dem Frühjahr d. I . find von der Danziger und der

polnischen Regierung Verhandlungen geführt worden , um im
Sinne des beiderseitigen Verftändigungswillens für die Be¬
ziehungen der polnischen Ellenbahnverwaltung zu ihren Lohn¬
bediensteten im Danziger Gebiet eine befriedigende Regelung
z« finden .

Diese Verhandlungen haben zum Abschluß eines Ueberein -
kommens geführt , das von den beiderseitigen Bevollmächtigten ,für den Danziger Senat von Staatsrat Büttner , für die
polnische Regierung von dem Abteilungsvorstand des polnischen
Verkehrsministeriums , Dr . Klechnikowski und dem Vorstand
des Danziger Büros der polnischen Staatsbahnen in Danzig ,Dr . Schiller , am 11. Juli 19M in Warschau unterzeichnetwurde . Durch dieses Uebereinkommen finden auch die Prozesse
ihre Erledigung , die in den letzten Monaten Leim Arbeits¬
gericht in Danzig anhängig gemacht wurden .

Ae NdeusbrMr Mutual- uud M Gericht
Et« Btt- sKarmlichrr Berkommrnhei ! un- SruAlei

Die 3. Groß« Strafkammer hatte sich am Dienstag mit dem
29 . und 30 . Fall im Franziskanerbruder -Prozetz zu be¬
schäftigen.

Die eins Anklage richtet« sich gegen den 1919 in Castrop
geborenen Ordensbruder Romuald , der mit sieben Ordens¬
brüdern in Waldbreitbach Unzucht getrieben hatte . Außerdemwird ihm zur Last gelegt , sich an ihm anvertrauten minder¬
jährigen Zöglingen vergangen zu haben . Die Vernehmungdes Angeklagten entwickelt« wiederum ein Bild sittlicher Ver¬
kommenheit. Der Angeklagte stellte, im Kloster den Brüdern
nach , wo sich dazu auch nur die Gelegenheit bot . Ein Zögling
erzählt u . a . auch, daß er und seine Kameraden in ihrer
Werkstätte ein Bild des Führers und Hindenburgs
angebracht hätten . Das BiÜ» sei am nächsten Morgen total
zerstört gewesen. Als ein Zögling äußerte , das könne nur
«in Bruder getan haben , wurde er strafversetzt. Ein anderer
Zögling erklärte , er habe dem Oberen Placidus Mitteilung
von den sittlichen Verfehlungen des Bruders Romuald ge¬
macht. Hierauf,sei dem Bruder nahegelegt worden , aus dem
Kloster auszutreten . Der Staatsanwalt hielt den Angeklag¬
ten in sämtlichen ihm zur Last gelegten Fällen für überführt
und beantragte «ine Eesamtzuchthausstrafe von zwei Jahren
und sechs Monaten .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Verbrechens
gegen 8 174 Ziffer 1 des Strafgesetzbuches und « egen fort¬
gesetzter widernatürlicher Unzucht zu einer Gesamtstrafe von
zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust . Mildernd « Umstände mußten dem Angeklagten
versagt werden , da er ein Mensch sei, der sich außerordentlich
schwer gegen Gott , Staat und Kirche vergangen und Unzucht
in großem Umfang getrieben hat .

Der zweite Fall behandelte den 1912 in Garmisch-Parten¬
kirchen geborenen Bruder Zosimus , der geständig ist , mit
sieben Ordensbrüdern Unzucht getrieben zu haben . Der An¬
geklagte ist 1930 als Vollwaise in das Kloster Waldbreitbach
gekommen und fiel schon nach wenigen Monaten der schau¬
derhaften Seuche zum Opfer . Seine vielen Verfehlungen sind
e '-nsach unglaublich und schauderhaft. Er .erzählt u. a ., Latz« r 1934 nach Rom gekommen sei und auch dort mit zwei
Franziskanerbriidern Unzucht getrieben habe . Auch nach seiner
Rückkehr nach Waldbreitbach habe er sein widerliches Leben

kurz Vor seiner Verhaftung fortgesetzt. Der Staatsan -"' "kk beantragte zwei Jahr « und drei Monate Gefängnis .Mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte die Taten be¬
gangen hat , als er noch minderjährig war , daß er von srühe-

Tugend an keine Eltern gehabt hat , Li« ihm Halt und
stutze hatten sein können, daß er mit 18 Jahren schon insxtoster gekommen sei und schließlich mit . Rücksicht auf seineReue und sein Geständnis verurteilte das Gericht den An¬
geklagten wegen fortgesetzter widernatürlicher Unzucht zu einem2ahr und sechs Monaten Gefängnis . Die Untersuchungshaftwurde rhm angerechnet.

^r-MWtvester wegen Wucht zu Gefängnis
verurteilt

Vor der Großen Strafkammer wurde in achttägiger ,terl . nichtöffentlicher Sitzung gegen die Emilie V . aus
München, frühere Schwester Wendeline , verhandelt unterder VekchuldiaunL sich fortgesetzt an einem dreizehn¬

jährigen Zögling vergangen zu haben . In der Ver¬
handlung erklärte die geständigte Angeschuldigte , daß sie
mit siebzehn Jahren in ein Carmeliterinnenkloster ein¬
getreten sei . Nach der Ausbildung im Mutterhaus in
Holland sei sie neunzehnjährig nach Offenbach am Main
in ein dortiges Carmeliterninenkinderheim gekommen , in
dem arme und verwahrloste Kinder ohne Eltern oder
Heim erzogen wurden . 1931 habe sie noch mit freiem
Gewissen die zeitlichen Gelübde der Armut , der Keuschheitund des Gehorsams ablegen können . Später sei sie aber
in sexuelle Nöte geraten und schließlich soweit gekommen,
daß sie ein regelrechtes Liebesverhältnis mit einem ihrer
Obhut anvertrauten Zögling begonnen habe , das über
ein Jahr lang gedauert habe . Im Januar 1935 habe sie
ein Kind geboren . Sie sei darauf aus dem Orden ge¬
stoßen worden , worauf sie ins Elternhaus zurückgekehrt
sei, während das Kind in der Obhut des Klosters blieb .

Nach eingehender Beweisaufnahme erkannte das
Gericht wegen fortgesetzter Unzucht mit einem minder¬
jährigen Zögling auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und drei Monaten . Das Gericht billigte der An¬
geklagten im wesentlichen mildernde Umstände zu, weil
der Junge nach Aussagen des Arztes früh reif war und
es an der Aufsicht des Klosters sehr geman¬
gelt habe.

Werftarbeiterslrelk geWr-et Flotknyrv-rmnm
Wie der Sonderberichterstatter des „Paris Midi " aus

St . Nazaire meldet , sind nach nunmehr dreiwöchigem
Streit auf den dortigen Marinewerften die Schlichiungs -
verhandlungen erfolglos abgebrochen worden . Durch
diesen Streik , der etwa 10 WO Arbeiter umfaßt , ist der
für den 29 . Oktober vorgesehene Stapellauf des 26 000
Tormen -Schlachtkreuzers „Straßburg " in Frage gestellt .
Die Arbeiten an den Kreuzern „Georges Leygues " und
„Marsailleise " sind ebenfalls unterbrochen .

Verläßt Mexiko de« Völkerbund?
Die Zeitung „Ultimos Noticias " überrascht ihre Leser mit

einer Meldung , daß die mexikanische Regierung den Beschluß
gefaßt habe , aus dem Völkerbund auszutreten. Das Blatt
behauptet, diese Meldung aus zuverlässiger Quelle zu haben
und geht sogar so weit , von dem Vorliegen dieses Entschlusses
bei dem Genfer Vertreter der Regierung zu schreiben . Diese
Nachricht wird bisher vom mexikanischen Auswärtigen Amt
weder bestätigt noch dementiert.

Zwei Opfer -er WatzimmuMtvan-
Die Watzmann -Ostwand hat neuerdings zwei Todesopfer

gefordert . Am Fuß des Einstiegs wurden zwei Kletterer mit
zerschmetterten Gliedern aufgefunden .

lieber das Unglück wird folgendes bekannt : Am Donnerstag
traten die Oberjäger Hans Mayr und der Gefreite Michael
Müller vom Gebirgsjägerregiment 100 eine Urlaubstour zur
Watzmann -Ostwand an , von der sie nicht mehr zurückkehrten .
Beide wurden jetzt von einer Rettungsexpedition tot aufge¬
funden . Sie waren verbunden durch das Seil aus großer
Höhe abgestürzt . Wahrscheinlich sind die Bergsteiger , die als
ausgezeichnete Felsgeher bekannt waren , in ein Gewitter
geraten .

Eholerabazilkn in Freiheit
Gefährliche Tat eines Matrosen in Alexandrien

Am Sonntag drang ein betrunkener englischer Matrose in
das bakteriologische Laboratorium der Kafenverwaltung
von Alexandrien ein und zerstörte alles , was ihm in
die Hände fiel.

Wie sich nunmehr herausstellt , zerschlug der Betrunkene
auch einige Glasbehälter , die Kulturen von Lholerabazillen
enthielten . Die englische Admiralität und das ägyptische
Eesundheitsministerium haben die sofortige Einleitung ent¬
sprechender Maßnahmen angeordnet , um die Ausbreitung und
Verschleppung der gefährdeten Bakterien zu verhindern . Der
Täter wurde der englischen Polizei übergeben .

Eine Mittiar-e ErntefOü-en in WA.
2309 Todesopfer der Hitze z« beklage«

Die anhaltende Hitze, die seit Tagen über den Bereinig¬
ten Staaten lagert , ließ die Totenzahl der letzten Tage auf
2 300 anstei gen . Die Durchschnittstemperatur liegt um
38 Grad Celsius . Die Bevölkerung leidet unsagbar unter
der Treibhauswärme und die Erkrankungen und Todesfälle
nehmen fast stündlich zu . In Michigan starben unter dem
Einfluß der Hitze am letzten Tage 466 Personen , in Wisconsin
284 . — Die Chicagoer Wetterwarte teilte mit , daß die Kühl -
wettermass«, die in der Nacht zum Montag in einigen Teilen
der Staaten Temperaturstürze herbeiführre . sich südostwärts
nach dem Mittelwesten mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von 3 Stundenmeilen fortbewege , so daß am heutigen Mitt¬
woch unter Umständen Negenfälle zu erwarten sind .

Nach einem Bericht der „Associated Preß " werden die
Erntsschäden infolge der anhaltender Dürr « bei sehr vorsich¬
tiger Berechnung auf über eine Milliarde Dollar geschätzt.

Wieder ein Eplomgefall in Amerika
Vor kurzem erst ist ein amerikanischer Matrose zu 15 Jah¬

ren Zuchthaus verurteilt worden , weil er Geheimnisse der
Marine an Japaner verkauft hatte . Nun beschäftigt wiederum
ein Spionagefall die amerikanische Oeffentlichkeit, durch den
diesmal ein höherer amerikanischer Marineoffizier schwer be¬
lastet ist . Der Chef der Bundesgeheimpolizei teilte am Diens¬
tag mit , daß kurz nach Mitternacht ein vor neun Jahren
wegen ungehörigen Betragens aus der amerikanischen Marine
entlassener Kapitänleutnant John Farnworth verhaftet wurde
unter der Beschuldigung, für Japan Spionage betrieben zu
haben . Einzelheiten über diesen neuen Spionagefall werden
von der Bundespolizei nicht mitgeteilt .

Aufdeckung einer Verschwörung in Paraguay
Die Polizei deckte eine Verschwörung gegen die Regierung

von Paraguay auf , an der mehrerer führende Persönlich¬
keiten des durch die Februar -Revolution gestürzten Regimes
beteiligt waren . Der Führer des Komplotts war Oberst¬
leutnant Arturo Bray , der seinerzeit von der Regierung aus
Paraguay ausgewiesen , nach Argentinien verbannt wurde . Es
wurde festgestellt, das Bray , mit dem verschiedene frühere
Offiziere und Politiker verhaftet worden sind , sich schon seit
einiger Zeit heimlich wieder in Asuncion aufhielt .

Ser Raubvau an -en Widern -er SMelonm
Der Moskauer „Prawda "

, die sich in ihrem Leit¬
artikel mit dem „systemlosen und räuberischen
Abholzen der Wälder" beschäftigt , entnehmen wir
nachstehende für das „planvolle Wirtschaften " in
der Sowjetunion charakteristische Aus¬
führungen :

„ . . . Von dem Volkskommissariat der Landwirtschaft der
UdSSR , wurden die Fragen der Aufforstung bis in die letzte
Zeit hinein nicht beachtet . Die abgeholzten Flächen wurden
nicht wieder aufgeforstet . Allein in der sogenannten
Waldschutzzone betragen die nicht aufgesorfteten Flächen über
drei Millionen Hektar . Der Forstschutz ist schlecht organisiert,
die Waldwirtschaft wird „kulturlos" geführt . . . Die Holz¬
bereitstellungsorganisationen haben das systemlose Abholzen der
Wälder bis in die letzte Zeit hinein fortgesetzt, und entblößten
auf diese Weise diejenigen Flächen , die unmittelbar an die
Hauptwasserstratzen des Landes und deren Zuflüsse grenzen.
Das Versanden einer Reihe von Flüssen , ins¬
besondere des Oberlaufs der Wolga und des Dons , ist in nicht
geringem Maße darauf zurückzufiihren, daß die Wälder, die
an den Ufern dieser Flüsse wachsen, abgeholzt werden, ver¬
wahrlost sind und aufhören, ihren Schutzzweck zu erfüllen. So
ist beinahe das ganze Wyschne- Wolozker -System der Wasser¬
straße» entblößt worden. Di« Wälder werden abgeholzt, die

Flüsse versanden. Der Oberlauf des Dnjeprs im Westgebiet
ist ebenfalls abgeholzt worden . Der Wald wird in solchen
Tempos vernichtet , als ob den Holzbereitstellungsorgani¬
sationen die Aufgabe gestellt wäre, die Flutzufer möglichst
schnell abzuholzen und die Flüsse versanden zu lassen . . ."
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und ^ mtsträger sind hierau eingelsden .
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Die glückliche Geburt eines prächtigen MSdels zeigen in
dankbarer Freude an

Grich Kliin und Frau
Erna, geborene Schultze

Emden, den 14. Juli 1936.

Die glückliche Geburt eines gesunden
fXtSVÄKe « » zeigen an

Anloni Iöerhoff und Frau
Catharina, geb . van Hettinga

Greetsiel , den 13. Juli 1936

"
Ihre am 4. Juli 1936 in Leer (Ostfrld.)
vollzogene Vermählung geben bekannt

Loga bei Leer Hanni , ged . Butz

L« OLL D«r«
8ie halt vahrend der Orlsuhsreise die
Verbindung mit der Heimat aufrecht .

6eben 8ie uns frühzeitig Ibre Orlaudsadresse aut .

Gleichzeitig danken wir für alle erwiesenen Aufmerksamkeiten

Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwie¬
senen vielen Aufmerks amkeiten sprechen wir auf
diesem Wege unseren herzlichste« Dank aus.

Westrhauderfehn, den 14 . Juli 1936 .
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/ Siegfried Meimtnga

Lammertsfehn , den 14. füll I9Z6.
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nebst ^ .nZebörizen .
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tdermann langen

öll ^ereim-altmunzZzesckäkt

Lincken, bllvine Osterstr 37

i> >Drucksachen
fertigt schnell und sauber an
« r » -

M15 . lull :
vorm . 9— 12 Obi
»acbm. 2—4 Obr

i» « L e r Allttveocl » uncl
8onn »ben <1 nacbrnittag

Kllnler reckler,
Heilpraktiker — Lin clen
Xrsnstrake 6/7

kcbancklung von keinleiäen
(offene Leine — Xrsmpkacierge-
scbvüre — Venen - unci ^ clern -
entrünciungen — Lernüecbten ).

Moordorf ,
den 13. Juli 1936 .

Heute morgen 3 Uhr ent¬
schlief plötzlich unser kleines
Zwiüingsjöhnchenralkeus

Nur 5 Monate war er
unsere Freude.

Dies bringen mit be¬
trübtem Herzen zur Anzeige

Dirk DSrnath « . Fra«
nebst allen Angehörigen.

»Ml! » MI«» ««!
I. Lreaas , venttst . Vlttmuiul.

bistrum , l 2. ^ uli I9ZH

8 tstt )e6er besonderen Kiitteilunx .
tisute mittag 12 llkr starb nsek kurzer

kektiZer Krankkeit im Xrankenkause in Oeer
mein lieber Usnn , unser lieber treusorZencisr
Vater , 8obn , Lrucier , Lebviegersokn , LebvaZer ,
Onkel unci blekle, 6er

Qastvirl unä Laukmana

IMWlliMWM «
in seinem 43 . I^ebensjakrs .

In tieter Trauer

Id . Oastmann
zed . ^aossea
nebst Linäern unck ^ ngebörigen

Oie Leercligung klnciet am Oonnerstag , 16. ^uli nach¬
mittags 2 vbr statt .

Lm 6en--^ oltbusen , 6en 14 . full 1936 .
Statt desonäerer iVlitleiluos .

Oestein mittag entschlief nach lanzem ,
schwerem, mit xrober OeciuI6 ertragenem I^eicien
unsere innigstgelieble , herrensgute Butter ,
8ch-viegermutter, Orobmukter, unsere liebe
8chvester, l 'ante un6 8chvägerin, ciie

Ober ^ ollsekretL ^ ^ vit ^ e

IllllMNlU UlMlRI
§ eb . bdien25cti

im 68 . Lebensjahre .
In tieker Iraner

Lsrl Seböaedurß unä krau
s^Iinna , geb . shilientbai

Xlara Mustert , geb. 8 chöneburg
Otto 8 ekönedurg , Ober -I '

elegr .- Zelcr . a . 0 .
Orete SeköneburZ als Lnkelin -

Oie Leercligung Ludet am Lreitsg , dem 17. füll ,
nachmittags 2 Obr vom Irauerbsuse ^ eppelinstr . 28
aus statt . Irauerteier r/z 8tunde vorder .

Von Leileidsbesucben bitten vir Abstand ru nehmen .

Am 12. Juli verschied
unser treues Mitglied

Johann Marlen
Wilhelmsfehn.

Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten .
Deutsche Arbeitsfront

Zelle Wilhelmsfehn

keer , den 13 . füll 1936.

bleute abend entsekliek sankt nacb langem
scbveren mit großer Oeduld ertragenem Heiden
mein lieber guter Klann , unser guter treusorgender
Vater und 8ckvager , der

Zentner

follLNN fun88en
im Mer von 71 ^abren .

In tieker Trauer

Louis « 3 » ussvu , geo . 8iedenburg
Luckurig 3 » ussvu
Lurl 3 « ussvu nebst /^ngekörigsn .

Oie keerdigung Lndet am Lreitag, dem 17 . Tüll,
nachmittags Z Ohr vom 8terbehause , Lremerstralle 11 ,
aus statt .
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Aus zur großen Ahmpia-Ausslellung „NeuWan-" ZManMistrn einhaltm!
Die Reichs Haupt st adt trifft die letzten Vorbereitungen

für die Olympischen Spiele und den Empfang ihrer Gäste aus
allen Kulturländern der Welt . Die Vie

'
r - Millionen - Stadt

bietet Tag und Nacht ein Bild niegesehener , rastloser Arbeit .
Die letzten großen Hoch- und Tiefbauten , die für die Verschö¬
nerung und für die bessere Verkehrsmöglichkeit in Angriff ge¬
nommen wurden , stehen vor der Vollendung Die Triumph -
stratze Unter den Linden prangt heute bereits in ihrem neuen
Gewände . Der Monumentalbau des Reichsluftfahrtministeri¬
ums steht in seiner einzigartigen Architektur als gewaltiges
Denkmal der Kraft und des Aufbauwillens des national¬
sozialistischen Reiches fertig da . Hunderte von alten Pracht¬
bauten und viele riesige Geschäftshäuser leuchten im Schmuck
ihrer neuen Fassaden . Die Stadt hat schon den ersten olympi¬
schen Schmuck angelegt . Die gewaltigen Masten der kilometer¬
langen Olympischen Straße vom Rathaus bis zum Reichs¬
sportfeld werden errichtet . Bald flattern an ihnen die riesigen
Fahnen .

Das Reichssportfeld , der Schauplatz der großen
Wettkämpfe mit seinen unvergleichlichen Kampfstätten und
Bauten , seinem riesigen Theater , seinen Türmen und den neuen
Bahnhöfen , Zufahrtsstraßen und anderen modernsten Verkehrs¬
anlagen sind den Besuchern der Reichshauptstadt zur Besichti¬
gung zugänglich. Die große Olympia - Ausstellung
„Deutschland " in den Riesenhallen und auf dem Frei¬
gelände am Funkturm öffnet am 18 . Juli ihre Tore , um bis
zum 16 . August der Welt ein scharf herausgearbeitetes funkeln¬
des Spiegelbild des ganzen deutschen Vaterlandes zu geben. In
drei großen Abteilungen zeigt sie die Leistungen des Dritten
Reiches, deutsches Volk und deutsches Land , und eine gewaltige
Schau der deutschen Spitzenleistungen auf allen wirtschaftlichen
und technischen Gebieten . Auf dem Freigelände ist zwischen
Hunderttausenden Blumen eine einzigartige Springwasserstraße
angelegt . Dort ist auch das sehenswerte Deutschlandlager des
Arbeitsdienstes entstanden , und die erste deutsche Eisenbahn
aus dem Jahre 1835 fährt die Besucher der Ausstellung auf
dem ganzen Freigelände spazieren . 206 Tänzerinnen und be¬
rühmteste Artistengruppen bieten auf der Terrassen -Freilicht -
bühne mitreißende Vorführungen unter dem Stichwort : An¬
mut , Kraft und Freude . Ein großes Freilichtkino zeigt dort
jeden Abend die neuesten filmischen Berichte von den Kämpfen
des gleichen Tages auf dem Reichssportfeld.

Alle deutschen Gaue haben dazu beigetragen , diese gewal¬
tige Schau so vollständig und so großartig wie möglich zu
machen .

Auch unser Gau ist in der Abteilung Deutsches Volk und
Deutsches Land mit Bildern aus der engeren Heimat und mit
einigen seiner kostbarsten geschichtlichen und kulturellen Sehens¬
würdigkeiten vertreten . Noch niemals wurden so viele Schätze
aus ganz Deutschland, die sonst dem einzelnen nicht zugänglich
sind , in einer Schau zusammengefatzt. Dies alles bietet Berlin
vor und während der Olympischen Spiele seinen Besuchern.
Noch niemals war die Reichshauptstadt so fesselnd , so geschmückt
und in so herrlich festlicherFreude . Noch niemals war daher die
Parole : Jeder einmal in Berlin , der Hauptstadt des
Dritten Reiches, so zeitgemäß wie in dieser olympischen Zeit .

Sonderzüge ermöglichen jedem Deutschen, dieses großen
Erlebnisses teilhaftig zu werden . So billig wie mit ihnen
konnte man noch niemals nach Berlin fahren . Der gefahrene
Kilometer kostet nur einen Pfennig . Auch der Eintrittspreis
für den Besuch der Deutschlandausstellung und des Reichssport¬
feldes ist so billig wie möglich festgesetzt. Er beträgt einschließ¬
lich Führungen und Zubringerdienst von den Bahnhöfen ins¬
gesamt nur 2,10 RM .

Auch aus unserem Gau fahren solche Sonderzüge zum
Besuche der Reichshauptstadt :

Sonderzug I
, nburg ab 23 .18 Uhr,

r >ude 0 .09 „
Delmenhorst 0 .21 ..
Bremen 0 .50 ,.
Berlin Lehrter Bahnhoi an 6 .21 „
Berlin Lehrter Bahnt / ab 0 .05 ..
Bremen an 5 .10 ..
Delmenhorst 6 .00 „
Hude 6 .18
Oldenburg „ 6 .36 „

Sonderzug III
17 . 7. Osnabrück-Hauptbahnhof
18. 7. Melle

Berlin Lehrter Bahnhof
IS . 7 . Berlin Lehrter Bahnhof
20. 7. Melle

Osnabrück-Hauptbahnhof

ab

in

23.10 Uhr,
0 .16 ..
6 .11 ,.

23 .55 ,.
5 .11 ..
6.14

Für die Sonderzüge I und III Gesamtpreis für Fahrt ,
Uebernachtung mit Frühstück einschließlich Besichtigung der
Ausstellung „Deutschland" und des Reichssportfeldes sowie
U-Bahn -Fahrt RM . 11 .— .

Sonderzug II
19. 7. Bremen

Berlin Lehrter Bahnhof
19. 7 . Berlin Lehrter Bahnhof
20 . 7. Bremen

ab 0 .50 Uhr,
an 6.21 „
ab 23 .21 „
an 1 .29 „

Für Sonderzug II Gesamtpreis für Fahrt einschließlich Be¬
sichtigung der Ausstellung „Deutschland" und des Reichssport¬
feldes fowie U -Bahn -Fahrt RM . 10.— .

Alle deutschen Männer und Frauen können ohne weite . es
des Vorteils dieser außerordentlich billigen Fahrgelegenheit
teilhaftig werden . Anmeldungen nehmen alle KdF .-Disnst -
stellen entgegen . Allen Interessenten wird im eigenen In¬
teresse empfohlen , sich sobald wie möglich einen Platz zu sichern .
Die Gelegenheit ist einmalig , sowohl hinsichtlich dessen , was
Berlin heute zeigen kann, als auch hinsichtlich der Fahrgele¬
genheit . Jeder muß sich sagen, daß eine Besichtigung des
Reichssportfeldes vor den Wettkämpfen ihm ermöglicht, später
die Olympischen Spiele am Rundfunk in einem ganz anderen
Maße mitzuerleben , wenn er das Gelände des Reichssport¬
feldes aus eigener Anschauung kennt.

Der Reichsfinanzminister hat sich auf Grund von
Klagen aus der Wirtschaft genötigt gesehen , an die ober¬
sten Reichsbehörden, die Landesregierungen , den Deut¬
schen Eemeipdetag , die Reichsleitung der NSDAP . , die
Deutsche Arbeitsfront und andere Stellen einen Erlaß zu
richten, in dem dafür eingetreten wird , daß die betreffende
Stelle ihrerseits auf die beschleunigte Abwicklung des
Zahlungsverkehrs hinwirkt . Der Minister betont , es sei
für ein geregeltes Wirtschaftsleben unerläßlich , die ver¬
einbarten oder üblichen Zahlungsfristen einzuhalten .
Sofern Meinungsverschiedenheiten über die Höhe einer
Rechnung beständen, könne auf den unbestrittenen Teil der
Forderung zumindest eine entsprechende Abschlagszahlung
geleistet werden . Damit weist eine berufene Stelle erneut
auf einen Mitzstand hin , der sich trotz unbestrittener Besse¬
rung hisher noch nicht endgültig hat beseitigen lasten.
Obwohl Zahlungsmoral und Zahlungssitten in den letzten
Jahren eine erfreuliche Wandlung erfahren haben , gibt es
doch noch immer zahlreiche Auftraggeber , denen es mit
der Begleichung ihrer Rechnungen nicht besonders eilt . In
vielen derartigen Fällen könnte mühelos dadurch für eine
beschleunigte Abwicklung von Zahlungen gesorgt werden,
daß der Auftraggeber die erforderlichen Summen recht¬
zeitig, etwa durch Ansammlung auf einem Sparkassenbuch
oder einem Spargirokonto , bereitstellt . Dadurch wird er
in die Lage versetzt , seinen Verpflichtungen pünktlich nach¬
zukommen . Außerdem erleichtert ihm die ständige Ver¬
fügung über ein Sparkassenguthaben , seinen wirtschaftlichen
Verpflichtungen nachzukommen .

24 Rationen Men ihre Vertreter nach Vielesel-
Vorbereitungen für den 3. Internationalen Frei

Wie schon berichtet , findet vom 18. bis 23. Juli in Biele¬
feld und Hannover der 3 . Internationale Freiluft -Schulkon¬
greß unter der Schirmherrschaft von Reichsminister Rust statt .
Auf Einladung der Kongreßleitung und der Oberbürgermeister
der beiden Kongreßstädte wurde in Bielefeld eine Pressebespre¬
chung abgehalten , zu der die ostwestfülischen und nordhannover¬
schen Zeitungen geladen waren . Nach einleitenden Worten des
Oberbürgermeisters Budde berichtete der Generalsekretär des
Kongresses, Direktor Triebold , über Bedeutung und Verlauf
der großen Veranstaltung , die mit einer Gautagung des NDLB .,
einer Kreistagung der NS .-Aerzteschaft ( Bielefeld -Stadt und
-Land und Kreis Halle ) , einem Jdeenwettbewerb der Architek¬
tenschaft und anderen Nebenveranstaltungen verbunden ist . Bis¬
her haben 21 Nationen ihre Teilnahme am Kongreß gemeldet,
und zwar : Aegypten , Chile , China , England , Estland , Ecuador ,
Luxemburg , Norwegen , Polen , Rumänien , Spanien , Schweden,
Tschechoslowakei , Ungarn , USA . , Uruguay und Schweiz. An¬
dere Nationen , die keine Vertreter gemeldet haben , arbeiten
dennoch an den Zielen des Kongreßes mit und schicken teil¬
weise Material .

Der Grundgedanke des diesjährigen Kongresses ist, darüber
zu beraten , wie man die Jugend zur Gesundheit und größt¬
möglichen Leistungsfähigkeit führt , mit anderen Worten : Aerzte,
Lehrer , Architekten aus allen Ländern arbeiten gemeinsam, um
diegesunde Schule der Zukunft zu schaffen . Deutscher¬
seits werden dabei besonders die Erziehungsfaktoren , die in den
Kräften von Blut und Boden wurzeln , gezeigt. Wir haben
gerade in diesen Fragen einen wesentlichen Vorsprung vor
allen anderen Ländern und können den ausländischen Gästenmit Stolz das Gesamtbild der nationalsozialistischen Erziehungs -,
Gesundheits - und Rassenpflege vor Augen führen . Der Kon¬
greß beginnt am 17. Juli mit einer Vesichtigungsreise ,die von Köln über Bonn und Godesberg nach Düsseldorf führt .
Am 18. Juli abends treffen die Teilnehmer in Bielefeld ein,wo am Sonntag mittag in der Oetkerhalle die Eröffnung des
Kongresses stattfindet . Anschließend wird die Internationale
Freiluft -Ausstellung eröffnet , die in einen deutschen und einen
ausländischen Teil gegliedert ist . Die deutsche Abteilung soll
einen Ueberblick über das gesamte deutsche Ee -
sundheits - und Erziehungswesen geben und wird
i-m medizinischen Teil vom Reichsgesundheitsamt und im päda¬
gogischen Teil vom NSLB . getragen . Der NSLB . zeigt in
Photos , Kinderarbeiten , Gegenständen und Modellen die boden¬
gebundene Schule, aufgebaut auf den Erfahrungen in Westfalen .
Zu diesem Zwecke wird erst eine Einführung in den Raum
Westfalen gegeben, um dann in diesen Raum das westfälische

ft-Schulkongreß in Bielefeld und Hannover
Kind zu stellen. Die eigentlichen Beratungen des Kongresses
beginnen am Montag , dem 20 . Juli , in der Oetkerhalle .

Das Programm des Kongresses sieht weiter einen Empfang
durch die Stadt Bielefeld vor , ferner Besichtigung eines HJ --
Zeltlagers , eine Feierstunde der HI . und des Arbeitsdienstes
und Besichtigungen in Bad Oeynhausen . Im Ehrenhain auf
dem Seefriedhof wird der Präsident des Kongresses, Professor
Dr . Mola - Uruguay im Rahmen einer Gedenkstunde einen
Kranz niederlegen . Am Mittwoch , dem 22 . Juli , fahren die
Teilnehmer des Kongresses nach Hannover , wo die Ver¬
handlungen fortgesetzt und auch verschiedene Besichtigungen vor¬
genommen werden . An ausländischen Teilnehmern des Kon¬
gresses sind bisher etwa 200 Vertreter der verschiedenen Na¬
tionen gemeldet.

Die Gautagung des NSLB . Westfalen -Nord ist in den Kon¬
greß organisch eingebaut . Neben der Teilnahme an den Ver¬
anstaltungen des Kongresses finden verschiedene Sondertagungen
statt . Eröffnet wird die Tagung des NSLB . am Montag nach¬
mittag . Die Hauptverhandlung ist der Dienstag , an dem 6000
bis 8000 Erzieher aus dem Gau Westfalen -Nord in Bielefeld
weilen werden . — Eine Kreistagung der Aerzteschaft von
Bielefeld -Stadt und -Land und Halle wird sich ebenfalls mit den
Fragen der Freiluftschule befassen und dem Ziele dienen , Arzt
und Erzieher im Interesse der Jugend zu gemeinsamer Arbeit
noch enger zusammenzuführen . Weiter wird im Rahmen des
Kongresses ein Jdeenwettbewerb der Architekten¬
schaft durchgeführt werden , in dem die deutschen Architekten
sich um die architektonische Verwirklichung des Freiluftschul¬
gedankens bemühen.

Am Mittwoch , dem 22 . Juli , fahren die Teilnehmer nach
Hannover , wo die Verhandlungen fort - und zu Ende geführt
werden . Es sind hier zunächst verschiedene Besichtigungen vor¬
gesehen , und zwar der Hindenburg -Jugendherberge , der Schul¬
gärten in Herrenhausen und des Schulheimschiffes des NSLB .,
das zu diesem Anlaß nach Hannover kommt. Der Mittwoch¬
nachmittag bringt die Fortführung der Kongreßverhandlungen
in der Stadthalle . Abends gibt die Stadt Hannover den Gästen
einen Empfang . Am 23. Juli werden um 11 Uhr die Ent¬
schließungen des Kongresses bekanntgegeben werden . Es schließt
sich eine Sitzung des Internationalen Komitees an , in der auch
das nächste Tagungsland verkündet wird . Am Nachmittag wer¬
den in Hannover und Umgebung verschiedene Schullandheime
besichtigt. In einer großen Schlußkundgebung in der Stadt¬
halle zu Hannover am Donnerstag abend wird Reichsamtsleiter
Wächtler - Bayreuth sprechen .

» »«!>>!>>W«» WW>WMWW1I»> >!! >! !! W' MM» »

Brülken Misch«« Stadt und Land
Eine besonders segensreiche Wirkung übt in der national¬

sozialistischen Volkswohlfahrt die Jugenderholungs¬
pflege aus . Schon mit Beginn des Sommers beschäftigt sich
doch jede Familie mit dem Gedanken , den Kindern die Zeit
der Ferien zu einer Erholung und Ablenkung werden zu lassen.
In vielen Fällen wird der Familienvater versuchen, seinen
Urlaub in die Zeit der Schulferien zu verlegen , und frühzeitig
bildet der Plan der Reise den Gesprächsstoff.

Leider hat sich nicht erst in den Nachkriegszeiten , sondern
schon in der Vorkriegszeit eine große Zahl von Familien die
Erwägung einer gemeinsamen Familien - Erholungsreise aus
dem Kopf schlagen müssen . Die ungesunden sozialen Ver¬
hältnisse , die sich zu einer geradezu verheerenden Erwerbs -
losigkei steigerten , brachten vor allen Dingen ernsthafte Gefah¬
ren für die deutsche Jugend . Der Staat selbst kümmerte sich
nur wenig um sie . Er überließ es privaten Organisationen ,
sich dieser Aufgaben anzunehmen . Durch sie wurden bereits in
der Nachkriegszeit Versuche unternommen , Kinder zu den
Bauern zu bringen , die aber wieder in den Hintergrund rück¬
ten , als das System von 1918 die Politik Deutschlands be¬
stimmte . Da diese Politik in eine völlige Trennung gegenüber
Stadt und Land ausmündete , die den Haß zwischen Bauer und
Städter schürte , konnte weder bei dem Arbeiter der Stadt noch
bei den Bauern Verständnis für die Verschickung und Auf¬
nahme von Kindern aufkommen .

Kinder aufs Land !
Erst der Staat Adolf Hitlers gab dem deutschen Volke

wieder einen neuen Lebensinhalt . Er richtete sein besonderes
Augenmerk auf die deutsche Jugend . In der Erkenntnis , daß
nur eine gesunde Jugend ein gesundes Volk geben kann, wird
jetzt in einer umfassenden und vielgestaltigen Fürsorge der
deutschen Jugend der Weg :n eine bessere Zukunft geebnet .
Nachdem der Nationalsozialismus die Brücken Mischen Stadt

und Land wieder anfgebaut und den Städter mit dem Bauern
versöhnt hatte , konnte auch damit begonnen werden , die Ju¬
gend aus den engen Straßen der Städte hinauszuführen auf
das Land . Begeisterten Anklang fand der Ruf :
Kinder aufs Land ! Aus den kleinsten und entlegensten Orten
des deutschen Vaterlandes kommen die Meldungen für Frei¬
stellen, und die NSV . konnte viele hundert Transporte mit
blassen Kindern in eine neue Umgebung führen .

In frischer Lust . . .
Hunderttausende von Jungen und Mädeln verlebten im

vorigen Jahre auf dem Lande ihre Ferienzeit und konnten
nach einigen Wochen gekrästigt und erholt wieder ins Eltern¬
haus zurückkehren. Gewichtszunahmen zwischen fünf
und zehn Pfund waren keine Seltenheit . Kaum jemals hatten
die Kinder daheim einen Lichtschein erblicken können. Da¬
gegen waren sie auf dem Lande vom frühen Morgen bis zum
Abend von frischer Luft und sonniger Wärme umstrahlt .
Während die Jugend im Tumult des Verkehrs der Städte sich
kaum frei zu bewegen vermag , sind ihr auf dem Land« keine
Grenzen der Bewegungsfreiheit gesetzt. Sie kann sich unge¬
hindert in Feld und Wald tummeln . Und wenn sie dann aus
eigenem Trieb , vielleicht sogar aus Neugier , den Erntewagen
begleitet oder an dem sonstigen bäuerlichen Geschehen teil¬
nimmt , dann kann dieses Verständnis für die Arbeit des
Bauern für die Volksgemeinschaft nur von Nutzen sein.

Erlebuisse werden ausgetauscht
Unsagbar viel haben die Jungen bei einem Rücktransport

zu erzählen , was sie alles auf dem Lande getrieben haben und
welch« Arbeit sie dort kennen lernten . Begeistert schildern die
Mädel ihre Eindrücke und auch ihre Mitarbeit auf diesem
oder jenem Gebiet .

Dies« von der NSV . mit aller Sorgfalt und in größtem
Ausmaße durchgesührte Kinder -Landverschickung hat aber
außerdem auch nach einem anderen Gesichtspunkte hin der

deutschen Jugend Wünsche und Träume erfüllt . Nur selten
war es doch der Mutter und dem Vater in Len früheren Jah¬
ren möglich , mit ihren Kindern einmal über die engen Gren¬
zen ihrer Stadt hinauszukommen.

Bindungen erhalten sich
Niemals aber kann sich die Jugend eine rechte Vorstellung

von der Größe des Vaterlandes , von der Schönheit der
deutschen Heimat , von Len Sitten und Gebrauchen der
verschiedenen Stämme deutscher Volksgenossen machen, auch
wenn ihr dieses alles in einer achtjährigen Schulzeit , im
Elternhaus , aus dem Kreise Verwandter und Bekannter «och
so farbenfroh oder begeistert geschildert wird . Nur was ein
Junge oder Mädel mit eigenen Augen gesehen und selbst
erlebt haben , vermögen sie sich in das Herz einzubauen und als
bleibendes Erlebnis zu behalten . Noch heute erzählen sie in
fesselnder Art ihre Eindrücke aus dem Bauernhause , von dem
Besuch der Burgen , der Berge und der Täler . Und auch heute
noch schreiben sie sich mit ihren damaligen Pflegeeltern und
den Freundinnen und Freunden des Ortes . Ist es dr ein
Wunder , wenn bei der diesjährigen Kinder -Landverschickung so
oft dasselbe Kind wieder gewünscht wird ? Ist es nicht ein
gutes Zeichen, wenn dieses oder jenes Mädel nach der Schul¬
entlassung bei den damaligen Pflegeeltern freundliche Auf¬
nahme als Hausmädel oder in einer beruflichen Tätigkeit fin¬det ? Hier prägt sich aus , daß der Volksgenosse dem
Volksgenossen hilft . Hierdurch wird es Wahrheit ,
daß die große deutsche Heimat die früher einmal in sich getra¬
genen Erenzpfähle beseitigt hat .

Durch Beachtung dieser Gesichtspunkte erfüllt die national¬
sozialistische Volkswohlfahrt an der deutschen Jugend ein«
Aufgabe , für die sie ihr immer dankbar sein wird . Der Leit¬
gedanke der NSV . bei der Kinder - Landverschickung ist : „Wir
wollen der deutschen Jugend Gesundheit und Kraft
geben und wollen ihr Herz und Augen für die Größe und
Schönheit des Vaterlandes öffnen."
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Sei der Arbeit
Endausscheidung der USA.-Leichtathleten

Das der riesigen Weltstadt vorgelagerte neuerrichtete präch¬
tige Stadion auf Randalls Island war am Haupttag der
amerikanischen Leichtathletik -Olympia-Ausscheidungen Ziel von
Tausenden und aber Tausenden . Die weiten Ränge waren
überfüllt. Dabei herrschte am Nachmittag noch eine unerträg¬
liche Hitze . Zu dieser kaum glaublichen Gluthitze kam eine
durch hohen Feuchtigkeitsgehalt wenig frische Luft. Die äuße¬ren Bedingungen war daher alles andere als günstig .

Hochsprung -Weltrekord
Die relativ beste Leistung wurde im Hochsprung erreicht .

Delos Thurber schied bei 1,98 Meter aus . Wie vor acht Tagen
im Palmer -Stadion kam es wieder zu einem schweren Zwei¬
kampf zwischen Cornelius Johnson und David Albritton . Von
beiden wurden die zwei Meter fast spielend bewältigt. Auch
über 205 Zentimeter ging es bereits beim ersten Versuch. Die
Latte wurde auf 2.98 Meter gesteckt, lag also bereits zwei
Zentimeter über der von Marty (USA.) 1934 bezwungenen
Weltrekordhöhe . Schon beim ersten Sprung hatte Albritton
es geschafft , doch auch der amerikanische Meister , der Neger
Cornelius Johnson, schwang sich über die neue Rekordmarke ,
wenn auch erst im dritten Sprung.

Jesse Owens — Archie Williams — Woodruff.
In ganz großer Form befand sich wieder einmal Jesse

Owens. Er gewann die 290 Meter in genau 21 Sekunden ,
eine Zeit , die bisher auf einer kurvenlosen Strecke noch nicht
gelaufen wurde . Robinson , Packard und Metcal-fe blieben nur
um Vrustbreite geschlagen . Nach dem etwas schlechteren Ab¬
schneiden bei den Meisterschaften sicherte sich Archie Williams
nach mörderischem Rennen in 46,8 Sekunden den Sieg über
490 Meter. Mallwood mit 46,7 und Lovalle mit 46,8 endeten
kaum sichtlich zurück auf den Plätzen . Auf den letzten Metern
wurde auch der 800 - Meter-Lauf entschieden. Vollkommen
locker und entspannt lief Woodruff nach 1 :51 durchs Ziel . Für
Charles Hornbostel wurde eine Zeit von 1 :51,2 genommen,
während Harry Williamson mit 1 :51,3 Dritter wurde. Ven
Eastmann kam in diesem schweren Rennen nur auf den sechsten
Platz .

George Baroff nur Vierter
Ueberaus hart war der Kampf im Stabhochsprung . Bill

Eraher , Earl Meadows und der vielleicht am meisten talen¬
tierte William Sefton blieben über 4,35 Meter. George Va-
roff , der vor acht Tagen bei den Meisterschaften mit seinem
Weltrekordsprung von 4 .425 Meter großes Aufsehen erregte,
begnügte sich bei 4 .27 Meter nur mit dem vierten Platz. Im
Dreisprung kam Roland Römers mit 15.17 Meter über der
international guten 15 - Meter- Marke , William Brown, der
als Junior auch Landesmeister wurde , wurde mit 14 .97 Meter
hinter Wilkins (14.98 Meter) Dritter .

Japans Schwimmer immer schneller
Das unermüdliche , manchmal fast unmenschlich harte Trai¬

ning der japanischen Schwimmer Tag für Tag im Sportforum
bringt Leistungen hervor , die immer wieder mit Staunen und
Kopfschütteln ausgenommen werden . Und wenn man dann noch
weiß und sieht, wie sie alle diese Zeiten so „nebenbei " heraus¬
schwimmen, fragt man sich, wohin das am Ende noch führen
soll . Die gesamte japanische Mannschaft wurde nun zum ersten¬
mal nach ihrem Eintreffen in Berlin einer Prüfung unter¬
zogen. Dabei kraulte Arai die 100 Meter in 56,6 Sekunden
herunter, die beste Zeit, die je im Freiwasser auf einer 50-
Meter-Vahn erzielt wurde . Pusa und Taguti blieben mit 57,1
bezw . 58 Sek. ebenfalls noch weit unter der Minutengrenze.
Ueber 100- Meter-Rücken erwies sich Olympiasieger Kijpkawa
mit 1 :08,4 vor Posida (1 :08,8) und Ake, der nur auf 1 :11 kam ,
noch als der Beste. Ueber 200 - Meter-Kraul war Suigura mit
2 :12,6 vor Turuka in Front , über 200-Meter-Brust kam Ha-
muro mit 2 :42 der von Higgins bei den amerikanischen Aus¬
scheidungen erzielten Freiwasser -Bestzeit von 2 :41,1 nahe . Ganz
überlegen schwamm Makina die 400 -Meter-Kraul in 4 :47 vor
Negami und Jshiharada , die sich über vier Sekunden geschlagen
geben mußten . Udo und Tanaka erreichten über 1500-Meter-
Kraul 19 :30,2 bzw . 19 :41 Min.

Ozeaurennen Bermudas—Cuxhaven
Der deutsche Schnelldampfer „Bremen"

, der sich auf dem
Wege von Bremerhaven nach Neuyork befindet , gibt an seinen
Heimathafen folgenden Funkspruch:

„Passierten am Montag vormittag 9 .30 Uhr MEZ . die
Segelyacht „Peter von Danzig " auf 45 Grad 31 Minuten Nord
und 43 Grad 8 Minuten West."

Es ist dies die zweite Standortmeldung von deutschen
Dampfern von den am Ozeanrennen Berdumas—Cuxhaven
teilnehmenden deutschen Pachten . Ein Vergleich , welche Strecke
diese Boote bisher gegenüber den amerikanischen zurückgelegt
haben , läßt sich leider nicht ziehen, da von den amerikanischen
Pachten bisher keine Standortmeldung einging .

30 . Zone de Franke
Deutscher Vorstoß erfolglos

Nach einem Ruhetag wurde am Montag in Evian die sechste
Etappe der Tour de France nach dem 212 Kilometer entfernten
Evian les Bains in Angriff genommen . Nach etwa 56 Kilo¬
meter , kurz vor Boneville, unternahmen ganz plötzlich die drei
Deutschen Bautz, Roth und Kijewski zusammen mit Bulla-
Oesterreich, Verwaecke -Belgien und Marie -Frankreich einen
energischen Vorstoß, der ihnen zunächst auch gelang . Das Feld
ließ die Ausreißer aber nicht außer Sichtweite und als es einige
Kilometer weiter auf den nahezu 1500 Meter hohen Col des
Aravis hinaufging, änderte sich das Bild schnell.

Die deutsche Mannschaft wurde auf dieser Etappe gesprengt.
Bautz , Roth und Kijewski , die vorher den Versuch unternommen
hatten, die Stellung der deutschen Vertretung zu verbessern,
gaben später auf, so daß nur noch Händel , Weiß , Heide, Funke ,
Weckerling im Rennen blieben . Die Plätze der Deutschen auf
dieser Etappe waren : 58. Händel 6 :49 :19, 59. Weiß dicht auf,
60 . Funke 6 :51 :06, 64. Heide 6 :54 :03 , 71 . Weckerling 7 :14 :16.

Im Gesamtergebnis führt weiterhin Archambaud vor S.
Maes und Wierinckx, in der Länderwertung liegt Belgien vor
Frankreich , Spanien, Luxemburg , Schweiz, Holland , Deutsch¬
land, Oesterreich und Jugoslawien in Front.

Fußball um den Mitropa -Pokal
Vor einer großen Zuschauermenge trafen sich am Montag

in Prag im fälligen Spiel um den Mitropa -Pokal die Mann¬
schaften von Slawia -Prag und Austria-Wien . Zwar unter¬
lagen die Wiener knapp mit 0 : 1 (0 :0) , doch gelangen sie trotz
dieser Niederlage in die Zwischenrunde, da sie das Vorspiel in
Wien mit drei Toren Unterschied gewannen und das bessere
Torverhältnis aufweffeu .

OküH
Neuer Polizeidirektor in Wilhelmshaven

Der SS .°Hauptsturmfiihrer Heinrich von Kozierowski
in Nienburg (Weser) , ein alter Kämpfer des Gaues Südhan-
nover -Braunschweig , wurde mit sofortiger Wirkung durch den
Reichsinnenminister zum stellvertretenden Polizeidirektor im
Preußischen Landesdienst ernannt und mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Polizeidirektors von Wilhelmshaven beauf¬
tragt .
Vor der Erweiterung des „Ammerländischen Dorfes"

In der Generalversammlung des bisherigen Zwischenahner
Verschönerungs - und Heimatvereins erfolgte die Umbenennung
des Vereins in „Ammerländer Heimatoerein". Der Komplex
des bisherigen Ämmerländer Bauernhauses wird künftig die
Bezeichnung „Ammerländer Dorf " tragen, weil zu den
heute bestehenden Bauten noch weitere hinzugefügt werden
sollen. Als nächster Vau ist die Errichtung des Ammerländer
Dorfkruges geplant, dessen Finanzierung bereits stchergestellt
ist .

Aerztliche Betreuung im Bund Deutscher Mädel
In der Führerinnenschule des Obergaues 7 (Nordsee) in

Oberneuland bei Bremen fand die erste gemeinsame Arbeits¬
tagung der Untergauführerinnen und VDM.-Aerztinnen
statt. Es war erfreulich festzustellen, mit welcher Energie und
Bereitschaft Führerin und Aerztin gewillt sind , die noch be¬
stehenden Schwierigkeiten zu klaren und eine gute Zusammen¬
arbeit herbeizufiihren . Im Mittelpunkt der Arbeitstagung
standen vor allem Besprechungen über die ärztliche Unter¬
suchung der Mädel und Jungmädel in den Einheitenund die sanitäre Ausbildung des VDM. Jedes Mitglied des
VDM. und der IM . wird vor dem Beginn der Lager, vor der
Schulung , vor jedem Lehrgang von der Aerztin untersucht und
erhält dadurch die Bestätigung zur Teilnahme am Lager .
Ebenso ist es mit den neu hinzugekommenen Jungmädeln, die
ohne ärztliche Untersuchung nicht endgültig in den VDM. aus¬
genommen werden . Die gesamte Gesundheitsprüfung fordert
eine geraume Zeit und wird langsam vorangehen . Aber sie
garantiert auch die allmähliche Erfassung der gesam¬
ten Jugend und so wird eine Statistik geschaffen , die einen
genauen Ueberblick über den Eesundheitsstand des Nachwuchses
gibt und erbbiologisch wegen der rechtzeitigen Erkennung einer
Krankheit von großer Wichtigkeit ist . Die Arbeitstagung war
ein Erfolg und gab die Gewähr für gute Zusammenarbeit in
der Zukunft . Die Führerin des Obergaues 7 (Nordsee) , Hilde
Wessel , konnte mit Recht am Schluß betonen , daß von jetzt
ab mit aller Kraft Aerztin sowohl wie BDM . - Führerin für
die gesundheitliche Betreuung der Mädel und Jungmädel
sorgen werden .
Ueber Bord gefallen und ertrunken

Wie aus Wesermünde berichtet wird, ist auf dem Fisch -
Lampfer „L i n z

" der 29jährige Heizer Hans Äigus über Bord
gefallen und ertrunken. Der Verunglückte, der bisher an Land
beschäftigt war und seine erste Reise auf Dampfer „Linz" aus¬
führte, hinterläßt eine Frau und drei unmündige Kinder.

Schwerer Autounfall
Am Sonntag nachmittag ereignete sich bei dem Dorf Mur -

sen (Landkreis Wesermünde ) ein schwerer Autounfall. Ein
mit fünf Personen besetztes Auto fuhr infolge Versagens der
Steuerung gegen einen Chausseebaum. Drei Personen wurden
an Kopf, Rippen und Beinen schwer verletzt. Eine Person
wurde nur leicht verletzt. Wie durch ein Wunder blieb ein
zehnjähriger Junge unverletzt . Die Verletzten wurden ins
Krankenhaus geschafft . Das Auto wurde vollkommen zertrüm¬
mert.
Beim Baden ertrunken

Am Sonntag abend wurde in Nordenham der acht¬
jährige Schüler Lothar Michels , der sich mit seiner Mutter im
Strandbad aufhielt, vermißt. Auf Veranlassung des Bürger¬
meisters wurde eine Suchkolonne gebildet . Der Junge wurde
in der Schwimmerabteilung leblos aufgefunden .

I « heiße Lange gestürzt
Das dreijährige Töchterchen des Schlossers Lahme in

Beckum stürzte rücklings in ein Faß mit heißer Lauge . Das
Kind erlitt schwere Verbrühungen und ist bald darauf seinen
Verletzungen erlegen .
Der Führer als Ehrenpate

Dem Ehepaar Heinrich Amtsfeld und Frau in Walsrode
wurde am 22 . Juni das zwölfte Krnd , ein Knabe , ge¬
boren . Der Führer und Reichskanzler hat die Ehrenpatenschaft
übernommen und gleichzeitig genehmigt , daß sein Name als
Ehrenpate in das Kirchenbuch eingetragen wird. Zugleich ließ
er eine Ehrengabe für den Täufling überweisen . Für Las zehnte
lebende Kind der Eheleute Amtsfeld hatte der verstorbene
Reichspräsident von Hindenburg die Ehrenpatenschaft über¬
nommen .
Ei« Vorkämpfer der Bewegung gestorben

Ein alter Vorkämpfer der nationalsozialistischen Bewegung ,SS .-Sturmführer August Michael Naujoks , der im Jahre
1932 bei einer Saalschlacht in Rugenbergen schwer verletzt
worden war , ist jetzt an den Folgen dieser Ver¬
letzungen gestorben . Er wurde am Sonnabend nach¬
mittag auf dem Hauptfriedhof in Altona im Beisein vieler
SS . - und SA .-Kameraden und Vertretern aller Gliederungen
der Bewegung , der Stadtverwaltung und der Polizei feierlich
beigesetzt . Ein SS .-Mann aus dem Sturm des Verstorbenen
sprach letzte Abschiedsworte. Obersturmbannführer Kersten
gelobte dem toten Kameraden Treue um Treue und legte am
Grabe im Aufträge des Reichsführers SS . Himmler einen
Kranz nieder . Als der Sarg dann in die Gruft versenkt wurde ,
schoß eine Hundertschaft der SS . -Verfiigungstruppe2 eine Ehren¬
salve über das Grab. Kreisleiter Piwitt wies in einer ab¬
schließenden Ansprache darauf hin, daß auch August Michael
Naujoks , wie so viele andere Kameraden vor ihm , ein Opfer
der Volksverhetzung geworden sei . Sein Andenken bleibe jedoch
lebendig : er marschiere im Geist in ihren Reihen mit.
Altonaer Sgelyacht in Seenot

In der Nähe der alten Schleusen geriet die Altonaer Segel¬
yacht „Maren " auf Grund. Infolge des starken Seeganges
bestand Gefahr für das Fahrzeug und die fünf Insassen . Der
Bergungsdampfer „Seeteufel" konnte Schiff und Mannschaft
bergen .
Kadettenschulschiff „Schleswig -Holstein" vor der Auslandsreise

Auf einem Bordfest , das das Linienschiff „Schleswig -
Holstein" gab , wurde dieses alte Flottenschlachtschiff nach einem
Umbau gewissermaßen auf seine neue Bestimmung als Kadet¬
tenschulschiff umgestellt . Der Kommandant, Kapitän zur See
Krause , gab seiner Freude Ausdruck über die zahlreiche Be¬
teiligung der jadestädtrschen Bevölkerung und nahm als Zei¬
chen, daß trotz der kurzen Zugehörigkeit des Schiffes zur Nord¬
seestation die Verbindung mit der Bevölkerung schon recht eng
geworden sei . — Am Montag ging die „Schleswig -Holstein" in
See , um Mitte September rn ihren Heimathafen zurückzukeb -
ren , und dann im Oktober zur Auslandsreise auszulaufen, die
sieben Monate dauern wird. Das Linienschiff, das jetzt Ka¬
dettenschulschiff ist , wurde auf einem Rundgang der Presse ge¬
zeigt und erklärt, wie gut sich das Schiff zu Ausbildungs¬
zwecken eigne, nachdem es die besonderen Einrichtungen dafür
erhalten habe . Man merkt dem Schiff sein Alter von dreißig
Jahren nicht an. Der Schiffsmaschinenantrieb ist ganz moder¬
nisiert und auf Oelfeuerung umgestellt worden .
Süll Jahre alte Vauerngeschlechter werde» geehrt

Zwei Bauernfamilien des Landkreises Bielefeld — Meyer
zu Wendischhoff und Meyer zu Müdehorst — erhielten vom
Reichsnährstand die Mitteilung , daß durch die Leigebrachten
Urkunden ihre Erbansäsiigkeit bis zum Jahre 1607 bzw . 1612
nachgewiesen ist . Auf dem westfälischen Bauerntag in Detmold
vom 27 . bis 29 . August werden diese alten Geschlechter zusam¬
men mit anderen alten westfälischen Vauernfamilien, die nach¬
weislich mindestens 300 Jahre auf ihren Höfen fitzen» besonders
geehrt werden .

Biehhirle / Marathonläufer / MMonenerbe!
Südafrikas Nurmi und Olympiahoffnung — Johannes Coleman

Er kommt als Olympiakämpfer «nd
Die offiziellen Herren des Südafrikanischen Leichtathletik¬

verbandes mögen Mund und Nase aufgesperrt haben, als sie
vor etwa einem halben Jahr einem 20 Meilenrennen in
Ladysmith beiwohnten . Vom Start an lief «in völlig
unbekannter sehniger Junge den größten „Laufkanonen " davon
und konnte seinen Vorsprung nicht nur halten, sondern immer
noch vergrößern! Kaum war der Sieger durchs Ziel gegangen ,
als sich die Zuschauer auf ihn stürzten und wissen wollten , wer
er sei . Während seine Gegner noch immer keuchend die letz¬
ten Runden der Strecke liefen , erzählte der frischgebackene
Läuferstar, er heiße JohannesLodewykColeman und
sei Hirt in einer Straußenfarm.

Seit diesem ersten Auftreten in einer öffentlichen Konkur¬
renz ist der junge Südafrikaner von einem Sieg zum anderen
geeilt. Bei der Ausscheidung für die Olympiade gewann er
den Marathonlauf in einer neuen südafrikanischen Rekordzeit
von zwei Stunden 31 Minuten 57 Sekunden . Er ist heute die
größte Hoffnung seines Landes für die Spiele in Berlin !

Der Werdegang dieses Sportlers , der bei erfahrenen Sport¬
lern heute schon als „Geheimtip " für den Marathon¬
lauf genannt wird, ist ebenso phantastisch wie seine Trai¬
ningsmethoden. Johannes war zunächst Viehhirt auf einer
Farm . Gelegentlich wurde er in die kilometerweit entfernte
Stadt auf Besorgungen geschickt . Im Laufschritt durchquerte
Coleman barfuß die glühende „Karoo" — schneller als die
Post , schneller als die Biiffelkarren der Farmer ! Einmal kam
er auf die Idee , bei einem lokalen Sportfest über 100 Parüs
zu starten. Er siegt« und gewann - — ein Zuckerbrot !

Strauße als Trainingspartner
Bei dieser Gelegenheit siel Johannes dem Besitzer einer

Straußenfarm auf . Der Mann hatte schon lange nach jeman¬
dem gesucht , der ihm seine schnellaufenden Zuchttiere einfina,
wenn sie das Weite suchten . So kam der junge Mann zu selr-
samen Trainingspartnern : Mit den Straußen um die Wette
laufend, wurde er immer schneller.

Einmal verfolgte er ein Tier seiner Herd« drei Tage lang
und brachte es auch wirklich wieder ins Gehege zurück . Er
lief jeden Tag viel«, viele Kilometer, ohne jemals wirklich
außer Atem zu kommen.

Das Tagebuch des „südafrikanischen Rurmi"
Nach dem Sieg von Ladysmith verschafft« Mister John

Smith , der Sekretär des südafrikanischen Athletik -Verbandes,
seinem neue» Schützling eine Stelle bei der Eisenbahn . Wir
wissen nicht, ob das Läufer-wunder nun gegen Lokomotiven
trainierte , aber ähnlich sähe es ihm schon : Sein« ganze Sehn¬
sucht war jetzt nur noch auf di« Fahrt nach Berlin gerichtet.

alias vom Möllendorf : «ns preußischer Offiziersfamili « —
„Millionäramviirter " nach Berlin
er wollte in Höchstform bleiben um jeden Preis . Sein
Mentor, John Smith , hat ein paar Seiten des TraininHS -
buches veröffentlicht , das der südafrikanische Nurmi täglich
führt :

„10. April 1936 — Bin der Landstraße von Unrgeni bis
nach Durban gefolgt . Brücke überquert : 18 Meilen. Gesamt¬
leistung der Woche : 101 Meilen.

"
„13. April 1936 — Wie immer Training von 2Vs Stun¬

den. Wiege jetzt 70 Kilo. Müßte Meisterschaft gewinnen ."
So geht es seitenlang! Der Anwärter auf die goldene Me¬

daille kontrolliert sich selbst wie eine seiner Maschinen . Er
läuft mit der Stoppuhr in der Hand wie Nurmi, der schweig¬
same Finne, und lebt seit Monaten rein vegetarisch.

Wie man zu vier Millionen Mark kommt . . .
Seine Reise nach Berlin hat sich Lolema schon verdient. Er

will sich aber in der Hauptstadt des Reiches nicht nur olympi¬
schen Lorbeer holen , sondern auch noch das hübsche Sümmchen
von vier Millionen Mark ! Wie Johannes Eoleman zu dieser
Erbschaft kam , ist nicht weniger seltsam als seine ganze Lauf¬
bahn.

Im Olympischen Komitee wurde der Sportler nämlich ge¬
fragt , wer sein Vater sei . Johannes zuckte traurig die Ach¬
seln : er hatte weder Vater noch Mutter je gekannt . Das ein¬
zige, was sie ihm hinterlassen hatten, war sein Name . Man
forschte also nach den Vorfahren des neuen Nationalheros
und kam dabei zu überraschenden Feststellungen , di« Mister
John Smith soeben veröffentlicht :

Der südafrikanisch« Wunderläufer stammt von einem deut¬
schen Vater und einer holländischen Mutter ab.
Wer war nun dieser Vater ? Ein preußischer Adliger , der sich
mit seiner Familie entzweit hatte, nach Südafrika auswan-
derte und dort einen englischen Namen annahm ! Eigentlich
hieß Eolemans Vater von Möllendorf , ein Nachkomm «
jenes Marschalls von Möllendorf, der einmal Kommandant
von Berlin war ! Das groß« Erbe der Möllendorfs konnte
seinerzeit nicht ausgezahlt werden , da ja der Erbberechtigte in
de» Steppen Südafrikas verschollen war.

Nun haben sich aber die südafrikanischen Behörden für
ihren Schützling eingesetzt und hoffen, daß der tapfere Ma¬
rathonläufer die angeblich ihm zustehende Erbschaft von vier
Millionen in Berlin erhält . In einigen Wochen schon wird
Johannes Lüdewyck Coleman von Kapstadt mit der südafri¬
kanischen Olympiamannschaft ins Land seiner Vorfahren rei¬
sen, wo ihn Weltruhm und «in Millionenvermögen erwartet !

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten)



Fünf Millionen Schafe in Deutschland
Ein Erfolg der Regieruugsmaßnahmeu — Wertvolle

Helfer im Rohstoffkampf
otz . Di« Reichsregierung hat bekanntlich besondere Maß¬

nahmen zur Hebung der Schafzucht in Deutschland getroffen ,die sich — wie eine Aufstellung des Statistischen Reichsamtes
zeigt — überaus erfolgreich ausgewirkt haben . Eine soeben
abgeschlossene Sonderzählung hat ergeben , daß zu AnfangJuni 1936 genau 4,99 Millionen Schafe in Deutschland vor¬
handen waren . Die Vermehrung des deutschen Schafbestandes
seit dem Sommer 193S beträgt somit rund 560 VOÜ Tiere oder
9,9 v . H . Der Sommerbestand an Schafen ist in fast gleichem
Tempo weiter gestiegen, wie bei der Dezemberzählung 1935 ,bei der sich ein Mehrbestand um rund 446 060 Schafe oder
12,6 v. H . gegenüber der Winterzählung 1934 ergab . Dieser
Erfalg ist vor allem im Hinblick darauf von besonderer Be¬
deutung , als die Steigerung der deutschen Schafzucht eine
wesentliche Erweiterung der deutschen Wollerzeugung mit sich
bringt .

Sansa- Lloyd -Goliath -Werke AS ., Bremen
Mit einem Stammkapital von RM . 5 060 000 .— wurde in

Bremen die Hansa -Lloyd -Eoliath -Werke Aktiengesellschaft ge¬
gründet . Die Gründer find : Earl F . W. Borgward , Alfred
Nehring , Konsul Heinemann , Wilhelm Tecklenborg, Fritz Teck-
lenborg , Dietrich Graue , sämtlich in Bremen . Den Vorstand
bilden Carl F . W . Borgward und Wilhelm Tecklenborg, die
auch gleichzeitig die Hauptaktionäre sind . Der Auffichtsrat setzt
sich wie folgt zusammen : Alfred Nehring als Vorsitzender, Fritz
Tecklenborg als stellvertretender Vorsitzender, Konsul Heine¬
mann , Dietrich Graue . Gegenwärtig sind etwa 4500 Volks¬
genossen im Werk beschäftigt. Hergestellt werden täglich etwa
75 Fahrzeuge . Es ist beabsichtigt, die Anlagen der Hansa -Lloydund Goliath -Werke Borgward und Tecklenborg zu erwerben und
weiter auszubauen . Desgleichen ist der Erwerb eines Geländes
in Hemelingen und der Bau einer Automobilfabrik daselbst in
Aussicht genommen , um die große Nachfrage des In - und Aus¬
landes befriedigen zu können.

Samburg-Süd
Di« Hamburg -Südamerikanisch « Dampfschiffahrts -Eesell -

schaft beruft ihre ordentliche Hauptversammlung zum 28 . Juli
ein , die die Abschlüsse für 1934 und 1935 genehmigen soll.

Außerdem steht auf der Tagesordnung Beschlußfassung über
die Einziehung der nom . 973 340 RM . zurückerworbenen
eigenen Vorzugsaktien .

Gute Entwicklung des Reiseverkehrs von Amerika
nach Europa

Die schon im Mai dieses Jahres zu verzeichnende erfreulich«
Aufwärtsentwicklung im Reiseverkehr von Amerika nach Europa
hat sich im Juni und im ersten Drittel des Juli in verstärktem
Maße fortgesetzt. Di« Hamburg -Amerika-Linie konnte in der
Zeit von Ende Mai bis jetzt , also in einem Zeitraum von
etwa sechs Wochen, 8300 Passagiere von Amerika nach Europa
befördern . Rund 6500 Personen reisten davon über Hamburg .
Im Hinblick auf die am 1 . August beginnenden Olympischen
Spiele ist ebenfalls für die weiteren Abfahrten im Juli mit
vollbesetzten Schiffen zu rechnen.

Deutscher Nordamerikaverkehr erfordert zusätzliche Dampfer
Der Reiseverkehr von Nordamerika nach Europa , insbesondre

nach Deutschland, ist immer noch im Steigen begriffen . Seit
einiger Zeit melden die deutschen Schiffe, unter ihnen vor
allem die Schnelldampfer „Bremen " und „Europa " des Nord¬
deutschen Lloyd , Höchstbelegungszahlen. Infolge dieser starken
Beanspruchung hat sich nunmehr der Norddeutsche Lloyd ge¬
nötigt gesehen , außer seinen Dampfern „Bremen "

, „Europa ",
„Columbus " und „Berlin " zusätzlich ab 1 . September 1936 den
Dampfer „Stuttgart " für die Hauptreisezeit in die Nord¬
amerikafahrt « inzustellen. Unter Einschluß dieses Schiffes
wird der Norddeutsche Lloyd nahezu 170 000 NRT . Schiffs¬
raum in der Nordatlantikfahrt beschäftigen, um den an ihn
gestellten Anforderungen gerecht werden zu können.

Bremer Tauwerk -Fabrik AG. in Erohn -Begesack
Die Hauptversammlung , in der fünf Aktionäre mit 572 260

RM . Aktienkapital vertreten waren , genehmigte den Abschluß .
Das Geschäftsjahr 1935 brachte eine Steigerung des Ertrages
nach Abzug der Aufwendungen für Roh -, Hilfs - und Betriebs¬
stoffe auf 1262 579 (i. V . 976071) RM . Außerordentliche Er¬
träge (i . V . 54 993 RM .) waren nicht zu verzeichnen. Es wur¬
den 101 186 (70 702) RM . Abschreibungen auf Anlagen , —
( 17 874) RM . andere Abschreibungen vorgenommen und 10 000
RM . einer Sonderrückstellung (20 000 RM dem Delcredere -
konto) zugewiesen. Es ergab sich ein Gewinn von 40052
(46 261) RM , der sich um den Vortrag auf 77 556 (88 122)
RM . erhöht und aus dem 4 (4 ) Prozent Dividende verteilt ,
10 000 (20 000) RM . der Reserve zugeführt sowie 37 025
37 025 (37 504) RM . vorgetragen werden.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen
In der Woche vom 28 . Juni bis 4. Juli 1936 kamen im

Seeverkehr der Weserhäfen an : 119 Schiffe mit 178172
NRT . und 53 628 Tonnen Ladung , davon in Bremen -Stadt
74 Schiffe mit 94 829 NRT . und 46 736 Tonnen Ladung . Es
gingen ab : 99 Schiffe mit 158 472 NRT . und 51667 Tonnen
Ladung , davon von Bremen -Stadt 68 Schiffe mit 80 458 NRT .
und 32 773 Tonnen Ladung . ^ ^Im Binnenschiffsverkehr mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen : 187 Schiffe mit 70 743 Tonnen Trag¬
fähigkeit und 47 964 Tonnen Ladung , davon über die Mittel¬
weser 101 Schiffe mit 56 711 Tonnen Tragfähigkeit und 36125
Tonnen Ladung . Abgegangen sind : 181 Schiffe mit 73 770
Tonnen Tragfähigkeit und 13 231 Tonnen Ladung , davon über
die Mittelweser 156 Schiffe mit 61122 Tonnen Tragfähigkeit
und 10 073 Tonnen Ladung .

Norddeutsche Seekabelwerke AE ., Nordenham (Old .)
Die mit einem Grundkapital von 2,4 Millionen RM . ar¬

beitende Gesellschaft erzielte 1935 einen Gewinn von 18 455
RM , um den sich der Verlustvortrag aus 1934 auf 1167 644
RM . ermäßigt .

21909 Hektar Privatwald anfgeforstet
Im Jahre 1935 wurden mit Hilfe von Reichszuschüssen

rund 21000 Hektar Oedland im Privatwald anfgeforstet , und
zwar rund 15 500 Hektar mit Kiefern , 5600 mit Fichten , 1000
mit Laubholz und 4000 mit Mischwald. Den stärksten Anteil
gebietsmäßig hat die Landesbauernschaft Hannover mit rund
4300 Hektar , an zweiter Stelle folgt die Kurmark mit etwas
über 2500 Hektar.

Autobahn Aranksurt -DtMurg-Sollanb gesichert
otz. In der Beiratssitzung der Industrie - und Handelskam¬

mer Duisburg -Wesel teilte der Geschäftsführer Professor Dr .
Most zu der Durchführung der Arbeiten an der Reichsauto¬
bahn mit , daß nunmehr auch die Weiterführung der Strecke
Frankfurt —Köln —Duisburg nach Holland auf rechtsrheini¬
schem Gebiet gesichert ist.

Erhöhung -rr Mklallprem in Frankreich
Wie „Journee Industrielle " mitteilt , hat die französische Me¬

tallindustrie beschlossen, ihre Preise auf dem innerfranzösischen
Markt um 12—13 vH. zu erhöhen . Diese Preiserhöhung soll im
engen Zusammenhang mit der Angleichung der Löhne und der Er¬
höhung der Kohlenpreise stehen. Sie trage jedoch noch nicht die
Einführung der 40-Stundenwoche Rechnung, da dies erst ab
1 . August der Fall sein werde.

Gdingens Güterumschlag i« Juni
Der Güterumschlag im Hafen von Gdingen zeigt im Juni

gegenüber dem vorigen Monat «inen leichten Rückgang. Der
Eesamtumschlag ist von 607 500 Tonnen auf 564 600 Tonnen ,der Ueberseeverkehr von 596000 Tonnen auf 554 000 Tonnen
zurückgegangen. Dabei entfielen auf die Einfuhr 88 000 Tonnen
gegen 102 000 Tonnen , auf die Ausfuhr 466 000 Tonnen gegen494000 Tonnen im vorhergehenden Monat . Im Küstenverkehr
zwischen Danzig und Edingen hat sich der Warenumschlag um
einen geringen Betrag , von 3600 Tonnen auf 3600 Tonnen er¬
höht . Der Umschlag im Verkehr mit den Binnenwasserstraßen
stellte sich im Juni auf rund 6000 Tonnen , wobei 2000 Tonnen
auf die Einfuhr , 4000 Tonnen auf die Ausfuhr entfielen .

Die Tonnage der skandinavischen Staate «
Nach der norwegischen „Veritas "-Statistik ist der Tonnage¬

bestand Norwegens seit Jahresbeginn um 22187 Tonnen ge¬
stiegen, der Dänemarks um 12 767 Tonnen gestiegen, der Schwe¬
dens um 25 671 Tonnen gesunken. Zur Zeit sind für norwe¬
gische Rechnung im Bau für Norwegen selber 29000 Tonnen
und außerhalb Norwegens 494 000 Tonnen . In Schweden sind
im Vau 311000 Tonnen , davon 70 Prozent für norwegische
Rechnung, in Dänemark 210000, davon 42 Prozent für norwe¬
gische Rechnung.

Fisser und ». Doornnm , Emden. Lina Fisser 12. 7. von
Stettin in Königsberg .

Seereederei Frigga AG. Aegir 12. 7. v Oxelösund in Eefle .
Baldur 13. 7 . v . Narvik in Emden . Odin 11. 7. v . Rotterdam
in Narvik . Thor 12. 7. v. Eefle in Emden . August Thyssen
13. 7. v . Flensburg n . Vaertan . Hödur 12. 7 . v. Emden nach
Kirkenes .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 11. 7. Buenos Aires .
Arucas 11 . 7 . Las Palmas n . Hamburg . Attila 11. 7 . Leixoes
n . Le Havre . Berlin 11. 7. ab Halifax . Borkum 11. 7. Ha¬
vanna n . Vera Cruz . Columbus 12. 7. Ceuta n . Funchal .
Donau 13. 7. Cuxhaven p . n . Bremerhaven . Elbe 11. 7. Azoren
p . n . Cstriftobal . Este 11. 7. San Francisco . Europa 13. 7. ab
Cherbourg . Frankfurt 11. 7 . Bremen n . Boston. Eneisenau
12. 7. Barcelona n . Genua . Goslar 12. 7. Kap Verde p . n.
Port Pirie . Isar 11 . 7. Malta n . Oran . Königsberg 13. 7.
Borkum p . n . Hamburg . Lahn 11. 7. Valparaiso . Lasbek 12.
7. Le Havre . Minden 11. 7. Hamburg n . Antwerpen . Mosel
12. 7. Cristobal . München 13. 7. Antwerpen . Nürnberg 12. 7.
Talara (Peru ) . Oder 12 . 7. Miike . Spree 12. 7 . Ceara n.
Areia Branca .

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Breme ».
Altenfels 1 . 7. v . Bombay . Ehrensels 11. 7. Genua . Falken¬
fels 11. 7. Antwerpen . Lahneck 12. 7. Sevilla . Marienfels 11.
7 . Oueffant p . Neuenfels 11. 7 . Port Said . Reichenfels 12. 7.
Hamburg . Stahleck 11. 7. v . Vigo . Sturmfels 12. 7. Gibraltar
p . Trautenfels 10. 7 . Mormugoa . Uhlenfels 12. 7 . Hamburg .
Wartenfels 12. 7. Antwerpen . Werdenfels 11. 7. v . Port Said .
Wildenfels 13. 7. Antwerpen .

Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Neptun ". Ariadne 13. 7 . Hol¬
tenau p. n . Rotterdam . Bacchus 11. 7. Kopenhagen . Bellona
12. 7. Antwerpen . Bessel 12. 7. Antwerpen n . Bilbao . Castor
12. 7. Drontheim . Delia 12. 7. Antwerpen . Egeria 11. 7. Hol¬
tenau p . n . Rotterdam . Electra 12. 7. Flekkefjord n . Simons -
vik. Elin 12. 7. Stavanger . Euler 11. 7. Bilbao . Fanal 11. 7.
Brunsbüttel p . n . Königsberg . Feronia 13. 7 . Varberg n . Eo-
tenburg . Fortuna 11. 7 . Hamburg -Altona n . Rotterdam . Gauß
11. 7 . Valencia n . Lissabon. Hans Carl 13. 7 . Köln n . Rotter¬
dam . Hector 11. 7. Gotenburg n . Bremen . Helios 11 . 7. Bil¬
bao n . Barcelona . Hermes 11. 7. Antwerpen . Hero 11. 7. Ant¬
werpen . Irene 12. 7 . Brunsbüttel p . n . Königsberg . Iris 11.
7 . Köln . Juno 11. 7. Rostock. Jupiter 12. 7. Königsberg . Kep¬
ler 12 . 7. Rotterdam . Klio 12. 7 . Tarragona . Kronos 11. 7.
Oporto . Mercur 13. 7. Riga . Minos 11 . 7. Königsberg n.
Bremen . Naval 12. 7. Edingen . Nereus 12. 7. Rotterdam n.
Köln . Nixe 12. 7 . Hernösand . Orest 13. 7. Köln n . Rotterdam .
Oskar Friedrich 12. 7 . Brunsbüttel p. n . Gdingen . Pallas 12.
7. Rotterdam n . Kiel . Perseus 13. 7. Holtenau p . n . Rotter¬
dam . Phaedra 12. 7. Rotterdam . Phoebus 13.

'
7. Rotterdam n.

Königsberg . Pluto 11. 7. Cartagena . Pollux 11 . 7. Kopen¬
hagen . Priamus 12. 7. Nakskov. Pylades 13 . 7. Köln . Rhea
12. 7. Brunsbüttel p. n . Königsberg . Saturn 11. 7. Antwerpen
n . Malaga . Schichau 11 . 7. Elbing n . Rotterdam . Sensal 12.
7 . Königsberg . Sirius 11. 7. Hamburg n . Riga . Themis 12. 7.
Holtenau p . n . Bremen . Triton 11. 7. Lissabon. Uranus 11. 7.
Pillau p . n . Sundsvall . Victoria 13. 7. Malmö .

Argo Reederei AG ., Bremen . Albatroß 13. 7 . Hamburg .
Alk 12 . 7. Holtenau n . Gdingen . Bussard 11. 7. Memel nach
Edingen . Drossel 12. 7 . Holtenau n . Bremen . Erpel 13. 7. Hol¬
tenau n . Rotterdam . Falke 13. 7. Bordeaux n . Le Havre . Fink
13. 7 . Pernau n . Reval . Ganter 11 . 7 . Brunsbüttel n . Helstng-
fors . Geier 13 . 7. Middlesbrough . Möwe 13. 7. Hüll . Oliva
13. 7. Holtenau n . Riga . Oral 12. 7. Brunsbüttel n . Abo. Or -
landa 16. 7. Holtenau n . Antwerpen . Schwalbe 13 . 7. London.
Specht 12. 7. Holtenau n . Memel . Sperber 12 . 7 . Hangö.
Taube 11. 7. Rotterdam n. Antwerpen . Visurgis 11. 7. Lenin¬
grad . Strauß 13 . 7. Hangö n. Helstngfors .

Reederei F . Laeisz GmLH„ Hamburg . Priwall 8 . 7 . 9 Er .
S — 29 Er . W . Padua 30 . 6. 52 Er . S — 65 Gr . W . Posei¬
don 5 . 7 . v . St . Thomas . Planet 11 . 7 . ab Montevideo . Pan¬
ther 13 7. Ouessant p . Puma 7. 7. Kanarische Insel p . Pontos
11 . 7. Kap Finisterrre p . Pelikan 11. 7. Dakar p. Pionier 27.
6 . v . London . Python 12. 7. ab Tiko.

Hamburg -Amerika -Linie . Hansa 17. 7. in Cuxhaven fällig .
Portland 13. 7. in Antwerpen . Oakland 18. 7. tu Rotterdam

Auricher Marktbericht vom 14. Juli
otz . Der Auftrieb betrug 289 Schweine, Ferkel und Läufer .

Ferkel kosteten 7—10 Läufer 20—36 Der Handel war
ziemlich rege.

Viehmarkt Köln vom 13. Juli
Auftrieb : 218 Rinder , darunter 71 Ochsen, 11 Bullen , 104

Kühe , 32 Färsen ; 1037 Kälber , 21 Schafe, 4647 Schweine.
Marktverlauf : Rinder zugeteilt , Kälber lehhaft , Schweine zu¬
geteilt . Preise : Ochsen a 45, b 41 ; Bullen a 43, b 39, c 34 ;
Kühe a 43, b 39, c 33, d 25 ; Färsen a 44, b 40 ; Kälber (an¬
dere) a 69—70, b 65—68, c 55- 64, d 47—52 ; Schweine a 57.bl 56, b2 55, c 53, d 51 ; Sauen gl 53—56, g2 52—53 RM .

Reichlich versorgte Obstmärkte
Die Erdbeerzufuhren hatten noch immer bedeutenden Um¬

fang , wenn der Höhepunkt auch inzwischen überschritten sein
dürfte . Die Preise haben bei regem Bedarf auf durchschnittlich
30—60 Pfennig je st- Kilogramm im Kleinhandel leicht ange¬
zogen. Die Zufuhren an Süßkirschen, deren Beschaffenheit
nicht immer völlig einwandfrei war , überstiegen stellenweise
die Aufnahmefähigkeit des Marktes . Es handelt sich hierbei
fast ausschließlich um deutsche Ware . Durchschnittlich wurden
20—40 Pfennig bei Abgabe an den Verbraucher erzielt . Auch
Sauerkirschen wurden in größeren Mengen zur Verfügung ge¬
stellt. Die Verbraucherpreise liegen mit 26—50 Pfennig je V-
Kilogramm zur Zeit ziemlich uneinheitlich . Für unreife und
reife Stachelbeeren lag bei wenig bedeutenden Zufuhren reges
Interesse vor . Auch Johannisbeeren waren gut unterzubringen .
Himbeeren , die noch nicht besonders reichlich vertreten sind ,wurden zu 35—60 Pfennig im Kleinhandel gut untergebracht .
Die Blaubeerenanlieferungen haben sich erheblich verstärkt ,
doch zeigte sich der Markt recht aufnahmefähig . Die kleinen
Aprikosen- und Pfirfichanlieferungen waren ohne Schwierig¬
keiten abzusetzen . Aus Baden kamen die ersten Frühäpfel an
die Märkte , sie reges Interesse fanden . Auslandsware blieb
weniger beachtet. Auch deutsche Frühbirnen waren gegenüber
ausländischer Ware im allgemeinen bevorzugt . Bananen waren
mit den nachlassenden Erdbeeranlieferungen stellenweise stärker
begehrt . Zitronen waren zu festen Preisen gut unterzubringen .

fällig . Patricia 13. 7. von Luracao nach Pto . Tabello . Lüne¬
burg 11. 7. von Colombo nach Port Said . Gera 12. 7. von
Batavia nach Padang . Menes 12. 7. von Port Said nach
Pasages . Hanau 13 . 7 . Cap Verde passiert. Essen 12. 7. in
Soerabaya . Rendsburg 13 . 7. in Sydney . Ramses 14. 7 . von
Colombo nach Penang . Assuan 12. 7 . in Moji . Rheinland
13. 7 . in Kobe. Sauerland 13. 7. in Hongkong. Leverkusen
13. 7. in Manila . Ruhr 11. 7. in Cebu. Preußen 13. 7. von
Tsingtau nach Darren . Oldenburg 13 . 7 . von Colombo nach
Port Sudan . Neumark 13 . 7. in Antwerpen . Reliance 13. 7.
von Merok nach Bergen .

Hamburg -Süd . Cap Norte 13. 7. von Lissabon nach Madeira .
General Artigas 14. 7. Dover passiert. Alrich 13. 7. von
Cantos nach Rio de Janeiro . Berengar 13 . 7. Madeira pass.
Entrerios 13. 7 . von Paranagua nach Sao Francisco do Sul .
Hohenstein 12. 7. von Cabedello nach Bahia . Parana 14. 7.
Madeira passiert. Planet 12. 7. in Buenos Aires. Rapot
14. 7. Kap Finisterre passiert. Rio de Janeiro 12. 7. von Rio
Grande nach Sao Francisco do Sul . Monte Rosa 14. 7. in
Merok . Monte Pascoal 13. 7. von Cowes nach Glengarriff .
Monte Sarmiento 13 . 7 . vor Balholm .

Deutsche Afrika -Linien . Wadai 11. 7. von Accra . Ingo
13. 7. Vlissingen passiert. Tübingen 12. 7. Ouessant passiert.
Wakama 9 . 7. in Port Gentil . Wolfram 9. 7. in Lagos .
Wangoni 11. 7. von Malaga . Watusst 11. 7. von Las Palmas .
Tanganjika 12. 7. von Lissabon. Ussukuma 14. 7. von Ant¬
werpen . Muansa 13. 7 . in Lagos .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei » Hamburg .
Tenerife 13. 7 . von Rotterdam nach Oporto . Porto 13. 7. von
Tanger nach Larache. Pasajes 13 . 7. von Bilbao nach Santan¬
der. Tanger 13. 7 . in Stettin . Larache 13. 7. in Lissabon.
Palos 13. 7. in Antwerpen . Cronshagen 13. 7. in Antwerpen.
August Schnitze 13. 7. in Ceuta. Las Palmas 13. 7 . in Casa¬
blanca. Lisboa 13. 7. Finisterre passiert. Sevilla 13 . 7. Dover
passiert.

Marie - Tankschiff Rhederei GmbH. Elbe 14. 7. von Rends¬
burg nach Hamburg . D . L . Harper 13. 7. von Cumarebo nach
Le Havre . Persephone 13. 7. von Campaüa nach Talara . Clio
13. 7. vom Panamakanal nach Fawley .

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 13. 7. in Antwerpen .
Deutsche Levante -Linie GmbH. Kythera 13 . 7. von Samsun

nach Istanbul . Samos 13. 7. von Rotterdam nach Hamburg .
Sofia 12. 7. in Braila . Tinos 13. 7. von Candia nach Oran .

Reederei F . Laeisz GmbH. Priwall 8 . 7 . 9 Grad S bis
29 Grad W . Padua 30. 6. 52 Grad S bis 65 Grad W . Posei¬
don 5 . 7. von St . Thomas . Planet 11. 7. von Montevideo .
Panther 13 . 7. Ouessant passiert. Puma 7. 7. Kanarische Inseln
passiert. Pontos 11 . 7. Kap Finisterre passiert. Pelikan 11. 7.
Dakar passiert. Pionier 27. 6. von London . Python 12. 7.
von Tiko.

Mathies Reederei A.-G. Gerhard 13. 7. in Stettin . Ludwig
14. 7. Brunsbüttel pass, nach Glückstadt . Maggie 13 . 7 . von
Landskrona nach Varoerg . Olga 13 . 7 . von Stettin nach
Hamburg . Piteälf 13. 7. in Memel . Tatti 13. 7. in Gdingen .

Wesermünder Fischdampferbewegunge«
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde-Bremerhaveu ,

13. Juli . Vom Heringsfang : Fritz Reiser , Weißenfels , Fakk -
land , Möwe , Adolf Hitler , Ludwig . Von Island : Kap . B.
Erundmann , Heinrich Niemitz, Elücksburg , Claus Wisch , Bus¬
sard, Linz , Delmenhorst . Am Markt angekündigte Dampfer .
Von Island : Sonne , Ämtsgerichtsrat Pietschke , Sagitta , Hel¬
goland , Wesermünde , Karl Kämpf Vom Heringsfang : -Orion ,
Schleswig , Johannes Klatte . In See gegangene Dampfer . 11.
Juli . Auf Heringsfang : Fridericus Rex, Preußen , Schwalbe,
Hornsriff . Nach Island : August Kämpf , Deister. 12. Juli . Nach
Island : Hamburg , Nordkap. Auf Heringsfang : Heinrich Leh¬
nen , Friesland .

Cuxhavener Fischdampferbewegungen vom 13 ./14 . Juli .
Von See : Fd . Hansa , Gisela , Kap Kanin , Thorn , Henry , P .
Nurman , Senator Strandes , Uhlenhorst , Steinwärder , Esch-
wege, A. Wriedt , Senator Oswald , Senator Refardt . — Nach
See : Fd . Carl Röver , Preußen , Pommern , Island , Karpfanger :
Julius Pickenpack , Cranz , Doggerbank, P . E . 466. August
Wriedt , Franz , Schleswig
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Serlisr «! Siiaman , Luri « I»
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Anfertigung von Kunstgliedern , orthopädischen
Apparaten und Stützkorsetts , Bruchbändern ,
Bandagen , alles in eigener Werkstatt hergestellt .
Lieferant der Orthopädischen Versorgungsstelle ,
Berufs -Genossenschaften und Krankenkassen .

Leer, Hindenburgstratze 57
Staatlich geprüfter Bandagistenmeister Fernruf 2276

MIenbllimlermine!
Vertrauensmann : O. Bremer

Mittwoch» den 18. J«li . Westeraccum 10, Roggenstede 12,
Westerbur 1.30 , Fulkum 3 , Utgast 4 .30 Uhr .

Donnerstag , den 18. Juli . Nobiskrug 1.30 , Holtgast 4 , Esens
6 Uhr .

Freitag , de« 17. Inli . Vensersiel 10, Ostbense 3, Groß Holum
5 Uhr .

Bertranensmannr Reinhd . Jürgens
Freitag , den 17 . Inli . Ammersum 12.30 , Hollen 2, Detern 4,

Velde 5, Filsum 6 , Lammertsfehn 7.30 Uhr .
Bertranensmannr H. Hegten

Freitag , de« 17. Inli . Negenmeerten I , Neugaude 3, Brill 4,
Norddunum 6 llhr .

Sonnabend , den 18. Inli . Nenndorf 2, Westerholt 3, Schwein¬
dorf 4, Narp 5 , Barkholt 7 Uhr .

Bertranensmannr H . A. Wachtendorf
Freitag » de« 17. Inli . Walle 10, Sandhorst 12, Plaggenburg 2 ,

Langefeld 3 Uhr .
Sonnabend , den 18. Inli . Pfalzdorf 0, Spekendorf 10.30,

Middels -Westerloog 12.30, Middels -Osterloog 2.30, Ogenbargen
4 Uhr .

Bertranensmannr L. Fresemann
Sonnabend , 18. Inli i Ditzumer Hammrich 7 . Ditzumer Verlast 8,

Bunderhammrich 9.30 , Marienchor 11 , Midlum 1, Critzum 2,
Ditzum 3 .30 , Hatzum 5.30 Uhr .

Ostsriefisches Stntbnch e. B . (Hann . Pferdestammbuch Abt . Ilb)
Norden

heiLt , Ihre Haut schützen ,
Oie blaut soll braun werden ,
aber nlcbt brennen , kür wenig
6eld bekommen 8ie bei mir :
bewährte 8port - und Haut -
Oslo , gute Illaut - u können »
brsnd »Orvn »vs . Osru noch :
keine Ladezeiten , Kölnisch
VTasssr usw.

» . vsnislr
Inh . , ^kng . Lobnstedt

Surgktrsv « II

Ätcil
statt Zitronen u . Essig .

Originalflaschen 0,45 , 0,70 , 1,—
bis 3,60 RM . und lose zum
Nachfüllen bei

K. BrebendlM , Aurlch.
MertertlndersZz .

Mlenbremtermine!
Vertrauensmann : Iwan Venge «

Montag , den 20. Juli : Westdorf 8 Uhr bei Landw . Eissen , Schwit¬
tersum , 10 Uhr bei Landw . llken .
Das Brennen der anderen Fohlen erfolgt auf dem Hofe .

Vertrauensmann : E . Janssen
Montag , den 20. Juli : Remels 7 , Jübberde 8, Bühren 10, Groß -

Sander 11' /-, Spols 2, Poghausen 4, Grotz -Oldendorf 6 , Sel¬
verde 8 Uhr .

Mittwoch , den 22. Juli : Schwerinsdorf 19, Neuemoor 20 Uhr .
Vertrauensmann : Anton Earrelts

Montag , den 20. Juli : Felde 7, Aurich - Oldendorf 8V-, Holtrop 10
Egels 1 ' /-, Kirchdorf 2' /- , Wiesens 6 Uhr .

Vertrauensmann : I . Erchinger
Montag , de« 20. Juli : Brinkum 8 , Holtland 9, Kl .-Hesel 10' /- ,

Hesel 12, Stiekelkamperfehn 2, Firrel 4 Uhr .
Dienstag , den 21. Juli : Nortmoor 8, Logabirum 9' /-. Amdorf 11,

Neuburg 12 Uhr .
Vertrauensmann : Aeilko Freseman «

Montag , de« 20. Juli : Vunderneuland 7, Bunde 8, Bunderhee 9
und 10 Uhr .

Dienstag » den 21. Juli : Weenermoor 7, St . Georgiwold 8, Böh¬
merwold 9, Holtgaste 10, Soltborg 11, Bingum 1, Jemgum 3 .

Vertrauensmann : Joh . Heeren
Dienstag , den 21. Juli : Lübbertsfehn 6' /-, Hüllenerfehn 7V-,

Ihlowerfehn 9, Simonswolde 10' /- , Westersander 1' /-, Oster¬
sander 3, Schirum 4 Uhr .

Vertrauensmann : Ehr . Voß
Mittwoch , de» 22. Juli : Siegelsum 7, Schott 8, Marienhafe 10,

Leezdorf 11, Osteel 2, Nadörst 4, Siiderpolder 6 Uhr .
Vertrauensmann : P . Sassen

Halbemond 8, Eroßheide 9' /», Berumbur 10' /-, Westerende 11' / -,
Arle 2, Südarle 3' V, Coldinne 4' /-, Blandorf 6' /- Uhr .

Vertrauensmann : Oltmann Boekhofs
Donnerstag , den 23. Juli : Dose 8, Abickhafe 9' /-, Reepsholt 10' / -,

Hesel 11' /-, Friedeburg 1 , Wiesede 2' /-, Upschört 4, Marx 5Ve.
Freitag , den 24. Juli : Etzel 3, Horsten 4Vs , Altgödens 6, Gödens

7 llhr .
Ostsriefisches Stntbnch e. B . (Hann . Pferdestammbuch Abt . Ilb )

Norden .

ülMlie SelliWlWeliWeii kr ilrek- l>k Orkberwlkii

8MkkI2kE »I1M
OSKsrss bo! <iom 1k!ump>i-Vsru«ioi' !

ZskSMK Hai » » » « «
bilorden . kosthaltersloline .
Habe einige sehr gut erhaltene
gebrauchte Lchreibmascki en
abrugeben . O . O.

Norden
Der Reisende Klaas Dressen in Süd erneuland H ist

wegen Trunksucht entmündigt .

Amtsgericht Norden , 14. Juli 1936.

Kreis AfchendorfKummllng
Am Mittwoch, dem 18. In « 193«

Donnerstag , dem 16. Inli 1936 und
Freitag , dem 17. In « 1936

finden auf dem Kruppschen Versuchsplatze in Meppen Schietzversuche
statt . Der Verkehr auf den Landstraßen

Rupennest —Wahn
Kluse—Wahn und
Wippingen —Werpeloh

ist an den fraglichen Tagen von morgens 8 llhr an gefährdet . Die
aufgesührten Straßen werden daher während des Schießens , und
zwar auch während des Abends , für jeglichen Verkehr gesperrt .

Auf die Züge der Hiimmlinger Kreisbahn und den Kraftwagen¬
verkehr wird in der Weise Rücksicht genommen , daß die Züge und
Kraftwagen auf den gesperrten Straßen im Einvernehmen mit dem
Absperrposten und der Verwaltung des Versuchsplatzes verkehren
können .

Im übrigen ist das Betteten des Schietzplatzgelandes , soweit
dieses für das Schießen in Anspruch genommen wird , während der
Sperre verboten .

Aschendorf , den 13. Juli 1936.
Der Landrat »es Kreises Asche«dors»HLmn»li«g.

S . Wtt «.
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llnterhallungsdellage ber „OTÄ."
vom Mittwoch, dem 13. Juli 1936

Bus Fawceltö Spur - bis in den Tod !
Albert de Wintons letzte Matto Erosso-Fahrt — Die siede« Dörfer des verschollene« Oberst — Vergiftet mit Pequil

Einige Briefe , zwei Berichte und ein Rapport des
Dr . Eunha aus Cuyaba bestätigen der brasiliani¬
schen Regierung , daß die Such « nach dem seit 10
Jahren und 11 Monaten verschollenen Oberst
Fawcett ein neues Opfer gefordert hat . Albert
de Winton , der ihn ganz allein suchen wollte ,wurde von Indianern vergiftet .

Er ist nicht tot — Senhor !"
Ende Februar kam mit einem der regelmäßig verkehren¬

den Regierungsdampfer ein gewisser Albert de Winton
Nach Euyaba am Rio Cuyaba im brasilianischen Staate
Matto Grosso . Er sprach mit den Regierungsbeamten , er¬
kundete alles , was man von jenem seit langem verschollenen
Oberst Fawcett wußte , las immer und immer wieder die
Kopie des letzten Brieses Fawcetts , jene fiebrigen Worte ,die von der geheimnisvollen weißen Stadt auf dem Plateau
des Matto Grosso phantasieren . . .

„Ein Phantast , der seinen Sohn , seinen Begleiter und
seither viele ins Verderben zog . Ihn haben sich dis India¬
ner und die Vögel geholt . . .

"
, sagte Dr . E . Eunha , der

Direktor des Don Jose-Museums , bei dem Winton die
Papiere des verschollenen Obersten einsah.

„Ich glaube nicht an seinen Tod . Ich bin nämlich gekom¬
men, um ihn zu suchen — ganz allein !" erwiderte Winton .
Der Direktor und die Regierungsbeamten zuckten dis
Schultern und gaben es auf, einen Fanatiker zu belehren .

Ein gefährlicher Weg.
Am anderen Tag schrieb Winton dem Minister für

Landwirtschaft in Rio einen Brief , teilte seine Absicht mit,
gab genaue Auskunft über seine Personalien und fuhr noch
am gleichen Tag auf einem Lastwagen in der Richtung zum
Lingu -Fluß los . Von hier aus benutzte er ein Pferd , um
die Strecke Ponte Falsa -Simoes Lopes am Paranatinga -
Fluß zu erreichen.

Ein gefährlicher Weg — aber das war erst der Anfang .
In Simoes Lopes traf er den letzten Regierungsbeamten ,
der ihn erst mit guten Worten und Warnungen und dann
mit Gewalt zurückhalten wollte . Aber Winton hinterließ
sein Gepäck, holte sich aus dem Dschungel eine Handvoll
Campolos -Jndianer , die er als Führer verpflichtete, und
startete schon zwei Tage später in das Gebiet des Gaiapo -
Flusses, um die Wasserläufe des Jatoba und des Batova
zu erreichen.

Sieben Dörfer , von Fawcett ausgezeichnet.
Man kann diese verwegene Route deshalb so genau

verfolgen , weil Winton mit größter Sorgfalt Bericht er¬
stattete und einen seiner Indianer nach dem anderen mit
kurzen Meldungen , mit Briefen und Nachrichten zurück-
sandte. Schließlich blieben ihm nur noch zwei Campolos -
Leute übrig , die aber bloß noch durch Drohungen zu zwin¬
gen waren , den gefährlichen Weg fortzusetzen .

In zwischen hatte sich Winton allerdings auch schon
mit dem Canoe bis zum Kuliseu -Fluß gewagt . Dort kam er
zu einer Siedlung der Jnaugua -Jndianer . Ein paar Tage¬
reisen weiter erreichte Winton endlich ein Dorf, das ganz
offenbar der letzte Punkt war , den auch Fawcett berührte ,
denn auf einer aufgefundenen Fawcett -Karte find sieben
Dörfer markiert , die Winton sämtlich auffinden konnte.
Hier befand er sich schon mitten im Gebiet der Calapolos -
Jndianer .

„Wir kehren um — weißer Mann !"
„Ich werde allein weiter müssen . Meine beiden letzten

Indianer wollen nicht mehr mit . Die Calapolos tun ihnen
nichts, aber sie fürchten die Suyas , von denen man sagt,
daß sie Fawcett ermordet haben sollen. Ich werde sehen , ob
sie so gefährlich sind , diese Nachbarn der Calapolos . Diese
letzte Nachricht gebe ich also den beiden Campolos -Leuten
mit . . .

"
Das waren die letzten Worte , die bisher von Winton

entdeckt wurden . Die beiden Campolos trafen am Parana -
tinga einen Weißen , A. E . Bezarra , dem sie von der Expe¬

dition Wintons und seinem Aufbruch in das Gebiet der
Suyas erzählten . Dieser gab sofort Nachricht nach Simoes
Lopes und nach Cuyaba , auch einige Missionsstationsn
wurden unterrichtet und machten sich wfort auf die Suche .

Einer der Missionare kam jetzt zurück, er hatte eine
gefahrvolle Reise hinter sich . Was er mitbrachte, — war
die Lodesbotschaft, die Nachricht von Wintons Ende . Dieser
war scheinbar im Gebiet der Suyas gewesen , aber eines
Nachts hatte er sich wieder zu den Calapolos zurück¬
geschleppt . Er war fchwerkrank , so krank , daß die Calapolos
nicht wollten , daß er bei ihnen stürbe. Sie luden ihn in ein
Canoe und fuhren ihn flußabwärts bis zu den Camayuros -
Jndianern .

Dort starb der Mann , der Fawcett allein suchen wollte.
Seine Leiche hat man nicht gefunden . Der Missionar , dessen
Rettungsexpedition leider zu spät kam, schreibt in dem
Bericht an die brasilianische Regierung : „Nach den Schilde¬
rungen , die die Indianer mir von dem Befund seiner
Leiche gaben , weiß ich, daß die Indianer (welche, weiß ich
nicht) ihn mit dem gefährlichen Pflanzengift umbrachtett,
das aus der Pegui -Frucht hergestellt wird . . . Ob er das
letzte Opfer dieser Suche nach dem toten Fawcett sein
wird ?"

Das Abenteuer lockt — immer von neuem werden Men¬
schen in den Urwald gehen, um den verschollenen Oberst zu
suchen. Wer von ihnen wird wiederkommen?

Eine wissenschaftliche Hungerkur
Der englische Arzt Dr . H. G. Noal hat Versuche an sich

selbst unternommen , um genau feststellen zu können, welche
Wirkungen das Hungern auf den menschlichen Organismus
hat . Er hat vierzehn Tage lang ausschließlich zwei Tassen
Lee täglich zu sich genommen und zusammen mit einem
Kollegen das Verhalten des Körpers genau beobachtet .
Dabei wurde die gewohnte Lebensführung des Arztes in
keiner Weise geändert , täglich machte Dr . Noal eine halbe
Stunde Freiübungen , am dritten Tage spielte er sogar eine
Stunde Faustball . Die größten Beschwerden hatte der Arzt
in den ersten zwei, drei Tagen . Die übrige Zeit wechselten
Zustände der Schlappheit mit solchen absoluten Wohl¬
befindens . Die Prüfung der körperlichen Leistungs¬
fähigkeit ergab folgendes : Die Arbeitsleistung sank in zwei
Wochen um mehr als drei Viertel , dagegen war die
Muskelkraft beispielsweise am siebenten Hungertags , wie
der Dynometer zeigte, keineswegs geringer als vorher , dis
absolute Kraft hatte also nicht abgenommen, sondern nur
die Arbeitsfähigkeit . Die Größe des Herzens war und
blieb normal , der Blutzustand zeigte keine Besonderheiten ,
die Gewichtsabnahme betrug 19,6 Pfund , wovon allerdings
zwei Drittel auf Kosten von Wasserverlust und mangelnden
Darminhalt zu setzen sind . Das Schlafbedürfnis blieb
gering , was damit zusammenhängen dürfte , daß sich der
Körper mancher Abbauprodukte entledigte . Die Blut¬
frequenz und der Blutdruck sanken erheblich , im übrigen
waren die Reserven des Körpers am vierzehnten Tag voll¬
ständig erschöpft . Jeder weitere Hungertcm wäre nach dem
Urteil der Aerzte mit körperlichen Schädigungen
Kunden gewesen .

ver-

Alter Brauch auf Segelschiffen
otz . Mit dem Schwinden der Segelschiffahrt ging gleich¬

zeitig ein Brauchtum verloren , das einst dazu beigetragsn
hatte , die Seefahrt mit Romantik zu umkleiden.

Noch um die Wende des vorigen und zu Anfang des
jetzigen Jahrhunderts war die Westküste Südameri¬
kas das Ziel vieler Segelschiffe fast sämtlicher europäischer
Nationen , um den so hochbegehrten Chilesalpeter zu ver¬
frachten.

In langer Reihe nebeneinander , unter Umständen in
mehreren Linien hintereinander , in angemessenem Abstand
von Schiff zu Schiff, der Steven der offenen See zuge¬
kehrt, sorgsamverankert , lagen sie unmittelbar vor der Küste,
Valparaiso oder Jquique gegenüber. Jedem Schiff legten
sich chilenische Prähme , soweit solche genügend vorhanden ,
längseits . Die Prähme führten den Salpeter heran und
bald war man emsig dabei, letzteren sackweise mit der Hand¬
winde zu übernehmen .

Wenn auch Reeder und Kapitän Interesse daran hatten ,
daß das Schiff möglichst schnell beladen wurde , so schloß
dies nicht aus , daß nachdem man hiermit fertig war , ein
kleines Bordfest, das sogenannte Abschiedsfest , von
der Besatzung gefeiert werden konnte. Voraussetzung für
die schnelle Beladung blieb natürlich auch , daß der Wsttsr -
gott ein Einsehen hatte : bei schlechtem Wetter und hoher
Dünung konnten die Prähme nicht längsseits bleiben ,
sondern mußten den schützenden Hafen aufsuchen , während
die Segelschiffe ihrerseits die Anker lichten und die hohe
See aufsuchen mußten , was naturgemäß eine lästige Unter¬
brechung in der Befrachtung hervorrief .

War nun die baldige Beendigung der Beladung ab¬
zusehen , so kaufte der Kapitän an Land die nötigen Men¬
gen „Feuchtigkeit" , chilenischen „Cashas"

, ein , um das Fest
in althergebrachter Weise begehen zu können.

Sobald das Schiff dann beladen und die Dunkelheit
hereingebrochen war , wurden nach altem Herkommen die
benachbarten Schiffe von der vollzogenen Befrachtung in
Kenntnis gesetzt, und zwar dadurch, daß man weiße und
rote Laternen in Kreuzform an gut sichtbarer Stelle am
Mast aufheißte , nachdem man sie vorher angezündet hatte .
Gleichzeitig war an Deck ein Podest aufgebaut worden

und ein Mitglied der Besatzung, das über das nötige
Stimmvolumen verfügte , begrüßte nun mit Stentorstimme
die benachbarten Schiffe in englischer Sprache, etwa so :
„Three cheers for all ships in the harbour , hipp , hipp,
hurrah " und fügte dann noch an , daß das Schiff sich zum
Bordfest rüste. Als Antwort kam dann von den Schiffen,
die der Gruß erreicht hatte , ein Eegengruß in englischer
Sprache zurück.

Me stark kann man b rönnen?
dlun — c!s gibt'L lcsins teste 8ks!s : ctis
nstürlicks Vsrsnlsgung entsciisictst!
sssst stellt sdsr . cisü 8is clss „krsun-
wslclsn " gsnr wesentlich töcctsm,
wenn 8is sich vor jsctsr 3onnsn -
dsstrsillurig gut mit diivss sinrsibsn.

Die „vereinigte Bordkapelle"
, gewöhnlich bestehend aus

großer Trommel — der Schiffszimmermann hatte den
Boden eines Pökelfleischfasses abgesägt und die beiden
Oeffnungen waren dann mit Persenning straff bespannt
worden —, einem Triangel , dem man mit einem Marl¬
spieker die „musikalischen Töne entlockte , und aus der
„Schifferkommode" , der Ziehharmonika , sorgte für die
musikalische Unterhaltung .

Spaßmacher, die es unter Seeleuten von jeher gegeben
hat , trugen zu ihrem Teil dazu bei, daß die allgemeine
Lustigkeit nicht zu kurz kam . Die Feier dehnte sich gewöhn¬
lich bis nach Mitternacht aus . In mehr oder weniger guter
Verfassung wurde dann die Koje ausgesucht . Am folgenden
Morgen drückten dann wohl Kapitän und Steuerleute ein
Auge zu und mit der Arbeit an Bord wurde es nicht so
streng genommen.

Später wurden dann im Laufe des Tages die Anker
gehievt und das Schiff verließ mit seiner Fracht die Küsten
Südamerikas , um in 70- bis 120tägiger Reifezeit dem
fernen europäischen Bestimmungsort zuzusegeln.

Johann Ob es .

„Ein Heiligtum der Sprache"
Grimms Deutsches Wörterbuch nähert sich dem Abschluß
Jakob und Wilhelm Grimm erkannten vor rund 80 Jahren

die einzige Abwehrmöglichkeit gegen den Sprachverfall , der seit
dem 16.

'
Jahrhundert das deutsche Volkstum gefährdete und

durch die politische Zerrissenheit noch gefördert wurde : tiefere
Erkenntnis und Einsicht in unsere Muttersprache im ganzen
Volk« zu verbreiten , Leben , Wesen und Wachsen der Sprache
planmäßig zu erforschen und dem Volk die Methoden geschicht¬
licher Sprachforschung zugänglich zu machen . In der grund¬
legenden Erkenntnis , daß Sprachgeschichte zugleich Kultur -
und Nationalgeschichte ist . erschlossen die Brüder Errmm die
alten , halbvergeffenen Quellen deutschen Sprachgutes .

Aus diesem Bemühen ist jenes wahrhaft gigantische Werk
zu verstehen, das die Brüder Grimm 18S2 mit dem „Deutschen
Wörterbuch " begannen , einem einzigartigen Werk, das nach
dem Tode der Brüder Grimm von den bedeutendsten deutfchen
Sprachforschern fortgesetzt wurde und heute nicht mehr wert
von seinem Abschluß entfernt ist . Wie der Göttinger Pro¬
fessor Esward Schröder mitteilt , ist kürzlich die Bearbeitung
des Buchstaben 1l fertiggestellt , so daß nunmehr nur noch sechs
Buchstaben (E , S , T . V , W . Z) fehlen . ^Das Ziel , das Jakob Grimm seinem Wörterbuch gab, ist
unverändert geblieben : „Das Deutsche Wörterbuch soll ein
Heiligtum der Sprach« gründen , ihren ganzen Schatz bewahren ,
allen zu ihm den Eingang offen halten . Das niedergelegte Cut
wächst wie die Wabe und wird ein hehres Denkmal des Vol¬
kes , dessen Vergangenheit und Gegenwart sich in ihm ver¬
knüpfen.

" Das Deutsche Wörterbuch , das heute auf 18 um¬
fangreiche Bände angewachsen ist , enthält den Wort¬
schatz der gesamten hochdeutschen Schriftsprache von der Mitte
des IS. Jahrhunderts bis in unsere Gegenwart. 2u einer

geradezu beispiellos mühsamen und gründlichen Arbeit ist hier
der deutsche Wortbestand aus den ursprünglichen . Quellen zu¬
sammengetragen . Für jedes einzelne Wort findet man neben
einer Sacherklärung zuverlässige Angaben über seine sprach¬
liche Entstehung und Wandlung , Zitate und Auszüge aus alter
und neuer Literatur . So ist das Grimmsche Wörterbuch nicht
allein eine unersetzliche Quelle der deutschen Sprachkunde , son¬
dern zugleich eine Materialsammlung für die deutsche Litera¬
turkunde , Geschichte und Volkskunde. In ihm lebt deutsches
Volkstum , deutsche Seele , deutsche Vergangenheit .

Schon di« Begründer des Werkes sprachen in der Vorrede
auch von der Aufgabe der Reineihaltung unseres Sprachgutes :
„Pflicht der Sprachforschung , zumal eines Deutschen Wörter¬
buches ist es , dem maßlosen und unberechtigten
Vordrang des Fremden Widerstand zu leisten .

"
In ihrem Kampf „gegen Ausländer «! und Sprachmengung "
zeigten sich die Brüder Grimm dennoch verständnisvoll und
einsichtig. So finden wir Fremdwörter , die „ in der deutschen
Sprache Bürgerrecht erwarben "

, auch in dem Deutschen Wör¬
terbuch.

Grimms bedeutendster Nachfolger bei der Bearbeitung des
Wörterbuches waren die Germanisten Rudolf Hildebrand , M.
Lexer , Heyne und in neuerer Zeit K . Euling und R . Meißner.
Trotz ihres Eifers und ihrer treuen Mitarbeit kam das Werk
indessen nur sehr langsam vorwärts . Mancherlei kleine
Tragikomödien sind mit dieser Arbeit verbunden . Beim Buch¬
staben I z . B . 'versagten zwei Mitarbeiter völlig . Lexer , der
das T bearbeitete, starb über seiner Arbeit, als er gerade das
Wort „Todestag" erklärte. Zwei seiner Mitarbeiter brachten
es in einem Jahrzehnt nicht über „Tolpatsch" und „Tölpel"
hinaus . . .

Erst als man eine Zentralfammelstelle einrichtete , durch
die den Bearbeitern planmäßig umfangreiches Quellen -
material geliefert werden konrüe, ging die Arbeit schneller

vorwärts . Krieg und Nachkriegszeit hatten eine neue Stockung
im Gefolge, so daß es lange Zeit aussah , als sollte Grimms
gewaltiges Werk niemals zu Ende geführt werden . Erst im
Jahre 1929 schuf die „Deutsche Kommission" bei der Preußi¬
schen Akademie mit Unterstützung des Staates und der Deut¬
schen Forschungsgemeinschaft eine neue großzügige Organi¬
sation zur Förderung des Deutschen Wörterbuches . Eine zen¬
trale Arbeitsstelle in Berlin ist seitdem unermüdlich am Werk.
Sie dient nicht nur der Materialbesckiaffung , sondern auch der
Neuheranbildung junger Kräfte für die Aufgaben der Lexiko¬
graphie . Eine Bibliothek von 6000 Bänden — literarische
Quellen vom 16. Jahrhundert , bis zur Gegenwart — steht den
Bearbeitern Ml Verfügung .

Auf Liese Weise sind die früher bestehenden Schwierigkeiten
überwunden , und nachdem erst im Vorjahre ein Band R ver¬
öffentlicht wurde , folgt nun schon in diesem Jahre der Band
U . Die Bearbeiter haben das Werk nach dem heutigen Wort¬
schatz ergänzt , so daß sich in dem Wörterbuch auch Begriffe fin¬
den, die unserer Zeit entstammen , z . B . : „Volk ohne
Raum " — „Mein Kampf " — „Hindenburg " . Prof .
Dr . Schröder weist die Gelehrten und all« an der Sprach¬
pflege Beteiligten auf diese einzigartige Sammlung hin , die
heute bereits in der Lage ist , über jedes einzelne Wort unse¬
rer Muttersprache eine eindeutige Auskunft zu geben.

Wenn die Arbeit am Deutschen Wörterbuch ungestört fort¬
gesetzt werden kann , so ist zu hoffen, daß dieses Werk vielleicht
schon in einem Jahrzehnt abgeschlossen werden kann . Schon
jetzt aber sollten wir die Mahnworte nicht vergessen, die Ja¬
kob Grimm an das Ende seiner Vorrede zum Deutschen Wör¬
terbuch setzte : „Deutsche , geliebte Landsleute , welches Reichs,
welches Glaubens ihr seiet, treten ein in die euch allen auf¬
getane Halle eurer angestammten uralten Sprach«, lernt und
heiliget sie und haltet an ihr ! Eure Volkskrast und Da««
hängt in ihr."



Kleine Geschichten aus aller Welt
Weltkonferenz am Telephon

Kairo :
Eine große internationale Transportgesellschaft hat für die

nächsten Tage eine „Weltkonferenz " angesetzt , an der alle Ver¬
treter und Subdirektoren der Hauptplätze teilnehmen sollen.
Man hat jedoch ausgerechnet , daß die Reise der einzelnen Ver¬
treter von ihrem Standort zum Konferenzplatz eine sehr teure
Angelegenheit würde .

Darum wurde beschlossen, daß zwischen dem Tagungsort und
den Plätzen Montreal , Melbourne , Buenos Aires , London usw .
telephonische Verbindungen hergestellt würden . Die einzelnen
Firmenmitglieder nehmen also nur telephonisch an der Kon¬
ferenz teil — die von dem Generaldirektor , unterstützt durch
einen Sekretär und ein paar Mikrophone , in einem stillenRaum abgehalten wird , während die Stimmen seiner Vertreter
oft 10 000—12 080 Meilen zurückzulegen haben , ehe sie an sein
Ohr dringen .

Man fliegt mit der Kompaßpslanze
Quebec (Kanada ) :

Als vor einigen Wochen ein alter Indianer seinen ersten
Flug in einem mit den letzten technischen Errungenschaften aus¬
gerüsteten Aeroplan unternahm , erläuterte ihm ein Pilot die
Geheimnisse des Kompaß . Doch diese Mitteilungen schienendem Indianer um so weniger zu imponieren , als der Pilot zu-
geben müßte , daß hier und da auf der Erde magnetische Schwan¬
kungen den Kompaß in seinem Werte stark beeinträchtigten .

In diesen Tagen ist nun der alte Indianer wieder auf jenem
Flugplatz erschienen. Er trug ein paar Blumentöpfe im Arm.
In den Blumentöpfen aber grünten Pflanzen , die er in der
nördlichen Prärie gepflückt hatte . Es handelt sich um die so¬
genannte „Kompaßpflanze "

, die sich immer nach Norden dreht ,und die den Indianern schon seit Jahrhunderten als Weg¬
weiser dient .

Bärtiges England
London :

Die Barbiere in ganz England machen eine interessante Fest¬
stellung : Die Engländer zeigen in wachsendem Maße die Nei¬
gung , sich kräftige Schnurrbärte stehen zu lasten . Dabei be¬
gnügen sie sich keineswegs mit kleinen , zierlichen „Schnurr -

bärtchen" für die Oberlippe , sondern lasten sich regelrechte „Ka¬
vallerie -Schnurrbärte " stehen.

Seit einem Jahr ist nun diese Vorliebe für Schnurrbärte
schon vorhanden , und es ist anzunehmen , daß sie sich in der
Größe und in der Fülle der Schnurrbärte noch weiter aus¬
dehnen wird .

Das Hundeparadies von Pumpkin
Pumpkin Centre (USA .) :

Der Staat Missouri kann sich rühmen , ein einzigartiges
Hundeparadies innerhalb seiner Grenzen zu beherbergen .
Aeutzerlich scheint es ja ein Dorf zu sein wie jedes andere in
Missouri , doch in Pumpkin Centre leben 5300 wohlgenährte
und gutgepflegte Hunde.

Dabei hat Pumpkin Centre nur 205 Einwohner . Wer in
Pumpkin Centre nur acht Hunde besitzt, der wird als armer
Teufel angesehen. Die Liebe zu Hunden geht so weit , daß
nicht einmal die minderwertigsten Exemplare aus den Würfen
vernichtet werden . Man bringt sie nur in abgeteilten Gehegen
unter und pflegt sie dort , so lange es geht.

Jnterestanterweise ist in Pumpkin Centre noch nie ein Hund
verlorengegangen . Auch bei 5300 Artgenosten haben sie zum
Schluß immer wieder heimgefunden .

Kamps der rote « Fliege
Mexiko City :

In zwei Teilen Mexikos beginnt in diesen Wochen ein ver¬
zweifelter Kampf , der um nichts Geringeres geht als das
Augenlicht von vielen tausend Menschen! Man will in Zu¬
kunft die Indianer in Lhiapas und Oaxaca vor der Erblin¬
dung retten , die sonst unzweifelhaft nach dem 10. oder 12.
Lebensjahr eintrat .

In diesen Teilen Mexikos lebt nämlich jene rote Fliege , die
die eigenartige Angewohnheit hat , ihre Eier in die Augen oder
Augenwinkel der Menschen zu legen . Die Larven fressen sich
dann durch die verschiedenen Augenhäute hindurch , erzeugen
geschwürige Prozesse und führen vollständige oder teilweise Er¬
blindung herbei . In den günstigsten Fällen sehen die Indianer
im Dunkeln noch ein wenig . Aber bei Tageslicht und vor
allem in der Sonne sind sie vollkommen blind .

2n welchem Beruf lebt man am längsten ?
Die großen englischen Versicherungsgesellschaften ver¬

öffentlichen soeben auf Eründ des ihnen aus allen Län¬
dern der Welt vorliegenden umfangreichen Materials
eine Statistik über die Sterblichkeit in den einzelnen
Berufen . Wenn es sich hierbei auch nur um Durch¬
schnittsziffern handelt , sind die Ergebnisse interessant
genug, einer näheren Betrachtung unterzogen zu werden .

Daß es „gesunde" und „ungesunde Berufe" gibt, ist
eine bekannte Erfahrungstatsache . Wenngleich die von den
englischen Versicherungsgesellschaften herausgegebenen
Ziffern über die durchschnittliche Lebensdauer in den ein¬
zelnen- Berufen sich durchaus nicht immer mit den Er¬
fahrungstatsachen decken, tritt man in der englischen
Öffentlichkeit dafür ein, daß die jungen Leute , ehe sie
einen Beruf ergreifen, auf diese Ziffern hingewissen
werden .

Wenn man die normale durchschnittliche Sterblichkeits¬
ziffer mit „ 100" annimmt, so bekommt der Gutsver¬
walter , jener Beruf , in dem die Menschen am längsten
leben, die Zahl „52" . Die Sterblichkeit liegt hier also fast
50 Prozent unter dem Normalen Durchschnitt. Weit weni¬
ger alt werden die Gutsbesitzer selbst, die zwar auch ein
höheres Alter als der Durchschnitt der Menschen

'
erreichen,

aber immerhin nur die Sterblichkeitsziffer 67 in dieser
Statistik erhalten. Ueberhaupt zeigen die Zahlen deutlich
die interessante Tatsache, daß Arbeiter und Angestellte,

also solche Leute , die für andere arbeiten, ein höheres Alter
erreichen, als Unternehmer und Betriebsinhaber bzw . Per¬
sonen , die in irgendeiner Form ein eigenes Geschäft
betreiben . Sehr wohlhabende Leute erreichen in der Regel
kein sehr hohes Alter, während man gerade unter den
Aermsten häufig sehr alte Leute findet. Die Statistik der
Versicherungsgesellschaften führt das auf zu reichliches
Essen und Trinken zurück, das den Körper frühzeitig ver¬
braucht.

Nach Eutsverwaltern , Gärtnern und landwirtschaft¬
lichen Arbeitern folgen als besonders langlebige Berufe
die Geistlichen , und zwar die evangelischen Geistlichen mit
der Sterblichkeitsziffer 63 und die katholischen mit der
Ziffer 78 . Es folgen die Bankbeamten, die die niedere
Ziffer 65 ihrem geregelten Leben zuzuschreiben haben.

Welches sind nun die ungesündesten Berufe? Die höchste
Sterblichkeitsziffer , nämlich 433 , haben die Arbeiter in
den Zinn- und Kupferminen. Dagegen erreichen beispiels¬
weise die Arbeiter in Kohlenbergwerken ein höheres
Durchschnittsalter als etwa — die Rechtsanwälte. Die
Rechtsanwälte haben dje erstaunlich hohe Sterblichkeits -
Mer 133 , die weit übet dem Durchschnitt liegt, die Kohlen-
ärbeiter sind mit der Zahl 92 noch unter dem Durchschnitt.
Eine relativ hohe Sterblichkeitsziffer haben auch die
Schauspieler aufzuweisen (122) , ferner die Aerzte , Musiker

und Architekten (177) . Die Durchschnittszrffer 100 , also
weder einen „gesunden " noch einen „ungesunden " Beruf,
haben Journalisten, Artisten , Wollweber, Vootmacher ,
Pflasterer, Dachdecker , Ofensetzer, Eisenbahnbedisnstete ,
Verkäufer und kaufmännische Angestellte . Interessant sind
auch die in diesem Zusammenhang erwähnten durchschnitt¬
lichen Todesursachen der einzelnen Berufe. Farmer starben
häufig an der Zuckerkrankheit, Gärtner an Blinddarm¬
entzündungen, Geistliche an Schlaganfällen, Zinn- und
Kupferminenarbeiter an Lungenkrankheiten , Rechtsan¬
wälte an Magenleiden, Journalisten, Brauer und Schau¬
spieler an Leberleiden , Aerzte an Pneumonie und In¬
fluenza. Ein verhältnismäßig niederes Durchschnittsalter
erreichen auch Reisende , die häufig der Zuckerkrankheit
oder einem Leberleiden zum Opfer fallen , weil sie unter¬
wegs aus beruflichen Gründen meist zu viel essen und
trinken .

Bücherschau
Belhage » und Klastngs Großer Volksatlas
Verlag Velhagen und Klasing , Leipzig . Vierzig
Textseiten und 93 große Karten mit Namensver¬
zeichnis.

otz. Einen guten Atlas zu besitzen , das ist heute mehr denn
je eine unbedingte Notwendigkeit für jede deutsche Familie .
Der „Blick auf die Landkarte " ergänzt das tägliche Studium
der großen Weltgeschehniste in der Zeitung aufs beste , er weitet
das Blickfeld und läßt uns — ohne vieie Worte — die grö¬
ßeren Zusammenhänge ahnen . Schon immer gab es in unserm
Vaterland beachtliche erdkundliche Nachschlagewerke, aber der
übliche Vorkriegsatlas kann uns heute doch nicht mehr genügen.
Einmal haben sich die Grenzen in den letzten zwanzig Jahren
von Grund auf geändert und damit unzählige brennende Fra¬
gen der Politik geschaffen . Hinzu kommt das politische Erwachen
des deutschen Volkes, das uns auf so vielen Gebieten ganz neu
und viel gründlicher zu sehen lehrte . Zur Erdgestaltung und
politischen Aufteilung der Welt muß das Kartenmaterial kom¬
men , das uns anschaulich die rassische Zusammensetzung der
Völker , die vorhandenen Bodenschätze , die Dichte der Besied¬
lung , die Anlage der großen Verkehrslinien vor Augen rückt .
Ein Taschenatlas kann dem allen nicht immer gerecht werden .

So kann man es getrost als eine hocherfreuliche verlegerische
Tat bezeichnen, wenn hier aus Anlaß des hundertjährigen Be¬
stehens ein Volksatlas herausgegeben wurde , der wohlfeil und
doch erschöpfend ist . Dr . Konrad Frenzel beginnt mit einem
reichbebilderten Textteil , der als Einführung in das rechte
Kartenlesen gedacht ist und das Wichtigste über alle Länder
der Erde aussagt . Die Karten haben einen Matzstab, der uns
auch aus den fernsten Gebieten noch erstaunlich viele Einzel¬
heiten darbietei . Sehr glücklich ist die Zusammenfassung grö¬
ßerer Gebiete vorgenommen worden . Ein umfangreiches Na¬
mensverzeichnis erleichtert dem Leser die Sucharbeit . Da ist
tatsächlich zwischen Petkum und Simonswolde und den fernen
Südseeinseln von Paumotu nichts vergessen worden . E . Ka .
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Morgen beginnt der Abdruck

Eines Königs große Liebe
Roman von Axel Rudolph

llrheber -Rechtschutz :
Drei - Quell en - Verlag , Königsbrück (Bez. Dresden )
Zl ) (Nachdruck verboten .)

Mit einem Ruck hebt der junge König den Kopf . Noch
einmal bricht aus seinen Augen der alte , unbändige Jugend¬
strahl . „Ich nehme dein Opfer nicht an , Ebba ! Wenn du
groß bist , so will ich dir zeigen, daß auch ich es sein kann !
Es bleibt bei dem, was ich einst gesagt ! Trotz allen Fein¬
den und klugen Freunden wirft du Schwedens Königin !"

Aber der ungestüme Strahl findet keinen Widerschein in
Ebbas Augen . Nur ein wehmütiges Lächeln lockt er hervor .

„Wir wollen nicht darüber rechten, Gösta, wer von uns
beiden in der - Entsagung das größere Opfer bringt . Wenn
es gesagt sein muß, so laß mich auch dieses dir noch sagen :
Ich stehe nicht mehr so zu dir wie früher ." Das Lächeln um
Ebbas Mund wird langsam zu einer wehen , bitteren Klage .
„Als ich erfuhr , Latz du mich für fähig hieltest , dich zu ver¬
laßen , unsere Liebe zu verraten — Gösta, da zerbrach etwas
in mir .

"
„Ebba !" Mit einer leidenschaftlichen Bewegung grerft

Gustav Adolf nach ihrer Hand . „ Es sah so aus . . . es sprach
alles dafür , daß du freiwillig . . und als ich die Wahrheit
erfuhr . . ."

Schmerzlich schüttelt Ebba Vrahe den Kopf. „Und wenn
eine Welt gegen mich zeugte — 'du , Gösta, du durftest nicht
so von mir denken. Darüber komm ich nicht hinweg . Sieh
Gösta, wenn du jetzt mich bei der Hand nähmest und mich in
den Thronsessel führtest , mich vor aller Augen auf den Thron
setztest und mich zu deiner Gemahlin machen wolltest , ich
würde nein sagen ! Nie im Leben werde ich deine Frau ,
Gösta !"

Ewigkeitsminuten tropfen . Gustav Adolf hat die Hand
Ebbas losgelassen und starrt vor sich hin . Mit stiller Wehmut
nimmt Ebba Brahe Abschied von einem jungen , gelrebten
Antlitz , das sich langsam , langsam wandelt und mit schwerem
Ernst überzieht . Als es wieder zu ihr aufschaut, liegen männ¬
liche Entsagung und Königswürde in den ernsten Zügen . Ebba
Brahe verneigt sich nach der höfischer Sitte .

„Hat Eure Majestät noch Befehle ?"
Der König schüttelt den Kopf . „Es bleibt mir nnr noch

übrig , dir Genugtuung zu verschaffen, Ebba . Die Menschen,
die dich verlästert und geschmäht haben , sollen . . .

"

„Es ist unziemlich, die königliche Majestät zu unterbrechen ,
fällt Ebba hastig ein , „aber da Ihr mich noch immer mit dem
lieben alten Namen nennt , so darf wohl auch ich noch einmal
zu Gösta sprechen . Maegrita Zanteres ist von Hof und Land
verwiesen ."

„Leider "
, murrt der König mit einem Aufblitzen in den

Augen . „Oxenstjerna hätte meine Ankunft abwarten sollen.
Viel zu milde ist die Strafe für dieses — Weib !"

„Sie schadet Euch und mir nicht mehr . Erik Liljefors ist
tot , und sein Sterben hat ihm den Anspruch erworben , Ver¬
zeihung in Eurem Gedächtnis zu finden . Wollt ihr mir Gnade
erweisen , so schreibt einen Eeneralpardon aus für alle,
die kürzlich sich der Rebellion schuldig machten. Auch für die
Rebellin Ebba Brahe .

"

Ebba Brahe sitzt in ihrem alten Zimmer im linken Seiten¬
flügel des Schlosses . Liebe , alte Erinnerungen wehen sie an
aus diesen Brokatstühlen und zierlichen Möbeln , Erinnerun¬
gen an eine glückliche Jugendzeit , da sie, kaum siebzehnjährig ,
mit gläubigen Augen die Herrlichkeiten dieses Hoftebens an¬
starrte , Erinnerungen an jenen unvergeßlichen Abend , da sie
mit glückseligem Herzklopfen zum erstenmal dem Gespielen der
Kindheit , dem jungen König , in fraulicher Hoftracht gegen¬
überstand .

Wann beginnt der Mensch alt zu werden ? Ebba Brahe
zählt erst dreiundzwanzig Jahre , steht im Frühlingsprangen
der Jugend . Aber sie fühlt in diesen Stunden die Wahrheit
des Lebens : Nicht nach so und soviel Jahren , nicht, wenn das
erste graue Haar die Schläfen umspielt , beginnt man zu altern ,
sondern dann , wenn man anfängt , von Erinnerungen zu leben.

Haß und Liebe sind stumpf geworden in ihrer Brust . Wohl
war es der kluge Kanzler Oxenstjerna , der ihr vor der Audienz
beim König das Wort vom Generalpardon eingeblasen hat ,
doch der Wille zur Versöhnung und Verzeihung kam aus ihrer
eigenen Seele . Was gibt es im Grunde auch Großes , das
jetzt noch zu verzeihen wäre ! Der böse Geist des Hofes,
Maegrita Zanteres , hat das Land verlaßen . Erik Liljefors
hat gesühnt . Verhetzt und aufgewiegelt waren die Menschen,
die neulich ihren Wagen umheulten . Und die Königin - Mutter ?

Ebba denkt mit stiller Ergriffenheit an die Stunde der
Zwiesprache, die sie mit Königin Kristina gehalten hat . Ernst
und streng hat die hohe Frau zu ihr gesprochen, aber nicht
Haß und kleinlicher Hochmut war es , der aus ihr sprach .
Ebba fühlte es tief : Wen « diese Frau gegen sie gearbeitet
hatte , so war es nur aus ernster Sorge geschehen . Sorge um
den jungen König , Sorge um Schwedens Wohl . Selbstver¬
ständlich, natürlich war ihr , wozu Gustavs und Ebbas Jugend
sich erst durchringen mußte . Die Königin - Mutter Kristina .
war eine Königin .

Ebba hebt müde den Kopf. Ein Lakai steht an der Tür .
„Seine Gnaden , der Reichsfeldherr de la Eardie !"
Mit traurigem Lächeln blickt Ebba dem Mann entgegen ,

der in vollem Schmuck , den Federhut im Arm , eintritt und sich
vor ihr verneigt .

„Ich komme soeben von Ihrer Majestät , der Königin -
Mutter ."

„Ich weiß, Onkel Jakob "
, nickt Ebba ergeben . „Wir werden

heiraten . Ihre Majestät , die Königin -Mutter , wünscht , daß
Ihr um meine Hand anhaltet und ich . . . ich werde sie Euch
nicht weigern ."

Eine Hofheirat , eine politische Notwendigkeit , ein kluger
Ausweg der Königin . Ebba selbst hat ihn anerkennen müssen.

Es ist das Beste so . Gösta soll nicht leiden . Ihre Vermählung
mit Jakob de la Gardie wird für immer einen Grabhügel
wölben über Gustav Adolfs Jugendliebe . Vielleicht — sinnt
Ebba traurig — vielleicht wird er nun glauben , daß er mir
doch nicht Unrecht tat mit seinem Verdacht.

Langsam , ruhig streckt sie ihre Hand aus . Aber Jakob de
la Eardie nimmt sie nicht. Ein leiser Fluch steht in seinem
halb abgewandten Gesicht . Unbeherrscht stampft sein Fuß auf
dem Boden auf .

„Was ist Euch , Onkel Jakob ?" Verwundert betrachtet
Ebba das schmerzhaft verzogene Gesicht des Reichsfeldherrn .
„Fällt es Euch so schwer , den Willen der Königin . . . ? "

„Königin hin , Königin her !" bricht Jakob de la Eardie
los . „Es ist unerträglich , daß Ihr glauben sollt, ich stände
hier , w,eil ein Befehl mich dazu zwingt ! Lieber einsam ster¬
ben als neben Euch zu leben , die ihr nur . . .

"
Jakob de la Eardie bricht jäh ab . In Ebba Vrahe ist ein

großes , stilles Wundern . Es ist nicht schwer , in dem zornigen
Männergesicht da zu lesen. De la Eardie ist kein Werkzeug
der Königin , kein Höfling , der aus Ergebenheit gegen Ihre
Majestät handelt . Er liebt Ebba Vrahe ! Liebt sie heute noch,
trotz allem .

„Jakob ." Leise stiehlt sich Ebba Brahes Hand in die seine,
löst die geballten Finger und hält sie fest. Während de la
Eardie sich über sie beugt und mit zuckenden Lippen ihre Hand
küßt, geht Ebbas Blick sinnend über ihn hinweg in die Ferne .
Eine stille Freude liegt darin . Ganz so trostlos und schwer ,
wie sie es sich vorgestellt hat , wird ihr Leben an der Seite
Jakob de la Eardies nicht werden .

Ein Lichtlein glimmt auf in dunkler Nacht, ein ganz kleines,
schüchternes Ljchtlein . ^

„Die Schreiben an Seine Durchlaucht den Kurfürsten von
Brandenburg und an Euren Gesandten in Berlin ." Der
Kanzler Oxenstjerna legt zwei sauber verschnörkelte Schrift¬
stücke auf den Arbeitstisch des Königs , rückt Federkiel und
Wachsstock zurecht.

Gustav Adolf macht mit verschränkten Armen ein paar
hastige Gänge durch das Gemach . Bleibt vor dem Kanzler
stehen.

„Ihr Inhalt ist?"

„Das erste unterrichtet Seine Durchlaucht den Kurfürsten
Johann Sigismund von Eurer Majestät Entschluß, den Ab¬
machungen der beiden Kabinette zuzustimmen und in aller
Form um die Hand Ihrer Durchlaucht, der Prinzessin Maria
Eleonore , zu werben . Das zweite verständigt unfern Ge¬
sandten in Berlin von den offiziellen Formen , unter denen
die Werbung Eurer Majestät zu geschehen hat .

"
Stumm , mit fest geschlossenen Lippen überfliegt Gustav

Adolf die Briefe . Unbewegten Gesichtes wartet der Kanzler
Oxenstjerna . Weltgeschichte rauscht in seinen Ohren .

Der König legt die Briefe aus der Hand , greift nach dem
Federkiel . Ein letztes, sekundenlanges Zögern — dann setzt der
König mit festem , männlichem Schwung seinen Namenszug
darunter : Gustavus Adolphus , Rex Svediae !

Ende
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Der Segen kleiner Häuslichkeit
Wenn man in jenem Hause die

Tür zu jener kleinen Wohnung
öffnet, in der schlecht und rechtalles so eingerichtet ist , wie es die
Bescheidenheit vorschreibt, in dem
auch nicht ein tyrannischer Schön¬
heitswille , sondern der Wunsch nach
Behagen regiert , dann sieht man
darin — glückliche Menschen!
Warum sind diese Menschen glück¬
lich ? Wir möchten das wissen ,denn es erscheint uns wie eine
Gnade , wenn Menschen, die mandem Alter nach nicht mehr Kinder
nennen kann, wie diese frisch und
fröhlich sind .

Sie sind nicht glücklich in aller
Ahnungslosigkeit , nicht ohne ibr
Zutun und nicht ohne Kampf .Sie haben , nach Umwegen und
immer von der Versuchung ge¬streift , Ausfälle ins breite Land
der Wünsche und Fülle zu machen ,erkar-nt , datz die Genügsamkeitallein die Freiheit uns bewahrt .

Sehen Sie sich Menschen an !
Wie sie im Netz der Dingwelt stel¬len , wie sie ohnmächtig gefesselt
sind in ihrer Liebe züm Ding .
Zum schönen Gegenstand , zum Be¬
sitz , zum Geld . Wie konnte die Le¬
gende vom Glück des reichen
Mannes also glaubhaft werden ? !
Der reiche Mann hat allerlei zutun , wenn sein Gesicht nicht die
Oede Erlahmter Tatkraft spiegeln

Die Ruhe eiues Raumes geht über auf die Bewohner
Entwurf : Die Heimgestalter Berlin (Deike M)

soll . Seine Spannkraft , von der Erfüllung so vieler Wünscheohne Training , ist nicht mehr die straff gespannte Sehne eines ,der zu kämpfen hat . Der reiche Mann wird Holz hacken müssenin seinem Garten , damit seine Muskeln geschwellt bleiben .
Die Freiheit wollen wir uns bewahren ! Warum klafft diese

Lücke zwischen Kind und Mann und Kind und Frau ? Warum
scheint noch in jedem jäh erblühten jungen Kinde das Leben
herrlich sich zu offenbaren , und warum wird daraus so oft ein
Mensch mit lahmen Flügeln ? Warum vermag die Trägheit
unseres Herzens Verzicht zu leisten auf alles das , was wir
wollten ?

Segen ruht auf der kleinen Häuslichkeit . Sie gibt uns
die Möglichkeit, frei zu bleiben für Wesentliches. Jeder neue
Frühling soll uns empfänglich finden , ihn ganz zu erleben . W' r
werden Zeit haben , im Sonnenschein zu gehen und Büsche und
Bäume zu sehen . Wir können noch aufhorchen, wenn unser
Kind uns von Wundern der Welt erzählt und sind nicht zu

müde oder abgelenkt durch jenen unermüdlich - lückenlosen Dienst
am Haushalt , der meist der Hausfrau Kräfte übersteigt . Um
aufgeschlossen statt zermürbt zu sein, halten wir mit aller
Kraft den Haushalt so klein wie irgend möglich. Mit jedem
neuen Gegenstand erwächst uns eine neue Pflicht , können wir
die noch übernehmen , ohne uns wichtigeren Dingen zu ent¬
ziehen? Können wir alle diese Gegenstände betreuen , und doch
Ja sagen, wenn die Familie uns zum Wandern mitnehmenwill ? Können wir Mit vierzig Jahren noch heraus aus dem
System unserer Tageseinteilung , nur einer grünen Wiese we¬
gen, zuliebe eines blauen Tages , an dem die Lust erfüllt ist
von dem Elockenton der Bienen ?

Es kann der Sinn des Lebens nicht sein, in harter Selbst¬
verleugnung sein Kristall zu waschen , damit es jenen untrüg¬
lich blauen Schimmer erhält , den alle tugendhaften Hausfrauen
kennen. Es mutz der Sinn des Lebens für Euch Hausfrauen
sein, trotz allem . Dienst am Haushalt zu seiner Zeit empfänglich
zu bleiben für das Erhabene . Ilse Deike .

Die gute handgewebte Gardine
Vor kurzem besuchte ich ein bekanntes jung verheiratetes

Paar zum ersten Male im neu gegründeten Heim. Datz die
Geldmittel meiner Freunde bescheiden , die geschmacklichen
Wünsche dagegen groß waren , wußte ich . Um so mehr war ich
erstaunt , als ich das Wohnzimmer betrat . Welche Helligkeitim ganzen Raum ! Wie angenehm empfand man die Wärme
des naturfarbenen Holzes der Möbel ! Wie fein patzte alles —
aber auch alles zusammen ! Eine vollendete Harmonie der
Formen und Farben .

Als ich mich dann in einem behaglichen Sessel aus Hellem
Kirschbaumholz niedergelassen hatte , blickte ich mich nochmals
wortlos nach allen Seiten hin um , nicht ohne das stolze Lächeln
meiner Gastgeber zu bemerken, deren ganzes inneres Wesen
sich in dem Raum , der sie umgab , widerzuspiegeln schien.

Bald fragte ich sie denn auch , wie sie das alles bloß ge¬
schafft haben, mit dem wenigen Geld, das zur Verfügung stand.

Aber , da hingen ja sogar handgewebte Gardinen vor den
beiden Fenstern ! Rasch hatte ich mich wieder erhoben , denn
eine handgewebte Gardine mutz man doch näher betrachten .

Eine schlichte Baumwollkette in Grau bildete den Grund .
Das patzte sowohl zum Sesselbezug, wie zur Tapete , — zum
Teppich, wie auch zu den frisch erblühten Kätzchen der Trauer¬
weide, die in dem großen Topf neben dem Sofa stand.

Nun aber die schönen Querstreifen der Gardine in mildem
Rot und schmalem kräftigen Schwarz, beides noch gedämpft
durch die grau durchschimmernde Kette . Dann die Variationen
Grau in Grau , wechselvoll durch die Art des Schutzmaterials .
Einmal gelockte Schlingfäden , dann noppiges Garn , einmal
fester , ein andermal lockerer gewebt. Eine handgewebte Kom¬
position mit primitivsten Mrtteln , ein Textil in einfachster
Bindung . Wie schnell hat man da die gedankliche Drucke ge¬
schlagen vom bräunlich -gelben runden Kirschbaumtisch zu der
roten Frucht dieses edlen Nutzholzes. — Ln der Gardine sehen
wir es wieder , das Helle Rot der Kirsche . — Dann die schone
Verteilung der schwarzen Streifen ! Das Gleichgewicht der
Farben Schwarz und Rot ! Läßt uns das Rot wie die Flamme
nach oben schauen , so zwingt das Schwarz in seiner Schwere
unseren Blick wieder herab , ein ruhiges Jneinanderfluten von
Auf und Ab . .Ja , man spürt es ganz deutlich, die Menschen, die mit der
Hand schaffen, denken sich schon allerlei bei ihrer Arbert !

Es soll aber nichts gegen die Maschine gesagt werden , dre
doch der „verlängerte Arm des Handwerks " ist . Macht sie doch
die Stoffe genau so gut wie die Hand . Freilich werden auf
dem Handstuhl kürzere Stücke gewebt, als auf dem mecham-

schen, und der Handweber wird förmlich gezwungen, immer¬
fort etwas Neues auszuprobieren . Gerade das „Si

'
ch-nicht-Fest-

legen-müssen auf ein bestimmtes Muster begünstigt das Orna¬
mentale , die Hauptstärke des Handwebstoffes , und führt zu den
schönsten Ideen . So wird der Handweber immer wieder vor
neue Aufgaben gestellt. Das macht ihn beweglich , und den
Wünschen selbst eigenwilligster Kunden zugänglich. Dazu kommt
noch das Ungleichmäßige des Anschlages, das wir bei der Ma¬
schine als Fehler betrachten , dagegen Leim Handweberzeugnis
als das Moment ansehen, das die persönliche Note hineinbringt .

Bei der Schönheit der Handwebstoffe ist man leicht versucht
zu denken : „Na , das wird aber auch ein Heidengeld kosten".

Weit gefehlt ! Bei bester Qualität bis zur guten Mittel¬
ware ist der Preisunterschied zwischen Hand - und maschinen-
gewebter Gardine kaum nennenswert . Die lleberlegenheit der
Maschine nachher bei der Preisstellung zeigt sich wirksam erst,wenn billigstes Material verarbeitet wird .

Wir haben also in vielen Fällen die Möglichkeit, eine aparte
handgewebte Gardine für unser Heim zu erstehe » . H . Scherer .

Kinderpflege und Kinöererziehung
Der Ordnungssinn des Kindes

Es ist eine häufige Klage vieler Mütter : „Ich kann mein
Kind so schwer an Ordnung gewöhnen, immer mutz ich seine
Spielecke aufräumen , bald diesen und bald jenen Gegenstand,den es im Gebrauch und dann liegengelassen hat , an seinen
Platz bringen . Damit versäume ich viel Zeit , die ich nutzbrin¬
gender verwenden könnte."

Mangelnder Ordnungssinn des Kindes ist jeder Mutter
eine Plage . Sie hat , in ihrem und im Interesse des Heran¬
wachsenden Kindes , die Pflicht , diesen Ordnungssinn in ihm
zu wecken. Das ist niemals allein durch Hätte in der Erzie¬
hung zu erreichen. Erfolgversprechender als jene Strafe ist,wie in so vielen anderen Fällen , das eigene Beispiel . Wenn
der Vater sich darin gehen läßt , glaubt ein Kind leicht, sich das
ebenfalls gestatten zu können. Man darf niemals vergessen,
datz Kinder das Tun und Lassen ihrer Eltern viel schärfer
beobachten und sich danach richten, als man allgemein annimmt .Warum , folgert ein Kind , räumt Mutter mit einer gewissen
Selbstverständlichkeit hinter dem Vater her auf , und warum
setzt es nur bei mir Schelte? Also — über allem steht das
gute Beispiel .

Genauigkeit in der Zeit , Sorgfalt in der Kleidung ,sorgfältige Behandlung des Spielzeugs , das sich immer an
seinem Platz befinden mutz, das pünktliche Erledige »»
der Schularbeiten — das alles sind Dinge , deren pein¬
lich genaue Beachtung und Ausführung einem Kind in Fleischund Blut übergehen müssen .

Es gehört viel Geduld dazu , um das erhoffte Ziel zu er¬
reichen. Aber ist nicht Geduld überhaupt der erste Faktor in
der gesamten Kindererziehung ? Allmählich wird die Mutter
immer weniger hinter dem Kinde Herräumen müssen . Wenn
dieses von selbst darauf dringt , zur rechten Zeit in der Schule
zu erscheinen, wenn es aus eigenem Antrieb seine Spielsachen
nach dem Gebrauch aufräumt und in jeder Weise in seinemkleinen Reich für Ordnung sorgt, ist der Kampf gewonnen.

Mangelnde Ordnungsliebe bei einem Kinde darf nicht
leicht genommen werden . Sie gehört später zu dem erwachsenen
Menschen ebenso wie stark ausgeprägte Ordnungsliebe . Und
datz ein Mensch , der nicht zur Ordnung neigt , in beruflicher
Hinsicht Nackenschläge erleiden kann, versteht sich von selbst.

Kühle Getränke für warme Tage
Saure Milch mit Erdbeersaft . Die saure ZMchwird mit dem Schneebesen glattgeschlagen , mit frischem Ett »-

beersaft vermischt und mit Eisstückchen in Gläser gefüllt .
Zuckerzusatz nach Geschmack.

Milchlimonade . 200 Gramm Stückenzucker werde« i»
V- Liter Wasser aufgelöst und kochend heiß über die dünn ab«
geschalte Schale von drei Zitronen gegossen . Der Saft der
drei Zitronen wird dazugegeben , der Extrakt zugedeckt und
möglichst im Eisschrank kaltgestellt . Vor dem Anrichten gießtman durch ein Sieb , vermischt den Saft mit V« Liter Milch,einem Eßlöffel Kognak oder Kirschwasser.

Verschiedene Getränke von Milch und Obst
lassen sich mit dem Quantum : Vs Liter auf eine Tasse frisches
Obst Herstellen. Zerschnittene Kirschen (möglichst durÄlej ,
Himbeeren , Erdbeeren , Heidelbeeren usw. geben ihren Saft
unter leisem llmrühren oder Schlagen der Milch ab . Zucker
oder Honig nach Belieben zusetzen, einige feingehackte Mai »-
deln verbessern noch den Geschmack.

Fruchtsaftschaum von verschiedenen Fruchtsäfteu :
V- Liter süßer Rahm wird steifgeschlagen und nach und nach
mit dem Fruchtsaft vermischt. Mit Vanillezucker und Zimt
gewürzt ergibt dieses Rezept eine wohlschmeckende Süßspeise.

Praktische Winke für Küche und Haus
So halten sich abgeschnittene Blume »

Blumen im Zimmer verschönen das Heim. Glücklich , wer
einen Hausgarten besitzt und so die Möglichkeit hat , täglich
frische Blumen ins Zimmer zu stellen. Das Bestreben der
Hausfrau mutz aber darauf gerichtet sein, die Lebensdauer der
Blumen möglichst zu verlängern . Dazu gehört in erster Linie ,
datz die Blumen frühmorgens geschnitten werden ; man darf
auch nicht bereits zu sehr geöffnete Blüten wählen . Bespren¬
gen wir die Arrangements aus geschnittenen Blumen häufig
mit dem Zerstäuber und stellen sie nicht direkt in die Sonne ,
so halten sie sich lange Zeit . Die Blütezeit läßt sich durch Zu¬
gabe von wenig Hirschhornsalz zum Wasser verlängern .

Rosenduft im Zimmer
Man pflücke frische Rosen und lege sie ohne Stiele in ein

gut gereinigtes und getrocknetes Glas mit hermetischem Ver¬
schluß , wie man es beispielsweise zum Einmachen von Obst
braucht , und zwar immer eine Lage Rosen und eine Lage Salz .
Nachdem man das Glas fest verschlossen hat , bewahrt mau es
an einem kühlen Orte aus, und schon nach ein paar Wochen istdas Parfüm fertig . Will man das Zimmer mit Rosenduft er¬
füllen , so braucht man nur das Glas kurze Zeit zu öffnen , und
ein wundervoller Rosenduft wird dann die Lust erfüllen .
Durch sorgfältiges Verschließen nach dem Gebrauch kann man
sich die Stärke des Duftes monatelang erhalten .

Vertreibe » von Fliege « aus den Borratsränme «
Das Vertreiben der sehr lästigen Fliegen aus Vorrats¬

räumen ist leicht durchzuführen . Man verdunkelt die Fensterdes betreffenden Raumes bis auf einen engen Spalt . Die
Fliegen sammeln sich alsbald vor diesem, worauf sie mit fri¬
schem Insektenpulver eingestäubt werden . Die Fliegen werd - n
dadurch betäubt , könne« dann zusammengekehrt und vernichtetwerden .

Schnelles Abstreife« der Johannisbeere «
Johannisbeeren lasse» sich sehr leicht und schnell mit einer

gewöhnlichen Tischgabel abstreifen , ohne datz die Frucht zer¬drückt wird . Man nimmt die kleine Traube in die linke Handund streift dann die Beeren mit einer Gabel rasch ab.

<Lsnn rnilOpskta wsrctsa H4arr» sia «tsn unrK - sIsss dilll ^sr . Odns Opskta nürnücd kocdsn cüsss «tured
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Im freiwilligen Aufträge
werde ich

Freitag , den 17 . Zull,
10 Uhr.

an Ort und Stelle

die Abbruchs-
Materialien

des früher Wolffschen Hauses
an der Sandhorster Allee (Ecke
Maorweg ) , insbesondere :

6666 Dachziegeln,
Fenster , Türen, Spar
ren uw.

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen. — Unbekannte Bieter
müssen Sicherheit leisten.

Aurich. Pape »
Preuß . Auktionator .

Unter meiner Nachweisung stehen an bester Lage in Emde « - 1
HBorsfum

LVaupMtze
auf sofort preiswert zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich mit mir in Verbindung setzen .
H. Bokelma«« » Grundstücksmakler» Emde«.
Fernruf 2502 .

FlMtMklllls ill MlMOll
Am Sonnabend , dem 18. Juli

d . Js ., nachmittags 7 Uhr , werde
ich auf meinen Ländereien
ca. 1/ » Morgen allerbeste«

Hafer
und ca . 1 Morgen allerbeste «

Rossen
auf demHalm öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen. Kauf-
lisbhaber versammelnsich bei Slinks
Hause am Zollweg.

Soyeui «
Ockenhanfen

Bauer R . Weers aus Tim¬
mel läßt morgen , am

Donnerstag, 16. Sult,
abends 7 Uhr,

im Gasthof Dinkgräve

aus der Wurzel
von ca. 2V» Diemat „Gräberei "
uud von ca. IV- Diemat „Frau
ensmeer " öffentlich meistbietend
auf übliche Zahlungsfrist durch
mich verkaufen .

Timmel , den IS. Juli 1936 .
Johannes Lucas ,

Versteigerer .

Im Aufträge des Staatl .
Ulrichs -Gymnasiums in Norden
werden am
Sonnabend, d. 18. d. -

nach « . 8 Uhr,
im de Vriesschen Easthofe
„Weißes Haus " in Hage die
bisher von Herrn Mennebäck ,
Hage, genutzten IV» Diemate

Grünland
und die bisher von Herrn Hin -
richs , Blandorf genutzten vier
Diemate Grünland
sowie ein bisher von Herrn
Stürenburg , Hage, genutzter

Acker
auf 6 Jahre öffentlich ver¬
pachtet werden .

Norden , den 14. Juli 1936 .
Heuer , Auktionator ,

Gesucht zum 1 . August ein

IllllUS MW
für allevorkommendenArbeiten
Langeoog , „Hans Daheim "

Sofort oder spater ein

Elnsamilienbans
mit Garten in der Nähe
Emdens zu mieten gesucht .
Angebote mit Preis u . E 79
an die OTZ .» Emden.

Im Austrage verkaufe "der
vertausche gegen Dünger PUVVvrvvv »

Achtung !
D. Drahih. Welveir

aus meiner edlen Eora v . L .
Lust-Zucht Stb . D. D. Nr . 9981 ,
nach Baldur von Haina -Wiking
v . Grauberg Harras Bigge .

Vater : Mars v. Sachsen-
Hof, Zucht Stb . D. D. 9980 aus
Titta v . Sachsenhof nach Fürst
v. Sachsenhof.

Beide Eltern : 1 . Preis Ver¬
bands -Jugendsuche Delmenhorst ,
1 . Preis und Ehrenpreis sowie
Formwert sehr gut Bremen ,
lautjagend , spurstcher , feinnasig ,
sehr scharf auf Raubzeug , la in
Haar und Bart . Abzugeben in
14 Tagen .
Eingetr . D. Drahth .-Zwinger

v. d. Lvenburg,
Collinghorst — Leer -Laud .

Lieferung frei Haus .

L. Engelktns , Bunde
Im Aufträge habe ich das

in Emden, Am Apfelmarlt , un¬
ter Nr . 22 belegen«

fast neu , Zweisitzer , und

Zelt
eventl . einzeln , zu verkaufen .
Näheres
Emde«, Spiegelstraße 2.

A.S« M

Sans mit Losraum
unter der Hand zu verlaufen ,
eventl . per 1 . September d . I .
die Unterwohnung
zu vermieten .

Emde«. Reinem «»«,
Auktionator .

Herr Landwirt Riete Gerdes
i« Ostgroßefeh« läßt am

Sonnabend,
-em 18 . Süll 1936 ,

abends 7 Uhr,
an Ort und Stelle in Ulbargen

14 AMr Roggen
und

7 Aeiker Laser
im Wege freiw . Versteigerung
öffentl . auf dreimonatige Zah¬
lungsfrist verkaufen . Besichti¬
gung vorher .

Käufer versammeln sich bei
dem Hause des Herrn G . Müller ,
Ulbargerfeld .

Ostgroßefehn, 18. Juli 1936 .
G. Elaaßen » Auktionator .

Beste Ferkel

Zwangsversteigerung .
Am Freitag , dem 17. Juli

1936, um 9 Uhr, versteigere ich
in Aurich» im Hotel „Weißes
Haus " öffentl . meistb. geg . bar :

1 Klavier und 1 Anker-
Registrierkasse.
Aurich» den 14. Juli 1936 .

Schlawatzki,
Gerichtsvollz . kr. A. in Aurich.

verkauft
Tuitjer Wwe., Tammegast .
Lei Oldersum .

Igr. küusrrschlvelae
passend zur Zucht, zu ver¬
kaufen.
Tönjes Stoelker ,
Warsingsfehnpolder .

State LstuMenM
zu verkaufen . VddddT '
Wo, zu erfragen in der OTZ.
Norde«.

Habe das

Gras
von 8 Diemat Meede (Sieve )
unter der Hand zu verlaufen

Schenkwirt Gerhard Klee«,
Königshoek.

ASHrioer Wallach
verkäuflich.
S . Hinrichs , Berumbnr
über Norden .

6 Wochen alte Ferkel
zu verkaufen .

Marte « Hinrichs , Westersander .

Antv (5-Eitzer)
fahrbereit , sechsfach sehr gut
bereist , billig zu verkaufen
Zu erfragen unter E 83 Lei
der OTZ ., Emde«.

> 1

Mletgesuch!
4-ZZjmmer-Wohnnng

mit Bad per sofort oder
später in Leer oder Emden.
Offerten unter E 78 an die
OTZ . , Emde«.

Frrundl . möbl. Zimmer
sofort zu vermieten .
Zu erfragen unter E 82 bei
der OTZ ., Emde«.

als Ausstellungsraum zu ver¬
mieten . daselbst 2 Laden -Ein¬
richtungen Lill. zu verkaufen .
Schriftl . Ang. u . E 84 an die
OTZ „ Emde«.

Gesucht für einen landw .
Betrieb im Kreise Norden
ein einfaches

Früalrln
bei Familienanschluß u. Ge¬
halt . Mädchen vorhanden .
Angebote unter Nr . 707 ans
die OTZ . , Norden .

MM MWM
Veckerkeborg 14

kervrul 2185

Gesucht zum 1. oder 18. Aug.
ein junges freundliches

Junges Mädchen (18 I .) sucht
Stellung als Stütze

der Hausfrau u . Erlern , d.
Haushalts . Schlicht u . schlicht.
Angebote unter L 601 an
die OTZ ., Leer.

für Haushalt und Geschäft ,
nicht unter 18 Jahren .

Welch Nlesene , Aurich,
Kleinbahnhof .

Umständehalber suche zu so¬
fort eine

landw . Srbllsln
Hermann Noormann »
Norderney , beim Leuchtturm .
Telephon 467.

Morgenmüdchen
für sofort gesucht . Vorzust.
Donnerstag vormittag ,
nerstag nachmittag .
Mansholt ,
Emden , Gr . Burgstratze 14

Zuverl . 27jährige Hausgehilfin
mit etw. Kochkenntn. sucht z.
1. 8. 36 Stellung i . Priv .-
Haush . in d . llmg . v . Emden
od . Leer . Gute Aeugn. vorh .
Schriftl . Angebote u . E 81
an die OTZ ., Emde«.

AMWDWI
Gastwirt , 39 I . alt , evang .,
gute Erscheinung , mit etw .
Vermögen , sucht die

iekanntschaft
einer Dame mit Geschäft zw .
Einheiratung . Witwe auch
angenehm .
Offerten unter Nr . 706 an
die OTZ .» Norden .

Suche zum 1. August oder
sobald wie mögl . ein zuver
lässiges junges

Mädchen
mit vollem Familienanschluß .
Frau Ed. Eden»
Bäckerei und Gastwirtschaft ,
Woltzeten .

Wegen Einberufung meines
jetzigen suche auf sofort einen
anderen

langen Mann
und ein

langes Mädchen
für den Haushalt bei Fam .
Anschluß und Gehalt .

! Diddens »
Kyphause« bei Dornum .

Gesucht zum 1. August 1936
ein zuverlässiges, ehrliches

Mädchen
für Haushalt und Garten .
Ein « Kuh ist zu melken.
Offerten unter A 295 an die
OTZ .. Aurich.

Achlung!
59 Dreschmaschinen
Arbelter

gesucht
Anmel

Stundemnädchen
zum 15. Juli oder 1. August
gesucht .
H. Geiken» Aurich,
Wasserwerk.

4-Siker
Svel-Karosserle

zu kaufen gesucht .
Wo, zu erfr . OTZ . Papen¬
burg , Kirchstr. 113 .

Zu kaufen ges. beste schwere ,
zur Zucht geeignete

auch mit kl. Schönheitsfehl .,
von 4—10 Jahren (als Ein¬
spänner ) .
Angebote mit Preisangabe
erbeten .
Meent Hayungs » Rordorf
bei Esens.

Kaufe
ständig jeden Posten deutsche
«» evexrnnarlke « » ft»
Eerh . Beenerna, Norden

4-ioMr. Werde
gesucht .
Angebote an H. Benzen »
Gastwirtsch., Norden , Brück-
strrße.

Suche auf sofort eine

Haushälterin
für die Landwirtschaft .
D. Detmers ,
Barstede.

Suche auf sofort ein

Fräalein
für die Landwirtschaft .
Schriftl . Angebote u. A 294
an dis OTZ ., Aurich.

Suche für mittlere Landwirt¬
schaft auf bald eine ordentl .

Sehllsin
bei gutem Lohn.
Hartwig Thade«, Steindamm
(Rüstringen -Land ).

Suche für meine mittlere
Landwirtschaft auf bald ein
ordentliches junges

Lei Familienanschluß u . gut .
Gehalt .
H. Memme « ,
Fedderwardergroden
bei Wilhelmshaven .

Wegen Verheiratung L. jetzi¬
gen suche zum 1. August ein
einfaches, ehrliches junges

Mädchen
L» Schräder , Bingum,

Suche

2599 RM.
als erste Hypothek auf Wohn¬
haus in Emden.

Schriftliche Angebote unter
E 80 an die OTZ .» Emde«.

Friesenstr. 19

Volle Kost.
umeldungen an Fresse

Blomberg und an
Gerd Gerdes , Lohndrescherei,
Ogenbargen . Tel . Nr . 7.

Suche auf sofort einen selb¬
ständigen

Autoschlosser
in eigener Werkstatt .
Jürgen Saathoff » Schirum .

Jüngerer Hochbantechniker
(o. a . Volontär ) für Bearb .
von Bauentwürfen n . Skizzen
u . Innenausbau f. sof. ges.
Schreibmaschinenschr. erw.
Ang . u . P . 105 an die OTZ .,
Papenburg » Kirchstr. 113 .

abzugeben Emden »

16 Klelderfchrünke
ab 15,—-

15 Küchenschrünke
ab 10,—

6 Küchenherde
ab 15,—

26 Bettstellen
ab 10,—

16 Nähmaschinen
ab 10,—

5 Stubenbüfetts
ab -5?^ ! 35,—

usw.
Er . Auswahl in neue« Möbel ».
Annahme von Bedarfsdeckungs-

scheiuen .
Möbelhandlung

K. Tadbilken, Burhase
(Ostfriesland ) .

Für vormittags aufgeweckter
Zunge

für leichte Botengänge sof.
ges. Anfr . zwisch 18 u . 19 Uhr .
B. Timmer » Emden ,
Wilhelmstrabe 22. I.

Suche auf sofort einen zu¬
verlässigen

landw . Gehilfen
Joh . Stomberg » Emden ,
Appingagang 4.

Auf sofort ein jüngerer

KneMt
von 15 bis 18 Jahren gesucht

Niklaas Janßen , Moorlago .

SrlgtnalZeugnlsse
sind wichtige, für den Besitzer oft
unersetzbare Dokumente, die wegen
der Gefahr des Verlustes den
Bewerbungsschreiben niemals bei
gefügt weftien dürfen. Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

Einladung zur

13 . ordentlichen
General-

Versammlung
am 25. Juli 1936, abends 8 Uhr,
im Hotel zum Deutschen Hause.

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht für 1935

Revifionsbericht
3. Rechnungsablage für 1935

Entlastung des Vorstandes
und Auffichtsrates
Verwendung des Rein¬
gewinns

6. Wahlen
7. Verschiedenes.

Die Bilanz nebst Unterlagen
liegt zur Einsicht der Genossen
bis zur Generalversammlung im
Geschäftszimmer aus . Anträge
zur Generalversammlung sind 5
Tage vorher beim Vorsitzenden
einzureichen.

Etektrlzitütsgenosten -
Watt für Laroltnenstel

u. llmg. e. G. m. u. §.
Der Vorstand .

Peter Janssen . Walter Wester-
mann .
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Regen, immer wieder Kesen
. otz . Es ist schon so , das; die Menschen nichts schneller ver¬
drießt . als wenn es einige Tage hintereinander regnet; und
!in einer solchen Schlechtwetterperiode scheinen wir uns
iaugenblicklich zu befinden .

Wenn auch die hochsommerliche heiße Temperatur fehlt , so
Ist der Witterungscharakter doch so unbeständig, wie wir es
wohl zur Zeit der Hundstage gewohnt sind .

Launisch ist das Wetter wie im April . Da ist einmal alles
grau in grau verhangen, ein feiner Regen rieselt ununter¬
brochen nieder , wird stärker und stärker . Mer dann klart es
auf . ein Stückchen blauer Himmel wird sichtbar . Man atmet
auf und denkt : Nun , wenn' genug geregnet hat , so hört es
-wieder aus. Doch die Freude währt nicht lauge , schwarzblaue
Dollen sagen mit Windeseile heran und schütten dicke schwere'
Wassertropfen aus . So schnell zogen sie heran , daß es nicht
mehr möglich war . ein schützendes Dach zu erreichen . Binnen
weniger Minuten buchstäblich bis auf die Haut durchnäßt, eilt
der von ihnen Uebersalleue verärgert und schimpfend seiner
Behausung zu.

Dann wieder strahlt die Julisonne vom Firmament , aber
sie sticht , immer schon ein schlechtes Zeichen . Von neuem
schiebt sich eine dräuende schwarze Wetterwand vom Westen
heran ; ein Blitz zuckt, Donner rollt und schon haben sich des
Himmels Schleusen geöffnet ; in einer Dichte strömt der Re¬
gen hernieder, das; kaum von einer Sicht zu sprechen ist .

Ja , solch Wetter verdrießt, und das mit Recht ; d arf man
doch kaum wagen, sich ins Freie zu begeben , den Feriengästen
wird der Aufenthalt verleidet. Aber weit sckpverwieaender
"ist . daß das reifende Korn sich legt , das; die Ernte vor der
Tür steht, für die wir Sonnenschein und Trockenheit so sehr
-nötig haben. G . W - L ,

Abfahrt der Ferresttmßsr
otz . Die von der NSW im Kreis Leer untergebrachten 247

.Ferienkinder haben gestern mittag die Fahrt in ihre Heimat

.wieder angetreten . Sie haben sich sehr gut erholt und werden .
Ach der in mrserm Kreise verbrachten schönen Tage gern er-
Pnern. Vielfach haben dis Kinder eine erhebliche Gewichts -
tzunahms aufzuweisen . Einen schönen Abschluß der Erholuugs -
Aeit bildete die Berkumsahrt am Tage vorher . Wenn es auch
teilweise stark regnete, so haben die Großsiadtkinder doch eine
Wafferfahrt mit all ihren Reizen kennen gelernt und können
Ach von einer ostfriesischen Insel eine Vorstellung machen .
Sie haben alle SehenswürdiAeiten in Stadt und Kreis Leer
sin Augenischein genommen. Zu ihren Pflegeeltern und hie¬
sigen Kindern sind sie in Persönliche Beziehungen^ getreten
sHäufig haben die Ferienkinder auch an Schulausslngen teil-
aenoinmen , zu denen ihre Kameraden sie eüingeladen hatten.
Die Pslegeeltern und andere Volksgenossesn brachten die Kin¬
der , die von Leer und anderen Stationen des Kreises abfuh -
ren , zur Bahn . In Leer hatte sich die Jnngvolkkapelle am
Bahnhof eingefunden und spielte zum Abschied noch einige
flotte Märsche . Am 20 . Juli treffen um 17 .01 Uhr wiederum
20 Ferienkinder aus dem Gau Düsseldorf hier ein , die sich im
Kreis Leer 5 Wochen erholen werben.

otz . Ans de« Gärten . Wenig erfreut sind die Garten«-
besitzen über die in den letzten Tagen immer wieder nieder¬
gehenden kräftigen Regenschauer , die manchmal in Sturz¬
regen ausavten . Denn für die Reise der Johannis - und
Stachelbeeren und der Sauerkirschen wie auch für das Wachs¬
tum der grünen Bohnen ist jetzt trockene , warme Witterung
erforderlich. Der Boden Mt augenblicklich die nötige Feuch¬
tigkeit , nunmehr ist Wärme unerläßlich.

otz . Rücksichtslosigkeiten. Obwohl immer wieder die Mah¬
nung erhoben wird, sich in den gesteigerten Verkehr ordnungs¬
mäßig einzureihen, kann man oft >boobachten, daß gerade Rad¬
fahrer sehr oft durchaus nicht rücksichtsvoll sind . Es kommt
öfter vor, daß besonders in den Hauptstraßen gleichzeitig
mehrere Kraftwagen aneinander vorüberfahren oder über¬
holen müssdsn , »« durch natürlich auch die Radfahrer zum
Warten gezwungen sind . Mose versuchen immer wieder , sich
noch eben durchznAwängen oder glauben, wenn die Strecke fre ,
geworden ist, die ihnen verlorengegangeue Zeit durch höchste
Geschwindigkeit wieder einholen zu müssen , ohne Rücksicht¬
nahme aus Fußgänger , die die Straße überqueren. Diese
wissen dann oft nicht , wohin sie sich wenden sollen, zumal
diese Renner es manchmal nicht für . nötig halten , ein Klingel¬
zeichen zu geben .

okz . Unfälle. Ein Radfahrer , der mit übermäßiger Ge¬
schwindigkeit in die Onno -Kloppstratze einbog , glitt aus dem
nässen Pflaster aus und kam zu Fall ; er trug eine Verletzung
an der Schulter davon. — Als eine Hausfrau , kurz bevor sie
sich schlafen legen wollte , noch einmal sich in die Küche begab,
ohne das Licht einzulschalten, hatte sie das Unglück, über einer
Stufe einen Fehltritt zu tun . Sie zog sich bei dem Sturz
eine so starke Verstauchung des linken Fußes zu , daß sie nicht
imstande war , eine Schritt zu gehen . Durch das übermäßig
lange Fortbleiben beunruhigt , sah die Tochter nach und
konnte ihrer Mutter die erste Hilfe leisten .

ArdettsriMa» «nd ArSeMI-Ms »
im Suui ISS« im ArbeiissmisdezM Leer

otz. ErwartuugsgenÄß hak die Besserung der Arbeitsein¬
satzlage auch im Monat Juni angehalten . Die Zahl der
Arbeitslosen nahm um 312 ab und sank damit auf 248 . Be¬
sonders die Landwirtschaft, die Torfwirtschaft, das Holz- und
Schnitlstoffgewerbe , das Nahrungs - und Genußmittelgewerbe
und das Baugewerbe nähmen Arbeitskräfte aus . Der Kräste -
mangel in der Landwirtschaft wird immer größer . Nicht nur
fehlten am Monatsschluß 75 ledige Arbeitskräfte als Knechte
und Mägde, auch die für die Erbsen- und Dohnenernte be¬
nötigten Personen konnten vom Arbeitsamt nur zum Teil
beschafft werden. Als Ausweg wurde schließlich erreicht , daß
die Schulferien im Erntsbezirk in diesem Jahre vorverlegt
wurden, nur s-o wenigstens die älteren Schulkinder für die
Ernte einsetzen zu können . Für dis Torfindustrie konnten
im Monat Juni insbesondere Hilfskräfte für die Torftrock¬
nungsarbeiten vermittelt werden ; nach auswärts angesorderte
Kräfte standen jedoch nicht mehr zur Verfügung. Eine Neben¬
stelle des Arbeitsamtes konnte etwa 30 Tischler und Hilfs¬
kräfte für Holzbearbeitung vermitteln , ebenso wurden über
100 Arbeitskräfte im Nahruugsmitielgswerbe untergebracht.
Arbeitslose Bauhandwevker waren am Monatsschluß über¬
haupt nicht mehr vorhanden, und auch die Beschaffung von
Bauarbeitern machte erhebliche Schwierigkeiten. Die Nach¬
frage nach Angestellten mit überdurchschnittlichen Kenntnissen
war wiederum recht rege . Leider entsprechen in vielen Fäl¬
len die vorgeschlagenen Bewerber nicht den gestellten Anfor¬
derungen, trotzdem konnten aber etwa 20 in Dauerstellungen
vermittelt werden , erfreulicherweise diesmal insbesondere äl¬
tere verheiratete VolksgenoUen .

Im Monat Juni konnte das Arbeitsamt 516 Volksgenüsssen
in Dauerstellungen, davon 94 in andere ArbeitsamtsbszivV-'
vermitteln . Hierbei sind auch die Vermittlungen der Per¬
sonen einbegriffen/die nicht arbeitslos gemeldet waren, son¬
dern sich nur aus irgendwelchen Gründen zu verändern
wünschten . 275 Volksgenossen wurde eine kurzfristige Be¬
schäftigung zugewiesen , und 123 wurden als Notstandärbeiter
eingesetzt. Am Monatsschluß waren dem Arbeitsamt noch
insgesamt 252 Stellen zur Besetzung gemeldet.

Besucht die große Olympia -Ausstellung „Deutschland"
in Berlin.

Dis groß ; Olympia -Ausstellung „Deutschland " in den Rie-
senßallen und auf dem Freigelände am Funkturm eröffnet
ani 18 . Juli ihre Tore, um bis zum 16 . August der Welt ein
scharf ausgearbeitetes funkelndes Spiegelbild des ganzen
deutschen Vaterlandes zu geben.

In drei großen Abteilungen zeigt sie die Leistungen des
Dritten Reiches , deutsches Volk und deutsches Land, sowie
eine gewaltige Schau der deutschen Spitzenleistung auf allen
wirtschaftlichen und technischen Gebieten. Auf dem Freige¬
lände ist zwischen hunderttachenden Blumen eine einzigartige
Sprengwasserstraße angelegt Dort ist auch der sehenswerte
Deurschlandlager des Arbeitsdienstes entstanden und die erste
deutsche Eisenbahn aus dem Jahre 1835 fährt die Besucher
der Ausstellung ans dem ganzen Freigelände spazieren. 200
Tänzerinnen und berühmteste Artistengruppen bieten auf der
Terassen -Freilichtbühne mitreißende Vorführungen unter dem
Stichwort : Anmut , Kraft und Freude . Ein großes Freilicht¬
kino zeigt dort jeden Abend die neuesten filmischen Berichte
von den Kämpfen des gleichen Tages auf dem Reichssportfeld .

Alle deutschen Gaue haben dazu beigetragen, diese gewal¬
tige Schau io vollständig und großartig wie möglich zu
machen . Auch uirssr Gau ist in der Abteilung Deutsches Volk
und Deutsches Land mit Bildern aus der engeren Heimat und
mit einigen ' einer kostbarsten geschichtlichen und kulturellen
Sehenswürdigkeiten vertreten . Noch niemals wurden soviel«
Schätze aus ganz Deutschland , die sonst dem einzelnen nicht
zugänglich sind, in einer Schau znsammengefaßt.

Dies alles bietet Berlin vor und während der Olympischen
Spiele seinen Besuchern . -Noch niemals war die Reichs

'hanpt-
stadt so interessant, so geschmückt und in herrlich festlicher
Freude . Noch niemals war daher die Parole : Jeder einmal
in Berlin , der Hauptstadt des Dritten Reiches , so zeitgemäß
wie in dieser olympischen Zeit.

Sanderzüge ermöglichen jeden Deutschen , dieses großen Er¬
lebnisses teilhaftig zu werden. So billig wie Mit ihnen konnte
man noch niemals nach Berlin fahren . Der gefahrene Kilo¬
meter kostet nur einen Psennig . Auch der Eintritts¬
preis für den Besuch der Deutschland -Ausstellung und des
ReichHporffeldes ist so «billig, wie möglich festgesetzt . Er be¬
trägt einschließlich Führungen und Zubrrngerdrenste von den
Bahnhöfen insgesamt nur 2 . 10 RM .

Bon den Emder Heringsfischereien.
Bei der „ Großer Kurfürst" Heringsfischerei A . - G . liefen

die Logger AE 17 „Brandenburg " Kapt. H . Bolle sen . , mit
613 und AE 103 „Jvh . Georg"

, Kapt. A . Bruns , mit 591
Kantjes ein . Die Fahrzeuge kamen von der zweiten Fang -
reHe.

WAs der TstWett der KurrscheWer
otz . Die Ortsgruppe Leer der Deutschen Stenographenfchaft

Hatte ihre Mitglieder gestern abend zum letzten Mal vor den
großen Ferien in der Berufsschule versammelt. Nach Üa-
ständiger Arbeit in den verschiedenen Kursen nahmen dst?
Kurzschriftler vom Unterrichtswart Koch verschiedene wich¬
tige Mitteilungen entgegen . Das Ergebnis «des letzten Air »
fängerkursus wurde bekannt gegeben Der Kursus
wurde von dem Vorstandsmitglied Schräder gÄeitet. Ä«
vorigen Montag wurde der Kursus zum Abschliist gebracht .
Nach scharfer Prüfung entsprachen 14 Teilnehmer den An¬
forderungen. Neun Umschuliingskurse , die Oster«
begannen, wunden ebenfalls abgeschlossen. Me Umschulung
erfolgte nach der neuen Systemurkunde vom 30 .
Januar 1936 , die die künftighin als alleinige amtliche Deut¬
sche Kurzschrift gilt . Am letzten Dienstag wurde, diese Krrrse
beendet . 120 Teilnehmer haben erfolgreich an den Kursen
teilgeno-mmen . Trotz der Ferien laufen einige Vorbereitungs¬
kurse für die Gaugebietstagung in Papenburg ,
die vom 8 .—10. August stattfindet. Ans Leer werden etwa
50 Mitglieder daran teilnehmen.

Außer der Arbeit soll wie üblich die Geselligkeit un¬
ter den Mitgliedern weiter gepflegt werden . Für de« kom¬
menden Sonntag ist eine große Sommer -Radausfahrt mit
Ueberraschungen vorgesehen . Für den dann folgenden Sonn¬
tag ist eine Motorbootfahrt in Aussicht genommen. Ein Mo¬
torboot wird — hier zeigt sich wieder die Verbindung zur '
Arbeit — die eifrigsten Mitglieder für einige Stunden unse¬
rer Stadt entführen . Die übrigen Mitglieder machen die
Fahrt mit dem Rade. Bei einigermaßen günstiger Witterung
wollen die Motoxbootscchrer mit Lampions wieder in den
Leerer Hafen einlaufen.

Die letzte Zusammenkunft der Kurzschriftler vor den großen
Ferien endete mit einem kurzen Schlußwort des Ortsgriippsn »
fkhrers Mannott , der noch einmal auf die Gangebietsta^
guna in Papenburg hinwies. Der Wiederbeginn der gesam¬
ten Unterrichtätigkeit und der neuen Anfängerlehrgänge wird
in der OTZ . bekannt gegeben .

'
i
' i

Beschickung einer Ausstellung deutscher Schäferhunds
durch die hiesige Fachschift.

otz . Am verflossenen Sonntag fand in Delmenhorst ein?
Ausstellung deutscher Schäferhunde statt. Die Ausstellung war
außerordentlich stark beschickt. Auch die hiesige Fachschrift für
Deutsche Schäferhunde war mit drei Tieren vertreten . Der
erzielte Erfolg war als sehr gut zu bezeichnen. Erhielten doch
zwei Tiere und zwar der Rüde Bosko von Troja sangekört )
Besitzer Wilhelm Zschoche - Heisfeldc und die Hündin Asra vom
Oberledingerland (angekörts Besitzer Kark Huneke , am Pferde-
markt , beide die Bewertung . .Sehr gut" . Der dritte Rüde
„Adel von der Hutung"

, Besitzer Meine Löning-Neermoor,
konnte infolge seiner Jugend gegen die ausgewachsene Kon-
knrrenz nicht standhalten und mußte sich mit der Bewertung
„Gut " befriedigen . Bei der außerordentlich scharfen Konkur¬
renz und der strengen Bewertungsform kann dieses Ergebnis
als schöner Erfolg der wieder aufstrebenden hiesigen Fach --«
schaft bezeichnet werden.

Das ostfriesische Pimpfenlager eröffnet.
Nachdem die ostsriesischen Pimpfe in Bokelesch am

Sonnabend nachmittag eingerückt sind, wurde das Zeltlager !
Sonntag morgen durch den Jnngbannführer Wilhelm Ep¬
ike s eröffnet. Als Losungswort gab er : Adolf Hitler . Der
Twgesspruch lautete : Adolf Hitler ist Deutschland und Deutsch¬
land ist Adolf Hitler . In einer kurzen Ansprache uurriß der
Lagerführer das Ziel des diesjährigen PimpsenlagerS. Dann '
stieg am Mast die schwarze Fahne mit der Siegvune aus : Dasi
Pimpfenlager 1936 ist eröffnet.

Die erste Leistungsprobe der Pimpfe.
Am Sonntag nachmittag dröhnte fester Marschkritt über

dis Straßen des Saterlandes . Die geisamte Lagerbesatzung
machte einen Marsch durch Bokelesch und Strücklin¬
gen , um so die Pimpfe langsam an die Anstrengungen zu ge¬
wöhnen, die zugleich Willens- und Charakterschulung bedeu¬
ten. Der Fansarenzug lieferte die Marschmusik . Der hell?
Ton der Fanfaren und das dumpfe Dröhnen der Landknechts -
trommeln lockten die Bevölkerung aus den Häusern, die den«
Marsch der Jungen mit Interesse verfolgte.

otz . Backemoor . Einen Schulausflug unternahm
die hiesige Schuljugend mit ihrem Lehrer nach Borkum. An
dem Ausflug nahmen auch verschiedene Erwachsene teil . Tie
Fahrt nach Leer wurde morgens mit einem Wagen und mit
dem Fahrrad angetreten . Von Leer ans erfolgte die Weiter-«
beförderung mit dem Dampfer . Die Schüler und Schülerin¬
nen hatten sich der Dampferfahrt der NSB . angeschlossen.

otz . Beningafehn. Die ersten neuen grünen
Bohnen konnte hier der Schiffer Jürgen Schön aus seinem
Garten ernten . Die Bohnen waren bereits voll ausgewachsen .

otz . Großmolde. Pfarrerwahl . In die -hiesige Pfarr¬
stelle , die durch Fortgang des bisherigen Stelleninhabers,
Pastor Brunzema , nach Emden vakant geworden ist,
wurde Pastor Otten aus Greetsiel einstimmig gewählt . Pa¬
stor Otten hat die Wahl angenommen.

otz . Marienheil . Wildernder Hund . Einem hiesige »
Einwohner wurden durch einen wildernden Hund ettva vierzig
junge Enten zerrissen . Wie verlautet, konnte der Besitzer de»
Hundes ermittelt werden.



Oldersum. Rege Bautätigkeit . Wie bereits berichtet ,
konnten kürzlich elf Siedlungshäuser an der Tergaster Land¬
straße fertiggestellt und bezogen werden. Eine ganze Reihe
von Einwohnern haben sich fetzt entschlossen, sich ein neues
Hänschen zu bauen bzw . ihre Häuser auszubauen. Während
bereits ein Teil dieser Arbeit in Angriff genommen wurde,
bedürfen andere Bauvorhaben noch der Genehmigung. Da
diese in allernächster Zeit erteilt werden wird , ist damit zu
rechnen , daß die an und für sich schon rege Bautätigkeit in
Oldersum noch eine weitere Verstärkung erfahren wird,
otz . Petkum. Goldene Hochzeit . Die Eheleute Gerd
Tjarks Cobi und Frau Geeste, geb . Jakobs , wohnhaft in
Petkum, feiern am Freitag ihr fünfzigjähriges Ehejubiläum.
Cobi und Frau , die schon lange Jahre in Petkum wohnen,
haben sich hier durch ihr schlichtes und freundliches Wesen
sehr beliebt und bekannt gemacht . Der Jubilar , der im . 74.
Lebensjahr steht, ist von seltener Rüstigkeit und Frische :

'bis¬
lang war er sechzig Jahre ununterbrochen in der Landwirt¬
schaft tätig . Auch heute sieht man den Jubilar noch mit fri¬
schem Mut und Humor nach den Landwirten gehen , um dort
lanidtvirtschastliche Arbeiten zu verrichten. Seine Ehefrau,
die im September ihr 72 . Lebensjahr vollenden wird, verrich¬
tet noch täglich ihre häusliche Arbeit. Wir sprechen dem Ju -

^Lelpaar unsere herzlichsten Glückwünsche aus und hoffen , daß
. ihnen im Kreise ihrer Kinder und Kindeskinder noch ein lan¬
ger und behaglicher Lebensabend beschieden sein möge.

otz . Steenfelde. Preisschicßen der Kriegerka¬
meradschaft . Die hwstae Krieqerkameradsckast führte ihr
zweites diesjähriges Prcisschteßen durch . Die Veleiligung
war sehr zufriedenstellend . Folgende Schützen erzielten einen
Preis : D . Hafer-Völlenerfehn. E . Schmidt- Großwolde, A. Lö-
ning -Steenfelde . A. Buskohl-Jhren , D . Löning-Steenfeld?,
I . Brand -Flachsmeer, RÄmmermann -Jhrhovs , J .Neemann-
Stssnselde, I . Kladde -Leer , G . Eden-Steenfelderfehn.

otz. Tknunel . Er wollte Hand an sich legen . Ein
junger seit längerer Zeit stark nervenkranker Handwerker
wollte dieser Tage freiwillig aus dem Leben scheiden. Seine
Familie mußte ihn bereits länaere Zeit beaufsichtigen , damit
er sein Vorhaben nicht aussühren konnte . Doch hatte der
Lebensmüde es verstanden, sich zwei Liter Brennspiritus un¬
bemerkt in seiner Werkstatt zu beschaffen. Am Sonnabend
morgen hörten die Angehöriaen ein verdächtiges Geräusch .
Sie rillten , nichts Gutes ahnend in die Werkstätte und fanden
den Kranken lichterloh brennend. Kurz entschlossen griff der
Bruder ein in der Nahe stehendes Oberbett und dämpfte die
Flammen ab. so daß das Feuer erstickt wurde. Doch erlitt der
Bedauernswerte starke Brandwunden , besonders am Kopf,
die seine Uebevführung ins Krankenhaus Rurich zur Folge
hatte , wo er jetzt schwer darnieder liegt.

Weener , den 15. Mi 1936.

MMM des FZriettMHZe
otz . Gestern mittag haben etwa- 20 erholungsbedürftige

Großstadtkinder, die in unserer Stadt und in der Umgebung
fünf Wochen untergöbracht waren , Weener :oieder verlassen .
Einen schönen Abschluß der Erholungszeit bildete die
Dampferfahrt nach Borkum, die die Ferienkinder am Tage
vorher mit ihren Pslegeeltern und zahlreichen sonstigen Volks¬
genossen unternahmen . Mit dem Miltaasiznge fuhren die
Kinder in ihre Heimat, nach Remscheid , zurück. Der Aufent¬
halt in unserer Gegend hat seinen Zweck nicht veriehlr. Die
Kinder aus der Großstadt habe » sich gut erholt . In den kom¬
menden Wochen wird noch eine Anzahl Großstadtkiuder im
Reiderland unter,gebracht werden.

otz . Immer wieder die Radfahrer . Die Radfahrer beneh¬
men sich aus den Fernverkehrsstraßen vielfach so, als ob es
keine Reichsstraßenverkehrsordnung gibt . Gestern fuhren
wohl 50 Volksgenossen , die von den Deichavbeiten kamen, aus
der Leerorter Landstraße in gsschloffsenem Inge und in der
ganzen Breite der Straße . Hnpenzeichen sich nähernder

Kraftwagen werden beachtet, wenn 8er Führer die Fahrt schon
so weit abgestoppt hat , daß er mit dem ersten Gang wieder
anfahren muß .

otz . Bunderhee. Schwierige Verkehrsverhält¬
nisse . Die Straßenbauarbeiten sind wegen des andauern¬
den Regens eingestellt . Da der Sommerweg tief ausgeschachtet
ist, und dadurch die Fahrbahn noch mehr verengt wurde —
jeder hütet sich zu nahe an die Ausichachtüng heranzafah-
ren — ist der Verkehr äußerst schwierig . Hoffentlich bessert
sich bald die Wetterlage, damit diesem unhaltbaren Zustand
ein Ende bereitet werden kann . Auch für die beginnende
Ernte — Gerste ist an einigen Steilen schon gemäht — wäre
besseres Wetter notwendig.

GrMs GwMamMsr Asmch
Mangels Beweises freigesprochen .

Wegen Betruges hatte sich ein Einwohner aus Neusiudt/Orcka, zu
verantworten . Der Angeklagte war tm März d . I . vom Schöfsen-
Mricht in Anrich wegen Betruges zu einem Jahr Gefängnis und zur
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt worden . Gegen dieses
Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt . Von einen: Bauern
ans Riepsterhammrich hatte der Angeklagte durch einen Vermittler
mehrere Kühe zu einem Preis von insgesamt rd . 2600 Mark gekauft,
diesen Betrag bezahlte er nun nickt in bar , sondern gab dafür Wechsel
und zwar nenn Stück . Zwei von diesen Wechseln wurden nun an:
Fälligkeitstage eingelöst, die anderen sieben gingen zu Protest . Alle
Versuche, bei den einzelnen Akzeptanten zu Geld zu kommen, waren
vergeblich. Der Angeklagte dazu befragt , gibt u . a . an , daß er fest
damit gerechnet habe, daß dis betr . Wechsel eingelöst wurden . Der als
Zeuge vernommene Vermittler sagt , datz er dem Verkäufer bei den
Geschäftsverhandlungen u . a . gesagt habe. Laß er, wenn er ihm als
Freund raten solle , des Wechsel nicht nehmen würde , sondern ver¬
suchen würde , den Betrag oder zumindest doch die Hälfte in bar zu
bekommen. In : ganzen ergibt die Beweisaufnahme für den Ange¬
klagten kein ungünstiges Bild . Dev Verteidiger bat daher ihn fre >' »u-
sprcchen und der Staatsanwalt beantragte den Angeklagten mangels
Beweises freizusprechen. Das Gericht verkündete folgendes Urteil :
Der Angeklagte wird unter Aufhebung des angefochtenen Urteils auf
Kosten der Staatskasse frei-gesprochen. In der Urteilsbegründung
wurde u . a . gesagt, daß der Angeklagte vielleicht nicht ganz so gehan¬
delt habe, wie er habe handeln müssen, das genügte jedoch nicht, ihn
wegen Betruges zu verurteilen . Es komme noch hinzu , daß der Ver¬
mittler den : Bauern gesagt Habe , daß er selber wissen müsse, was er
machen wolle ; der Bauer außerdem der Ansicht sei, daß der Ange¬
klagte ihn nicht habe betrügen wollen . Der Angeklagte war daher
:namgels Beweises freizufprechen.

2 Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für einen Schwindler.
Als ziveiter Fall wurde die bereits am 7. Juli v . I . vor der

Großen Straffammer vcrverhan Veiten Sache gegen einen zuletzt in
Aurich wohnhafte « Mann zu Ende gebracht, der nicht weniger als
36 mal einschlägig vorbestraft war . Er hatte cs nicht lassen können,
sofort nach der Entlassung aus den Strafhaften sofort seine Gaune¬
reien wieder vorzunehnien und so auch in der Zeit vom 8 . bis ' S .
April d . I . wieder losgelegt . Er wollte angeblich eine Schneideret
in Aurich austnachen und hatte sich u . a . auch als Geschäftsführer des
Zirkus Straßburger ausgegeben , um Geld zu erschwindeln bzw. sich
dadurch ohne Bezahlung seiner Schuld in einen: Gksthof in Leer , wo
er übernachtet hatte , zu entledigen . Er hätte Pech und wurde ver¬
haftet . Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten für einen gefähr¬
lichen Gewohnheitsverbrecher , vor dem die Allgemeinheit geschützt
werden müsse und beantragte gegen ihn wegen der begangenen
Straftaten eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren , ferner Anordnung der
Sicherungsverwahrung sowie eine Geldstrafe von 300 RM ., ersatz¬
weise dafür 1 Jahr Zuchthaus . Nach längerer Beratung verkündete
der Vorsitzende rias Urteil : Der Angeklagte wird wegen fortgesetzten
Betruges lm straMKrfenden Rückfall zu 2 Fahren Zuchthaus und
100 RM . Gldstrafe , ersatzweise 10 Tagen Zuchthaus verurteilt .
Außerdem wird die Sicherungsverwahrung ungeordnet . Die IVO RM .
Geldstrafe bgw. die hierfür erkannte Freiheitsstrafe gilt durch die Un-
tersuchnngshcht wls verbüßt , der Rest der erlittenen Untersuchungs¬
haft wird auf die erkannte Strafe angerechnet . Mildernde Umstände,
so hieß es u . a . in der Urteilsbegründung , seien bei dem Angeklag¬
ten, der 36 mal vorbestraft sei, nicht in Frage gekommen. Immer
wenn er Ivreber Ms der Strafhaft kam , wurde er sofort wieder rück¬
fällig und auch erhebliche Strafen hätten ihn nicht vor neuen Taten
abfchrecken können . Dieses asoziale Element , das der Angeklagte
darstelle, habe im Interesse der Bolkssicherheit in Sicherungsverwah¬
rung genommen werden müssen.

Unterbringung in Heil- und Pflegeanstalt angeordnet.
Wegen Erregung öffentlichen Aergernisses in Tateinheit mit Be¬

leidigung wuvde ein Wilhelmshavener Enrwohner von der Großen
Strafka :nm« r Aurich zu 9 Monaten Gefängnis , Tragung der Kosten
des Verfahrens verurteilt . Die erlittene Untersuchungshaft wird nn-
gerechnet. Ferner ordnete das Gericht die Unterbringung in eine
Heil - und Pflegcianstalt an . Der Angeklagte hatte in den Jahren
1935 und 1986 dadurch öffentlich Aergernis erregt , daß er sich in vier
Fällen am Kanal und auf Straßen Schülerinnen gegenüber anstößig
zeigte. Der Angeklagte war bereits dreimal einschlägig vorbestraft .

Merkregeln kür die Vitzzeit
Der Anfänger im Pilzsammeln sammle zuerst nur die

bekanntesten Arten , wie Pfifferlinge und Stein - '
Pilze , die bei genauem Zusehen gar nicht verwechselt wer - '
den können . Beim Sammeln van Steinpilzen hüte dich vor
Verwechslung mit dem bitteren Gallen -Röhrling . Dessen
Röhren werden am Alter rosa beim Steinpilz dagegen grün»
lich .» Was du nicht kennst, lasse ruhig im Walde stehen ; nur
Rohlinge treten alle Pilze um oder schlagen sie kurz und
klein . In Zweifelsfällen wende dich an einen wirklich guten
Pilzkenner, an die nächste Pilzkunde in Darmstadt . Der Pilz -
reichtnm und die Artenzahl unserer Wälder sind viel größer
als meist angenommen wird . Der Steinpilz hat ungefähr
50 ähnlich aussehende Verwandte ; Blätterpilze (Verwandte
des Champignons und des grünen Knollenblätterpilzes , sie
tragen Blätter auf der Unterseite des Hutes) gibt es bei uns
ungefähr 1500 verschiedene Arten.

Sammle stets nur frische Pilze ! Durchwässerte , zu alte,-
angefaulte und stark zerfressene Schfvämme lasse im Walde
zurück. Nimm die Schwämme vorsichtig aus dem Boden
heraus, damit du das Pilzgeflecht (die eigentliche PilzpflanzeiH
und junge Fruchtzkörperanlagen nicht herausreißt und dadurch
zerstörst . Entferne sofort im Wald anhaftendes Laub und'
Erde, damit die PuHarbeit zu Hause einfacher wird . Benutze
als Sammelbehälter einen Korb oder einen offenen Kasten
im Rucksack, damit die Pilze nicht zermatscht werden und sich!
nicht erhitzen . Die gssan , Uten Pilze werden am besten s SX
fort bei der Heimkunft geputzt und zubereitet. Andernfalls
lagere man sie an einem kühlen und luftigen Orte bis zumij
nächsten Tag , wobei sie nicht in großer Masse aufeinander^,
liegen dürfen. Pilze enthalten ungefähr 90 v. H. Wasser uM
sind leicht verderblich . Die Fruchtschicht auf der Hut-t
Unterseite schneide man nicht weg, wenn sie keine Maden ent*
hält . Sie ist reich an wertvollen Nährstoffen.

Das Brühwasser schütte man nicht weg, weil es die
am leichtesten löslichen Nährstoffe enthält . Pilze , die nur
nach dem Fortgießen des Brühwassers „genießbar" werden
lz . -B . . die gefährliche Frühjahrs - Lorchel) u. a .) , sind nichp
empfehlenswert. Pilze sind schwer verdaulich. Sie müssen«
deshalb bei der Zubereitung stark zerkleinert werden (am
besten durch die Fleischmaschine) . Außerdem müssen Pilzspei¬
sen gut zerkaut werden. Abends sind größere Pikzmahk -
zeiten nicht zu empfehlen . Nichtbeobachtung dieser Vor-v
schriften kann Verdauungsbeschwerden verurachen, die unk
Vergiftungen nichts zu tun haben.

Bericht über äön Markt von Lssr-Ostfr . am IS. Juli 1S3S»
71 . Großvishmarkt .

Zum heutigen Zucht » unä Nuhvishmarkt waren angetrieben :>
352 Stück Großvieh .

üuswNrtlgs Häuser zahlreich vertreten.
Handel:
hochtrag . u . frischmilchs Kühe I . Sorte mittel

2 . Sorte mittel
3 . Sorte längs .

hoch » u. niedertrag. Rinder I . Sorte
2. Sorte längs.
3. Sorte längs.

gisste , zeitmilchs u . fahre Aichs
Ijshrigs Bullen 1 . Sorte

2. Sorte längs.
3 . Sorte schlecht

ssssshrige Kuhkälber
VZshrigs Bullkälbsr
1—2jährige güst« Rinder längs.
Kälber bis zu 2 Wochen mittel

550 - 600 Mk.
470 - 540 Mk.
320 - 450 Mk.- Mki.
350 - 450 Mk.
270 - 350 Mkl

- Mk.- Mk.
300 - 400 Mk.
200 - 300 Mk.- MKl

- Mß.
175 - 270 Mk.

18 - 30 Mk.
Gsssmttenäenz: sehr langsames Geschäft.
Ausgesuchte Tiere über Notiz .

6. Tileinviehmarkk .
S2 Stück Kleinvieh.

Handel : mittel.
Ferkel bis S Wochen S —13 NM., Ferkel von 6 —S Wochen!- RM .. Läufer 27 - 45 NM.. Schafs - RM .. Lämmer - RNK.Ziegen —
Sämtliches auf dem Markt susgetriebsns Rindvieh ist gegenMaul - und Klauenseuche schutzgsimpst und durch einen Seuchem

fvnds gegen Maul » und Klauenseuche gesichert.

Das Geisterschiff aus LIGA
Streite einem alten Seebären ab, datz es auch in un¬

serer Zeit noch Gespensterschiffe gibt, und er wird dich ver¬
ächtlich über die Schultern ansehen. In gewissem Sinne
hat er auch recht, denn ist das vielleicht kein Eespensterschiff ,Las rastlos die Meere ourchpflügt, von Hafen zu Hafen,führt , um seine Ladung loszuwerden, aber unverrichteter
Dinge wieder abziehen mutz?

6o0 Menschen schwimmen mit dem amerikanischenDam, , - r President " im Atlantischen Ozean, 600 Ver¬
bann ' denen niemand Gastrecht gewährt . Vor kurzerdie Justizbehörden der Vereinigten Staaten

einer Revision unterzogen und dabei fest-gestöŴ datz da eine große Anzahl von „Kostgängern"
MaVLMA,die man wenig Wert legte. Staatenlose , Flücht-" "KH - Msgewiesene , die weder einen amerikanischen PatzooMhen^ gültigen Patz eines anderen Landes besitzen. Sie
vahM .bel irgendeiner Gelegenheit, sei es aus Not oder
eigenM Verschulden , Schiffbruch erlitten und sind vonder gMapen Straße des Gesetzes abgewichen . Ihre Strafenwaren entweder abgebüßt oder von so kurzer Dauer , datzman ihre erneute Straffälligkeit befürchten mutzte . Darum
hat mgn sich entschlossen, sich dieser unerwünschten Ele-mente zu entledigen. Hat 600 von ihnen zusammengeholt,
NM ne von LiSA . abzuschieben . Humanitätsduselei ist nichtam Plätze unerwünschten Fremden gegenüber, wenn mankaum den eigenen Landsleuten Brot und Arbeit gebenkann So ist der „President " mit seiner zweifelhaftenFracht aus dem Hafen von Neuyork ausgelaufen und seinKapitän La Folette hatte zunächst den Auftrag , sie in
irgendeinem südamerikanischen Hafen „auszuladen " .

Aber — in keinem Hafen will man die unangenehmenPassagiere an Land gehen lassen , auch unter der Voraus¬
setzung nicht , datz sie sich sofort in alle Winde zerstreuenwürden . Niemand hat an diesem bunten Völkergemisch ,das galizische Juden und ehemalige Russen , gefloheneVerschwörer aus den Valkanstaaten und staatenlose Emi¬
granten der verschiedensten Kategorien enthält , die sichalle irgendwie , meist mehrfach , gegen das Gesetz vergangen
Haber», ein Interesse . Da sieht man alte bärtige Männer

und junge Mädchen mit ku^ en Röcken und grellrot ge¬
färbten Lippen. Neger und Mongolen , Araber und Misch¬
linge der verschiedensten Rassen tragen Zylinder , Apachen¬
mützen, Kopftücher oder Cowboyhüte. Ursprünglich sollte
Kapitän La Folette seine lebende Ladung im Hafen von
Buenos Aires loswerden . Aber die argentinischen Be¬
hörden hatten rechtzeitig von seiner Absicht erfahren und
man erklärt« den Fremden , daß der „President " samt sei¬
nen Passagieren höchst unwillkommen sei. Außerdem hatteein verstärktes Kommando der Hafenpolizei den Kai be¬
setzt, um keinen Mann unbefugt an Land gehen zu lassen.So begnügte sich der Kapitän seufzend damit . Kohlen zuladen und dampfte weiter nach Montevideo. Aber in Uru¬
guay wollte man die 600 Heimatlosen ebensowenig haben
wie in Brasilien . Weder in Georgetown, in Guyana nochin Caracas in Venezuela wurde es den ungebetenen Be¬
suchern erlaubt , an Land zu gehen , und als nun auch in
dem kolumbianischen Hafen Buenaventura und im peru¬
anischen Hafen Callao alle Bemühungen vergebens waren— die Reise- und Transportunkosten waren inzwischenins Unermeßliche gestiegen — hat Kapitän La Folette
sich mit der Frage nach Washington gewandt, wohin er
nun sein Schiff steuern soll. Es fleht fast so aus , als
müsse das Eespensterschiff wieder nach Neuyork zurück-
kehren .

Die Gangster werden umgetanft
Edgar Hoover, der Chef des Vundesfahndungsbürosim amerikanischen Justizdepartement , hielt vor der Stu¬

dentenschaft der Universität Maryland eine Rede über
das Gangsterunwesen, in der er gegen die Bezeichnung
„Oeffentlicher Feind "

, wie man die amerikanischen Ban¬
diten gerne betitele , Stellung nahm . Man werde, so er¬
klärte Hoover, die Gangster in Zukunft nicht mehr „publicrats " — „Ratten des Volkes" — nennen , da das ameri¬
kanische Verbrechertum viel zu schmutzig, feige und gemein
sei , als datz es einen Namen wie „Volksfeind"

, der ge¬radezu romantisch klinge, verdienen würde. Die Bezeich¬nung „Oeffentlicher Feind Br .- 1" Habs viel dazu beige¬

tragen , datz junge Leute eine kriminelle Karriere ein-
schlugen, um auch einmal dieses romantischen und he¬
roischen Titels teilhaftig zu werden. Man wird in Zu¬
kunft mit der Bezeichnung „Ratte Nummer 1" und „Ratte
Nummer 2" den Vertretern der Unterwelt zu verstehen
geben , datz man sie nicht als Helden betrachtet, sondernals Schädlinge der Volksgemeinschaft.

Der gesteinigte Primus
In Persen , einer kleinen Stadt in Polen , ereignet sich

gegenwärtig der seltene Fall , datz eine ganze Schulklasse
vor Gericht steht . Zwanzig dreizehnjährigen Jungen wird
zur Last gelegt, daß sie den Primus der Klasse, einen
schmächtigen, blassen Knaben , mit Steinwürfen getötet
haben. Die jugendlichen Missetäter geben an, Latz sis

? Aerger empfanden über die stets hervorstechenden . Lei¬
stungen des Klassenbesten , der sich in heraussVMrndev
Weise mit seinen Kenntnissen brüstete und dis' ganze
Klasse blamierte . Als verschiedene handgreifliche War¬
nungen ohne Erfolg blieben, beschloß die Klasse , ein Straf¬
gericht abzuhalten . Sie banden den verhaßten Primus aff
einen Baum und warfen mit Steinen nach ihm- Zwar
wollten sie ihn, wie sie erklärten , nur erschrecken , doch'
wurde der Unglückliche von mehreren Steinen so schwer
getroffen, datz er an den erlittenen Verletzungen starb-

Das hypnotisierte Krokodil
Seit einiger Zeit erregt in Kopenhagen ein weiblicher

Fakir namens Koringa Aufsehen, der in einem Wander¬
zirkus auftritt und vor den Augen der staunenden Zu¬
schauer dis verschiedensten Tiere hypnotisiert . Pferde ^
Hühner , Hunde, Schlangen, Vögel aller Art werden unter
Koringas hypnotischen Blicken starr und unbeweglich . De«
Höhepunkt der Vorstellung aber bildet die Hypnose eineK
hundertjährigen Krokodils , die eins noch niemals dff-
gewesene Sensation bedeutet. Bei einen» Gastspiel k»
Hilleröd auf Seeland fand jedoch vor kurzem das Kro¬
kodil nur wenig Gefallen an der Hypnose . Ts leitete K»
ringas zwingenden Augen hartnäckigen Widerstand
biß schließlich, wütend geworden, den weiMchen Fnkkr m
den Arm . Die Vorstellung mutzte abgebrrMn
man brachte Frau Koringa mit erheblich« » BschchlttM»
ins Hospital.



Papenburg , den 15. Juli 1936.

Vsrr smes SKsrr-SSaLzoßss Mr Vapenbrrrg
oLi. In der verga»rgenen Woche haben in aller Stille seitens

der GtadtvernnÄtunq die ersten NiveLisrungsarbsiten aus
dem im Stadtgebiet prlegencn 22 Hektar großen Gelände, das
Mit Meyers Tanne » bezeichnet wird, zum Bau eines neu-
zettlichen « und Een Anforderungen entsprechenden Sport-
jckatzes begönnen.

Es »nag für den neu zu schaffenden großen Sportplatz
' in

PaperAurg ebenso symbolhaft wie verheißungsvoll erscheinen ,
wenn gerade im Monat des Beginns der Olympischen Spiele
1936 in unserem neuen nationalsozialistischen Deutschland
mit den ersten Arbeiten dieser ans Jahre hinaus Arbeit bie¬
tenden Sportplatzanlage angefangen werden konnte , nachdem
bereits im Jahre 1933 die ersten Verhandlungen zur Sicher¬
stellung des zur Verfügung stehenden Geländes ausgenom¬
men worden »raren, die im Jahre 1934, also vor 2 Kahren,
zum Anlauf des im Frage kommenden Geländes durch die
weitblickende Stadtverwaltung geführt haben. Im Hinblick
auf den seit Jahren bestehenden Mangel an geeigneten
Sportplätzen in Papenburg ist die Schaffung des nach den
Richtlinien und Plänen des Reichssportführers zu errich¬
tenden neuen Sportplatzes freudig zu begrüßen. Unsere
Heranwachsende Papenburger Jugend hatte bisher unter
dem Sportplatzmaiigel insofern zu leiden gehabt, als
große -Sport -Wettkämpfe und deren Durchführung stets
mit besonderen Schwierigkeiten verbunden

'
gewesen

sind . Die neue Sportplatzanlage wird die bis jetzt in Erschei¬
nung getretenen Mängel nicht mehr answeisen . Wenn bis
heute in Papenburg noch keine vorschriftsmäßige Laufbahn
zur Durchführung eines lOOMe-ter-Laufes zum Beispiel vor-
'haudeu gewesen ist , so wird die neue Sportplatzanlage eine
vorschriftsmäßige Afchenvu-ndbahn bekommen und daneben in
der geraden Linienführung eine schnurgerade Aschenbahn¬
strecke erhalten, die sowohl für 100-Meter- als auch Dr 200-
Meter-Läufe geeignet ist . Der Sportplatz wird in der Mitte
des Geländes von Meyers Taimen zu liegen kommen und
wird an der einen Berte der Rundbahn hohe Tribünenan -
lagen erhalten , unter denen die Ankleiderämne für die Wett-
kainpfteilnehmer eingerichtet werden. Daß die Wurfbahn« »,
Sprunggruben und alle sonstigen erforderlichen Einrichtun¬
gen eines modernen Sportplatzes in bester Weise hergerichtet
werden , ist selbstverständlich , dauüber hinaus soll aber auch
ein Plantschbecken angelegt werden. Die nicht für die Aiv-
legung des Sportplatzes benötigten Teile des Geländes wer¬
den frisch aufgesorstet , werden mit Wegen durchzogen und
können so der Erholung und Entspannung dienen. Der Bau¬
plan für die gesamte Anlage läuft über '

mehrere Jahre , und
Zwar soll der Sportplatz von Jahr zu Jahr ausgckbaut wer¬
den . Nach der endgültigen Fertigstellung des großzügigen
Bauvorhabens wird Papenburg eine Sportplatzanlage be¬
sitzen , -wie sie in weitem Umkreise in gleicher Vollkommenheit
nicht leicht zu finden sein dürfte.

VaseKhMg fres von MbeiSsMen
otz . Nachdem wir bereits vor längerer Zeit aus einigen

Gemeinden des Kreises Aschendorf-Hümmling die erfreuliche
Tatsache berichten konnten, daß in den in Frage kommenden
Orten keine Arbeitslosen mehr zu verzeichnen seien , ist nun¬
mehr auch die Stadt Papenburg in der Lage , von sich melden
zu können , daß die Erwerbslosigkeit innerhalb ihrer Mauern
beseitigt werden konnte . Die Ärbeitsbeschaffungsmaßnahnien
unserer nationalsozialistischen Regierung haben sich auch für
Papenburg und die Bevölkerung des hiesigen Kreises segens¬
reich ausgewirkt.

Verlegung des Kulturamtes Papenburg nach Meppen geplant .
otz. Ans Grund einer Verfügung des zuständigen Ministers

ist geplant , das Kulturamt Papenburg mit Wirkung vom 1 .
April 1937 an nach Meppen zu verlegen. Mit der Her¬
ausgabe dieser Verfügung ist ein bereits seit längerer Zeit in
der interessierten OeUentlichkeit bekannter und besprochener
Plan zur Wirklichkeit geworden, der zweifellos bei der Be¬
völkerung Papenburgs »rwd des gesamten Kreises Aschendorf-
Hümmling bedauert wird. Seitens der Stadtverwaltung Pa¬
penburg ist alles getan worden, um eine Verlegung des Kul¬
turamtes zu verhindern . Mit den» Wegzug von 20 Beamten
und Angestellten des hiesigen Kulturamtes fallen nicht nur
Steuerzahler für die Stadt aus , sondern das Papenburger
Wirtschaftsleben wird auch durch die Wegnahme der Beamten
und Angestellten mit ihren Familien eine spürbare Schwä¬
chung erfahren . Die Stadt Papenburg verliert durch die
Verlegung des Kulturamtes eine wichtige Wirtschaftsauelle.
Darüber hinaus wird aber auch für die Siedler die Verle¬
gung nachteilig sein , da sie in allen Angelegenheiten aus dem
Kreise Aschendorf-Hümmling nach dem verhältnismäßig weit
entfernt liegenden neuen Sitz des KnlturamteS in Meppen
fahren müssen. Im Hinblick auf die für das wirtschaftlich
schwach gestellte Papenburg sich ergebenden Nachteile soll, wie
verlautet , alles versucht werden, um die Verfügung zur Ver¬
legung des Kulturamtes von Papenburg nach Meppen rück¬
gängig zu machen . Wie weit diese Bemühung, die besonders
von der Stadtverwaltung mit Nachdruck verfolgt wird, von
Erfolg gekrönt sein wird, läßt sich im Augenblick noch nicht
übersehen .

Ferienlager der Jungmädel des Kreises Aschendorf -Hümmling
otz . Wie die Hitler -Jrrgend und das Deutsche Jungvolk ,

so sollen auch die Jungmädel des Kreises Aschendors-
Hümmling in diesem Jahre in Gemsinschaftslagern unterge¬
bracht werden , in denen sie während der Ferien körperlich
und weltanschaulich geschult werden , um als Träger der Zu¬
kunft unseres Volkes ihre Pflichten und Aufgaben ' gegenüber
dem Bolksganzen klar erkennen zu lernen . Das erste Lager
der Jungmädel wird in Greetsiel/Östfriealand durchgeführt ,
und zwar unter der Leitung der I . M .-Ringlführenn des
Kreises Nschendorf -Hümmling , Marga Katenkamp -Papsn -
vnrg . Die weiteren Ferienlager werden in Damme (Säd -
oldenbuxg ) und in Osnabrück durchgeführt .

- In den Ferienlagern werden sich unsere Jungmadel in
ckwyer Kameradschaft and treuer Pflichterfüllung zusammsn-
i Mkeßen, um sich für ihren Menst an Boilk und Führer stark
und einsatzbereit za machen-

Inbetriebnahme der nesen Gemüse-Gortler - und Lagerhalle.
otz . Der ständig steigende Umsatz in den begehrten Erzeug¬

nissen der Städtischen Gärtnerei hatte die Papen¬
burger Gemüseanbau- uud Absatzgenossenschaft zum Ban
eines großen Sortier - und Lagergebäudes an» Splitt »»igkanaL
in der Nähe der Städtischen Gärtneret beivogen . Die Bau¬
arbeiten , über deren Beginn uud Fortschveiten bereits des öf¬
teren berichtet worden ist, konnten inzwischen beendet und der
geräumige massive Sortier - und Lagerhallenbau seiner Be¬
stimmung übergeben werden. Der Ban dieser neuen Halle
war wegen der in der letzten Zeit sprunghaft zunehmenden
Nachfrage nach Erzeugnissen der Gelnüsearchau- und Absatz -
genossewschaft notwendig geworden. Es herrscht zur Zeit, wie
mitgeteilt wird, eine derartige Nachfrage nach Papenburger
Gemüse, daß die Genossenschaft kaum alle eingehende »'. Auf¬
träge fristgemäß betvöltigen kann . Wenn im vergangenen
Geschäftsjahr der GesamtUmsatz an Gemüse um über 10 000
Reichsmark gesteigert werden konnte , so wird infolge der rie¬
sigen Nachfrage in diesem Jahr eine noch erheblichere Umsatz-
skeigerung zu verzeichnen sei» . Trotz des gesteigerten Umsatzes
hat die Qualität dar gelieferten Ware nicht nachgelassen , viel¬
mehr ist mit der Umsatzsteigevung auch eine Qualitätssteige¬
rung verbunden gsivsfen , so daß die Papenburger Gemüse¬
ware in den bisher erschlossenen Absatzgebieten bereits Zn
einen » Begriff geworden ist , der Dr Qualität bürgt . Da Dr
die Zukunst mit einer weitere»». Erhöhung des Absatzes zu
rechnen ist , soll in einer besonderen Mion versucht werden,
noch mehr Papenburger Siedler als Genoffen ankzunehmeir .
Es bietet sich in der Beteiligung an der Genossenschast ckir alle
Siedler der sichere Ausblick awf eine wirtschafMche Gesundung
der eigereen Siedlevstell «. Die Heranziehung neuer Genossen¬
schaftsmitglieder wird-, wie verkantet, »m Lause der nächsten
Zeit vor sich gehen . Die rbmoplkukg der neuen Sortier - und
Lagerhalle, in der seit ihrer Inbetriebnahme eine emsige Tä¬
tigkeit herrscht , wird durch Anlegung rcon Schmuckplätzen und
Banmgrnppen eirw vorü-ilNiche Ausgestaltung ersah ren.

Nene Obermristeri» der Putzmacher-Jnnung.
otz . Zur Obermerstdrin der Pntzmacher -Jnnung für die

Kreise Äschendorf-Hümmling und Meppen wurde die Pütz-
machernieisterinFra » Maria de Bries - Ascheudorf ton de«
Handiverkskammerernannt .

otz . Die Abfahrt der FeNenkinder der RS .-Vottswohlsahrch
die für sechs Wochen kn den einzelnen Orten des Kreises
Aschendovf-HümmliuF unter gebracht waren, ging in den
gestrigen frühen MchimitagSstuinden sahrplannMig vor sich.
In Papenburg hatten sich zahlreiche Volksgenossen und Iw »
oendlche niit den Pflegeeltern aus dem. Bahnhof versammelt,
uuo den in der Stadt gewsenen Gastkindern aus Wanne-Eickel
das letzte Geleit zu geben. Wie in Papenburg , tz, gostaLets
sich der Abschied der Gastkinder auff allen übrigen Bahnhöfen
recht herzlich . In Lathen »war unter « rderm der Krersorgcon -
sationslöitec des Kreises Aschendmf-Hümmliug , Brüns -
Papenburg , anwesend , um den Rücktransport der von Papen¬
burg, Aschenstorf, Dörpen, Kluse, Lathen und »iE der Hümnr-
liuger Kreisbahn eintreffenden Kinder, die mit einem Sonder -
zuge iverterfuhren, in ihre Heimat twrabschiestet. Wie schon
berichtet, konnte»! ungefähr 30 Feriemkinder auf weiter« sechs
Wochen zur Erholung nn Kreise Aschenösvf-Hü>mmling ver¬
bleiben .

otz. Das städtische Wasserwerk macht bekannt: Bon Mitt¬
woch , den 15. bis zum Freitag , den 17. st. Mts . wird das
Rohrnetz der Wasserleitung, gespült .

otz . Die Neupslasterungsarbeiten vor dem Bahnhofs¬
gebäude, die bereits seit einigen Wochen im Gange sind und
durch die eine den Verkehrsvochchriften entsprechende Ausfahrt
vor dem Gebäude geschaffen wird, gehen im Augenblick nur
schleppend voran . Die PflasterungsarhlSiten, mit denen gleich¬
zeitig eine Herrichtung des Bahnhofsschmuckvlatzes verbunden
sein wird , sollen im Hinblick auf den bevorstehenden Kreistag
der NSDAP , des Kreises Mschendors-Hümmling so gefördert
werden, daß sich den zahlreich mit der Eisenbahn eintreffenden
Gästen des Kreistages Sine fertiggestiellte und sauber herge¬
richtete Vorplatzanlage am Bahühof dabietet. Die Vollen¬
dung der Umba-uarbeiten im Bahnhofsgebäude selbst ist ins
Stocken geraten.

otz . Beschädigung der Seeschlense Paprnvmg durch einen
Schleppdampfer. Wie erst jetzt bekannt wird , ist die hiesige
Seeschleuse in der vergangenen Woche durch einen auslaufen¬
den Schleppdampfer erheblich beschädigt worden. Ter
Schleppdampfer geriet beim Passieren der Ebbe -Schleusentore
so unglücklich gegen das eine Tor . daß die Führungsstange zum
Oeffnen und Schließen des Schleufentorflügels schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen wnrde. Ter verursachte Materialschaden
beläuft sich auf weit über tausend Mark.

otz . Aschendorf. R ückfahrt der Fer i Sn ki n d e r.
Bon der hiesigen Station fuhren 12 Kinder aus Wanne-
Eickel zurück, die aus BeranlaffnroA der MSB . 5 Wochen als
Ferienkinder hier geweilt hatten . Man fah es den Kindern
an , daß ihnen der Aufenthalt in der Emslandschaf

't gut getan
Hatte.

otz . Aschendorf . Borst e reit u ngskur s u s für die
Meisterprüfung bee »idet . Im Laufe des Sommers
wurden im Aufträge der Handwerkskammer Osnabrück durch
die Kreishandwerkerschaft gwei Kurse zur Vorbereitung aus
die Meisterprüfung durchgesi

'chrt . In Anwesenheit der Ober¬
meister wurde der Kursus Aschendors verabschiedet . Nächste »»
zunächst durch den Geschäftsführer der Kreishandwerkerschast
und Gewerbe -Oberlehrer Schenk - Papenburg irr Form
einer Prüfung eine LeistungsüLevsicht gegeben war , wünschte
der Obermeister der Friseur -JnnnW , G i e v e r s - Aschen¬
dorf den Ku-rsusteilneymern, daß sie sich sämtlich zur Meister¬
prüfung melden und als tüchtige Meister später für das Hand¬
werk arbeiten möchten . Der Geschäftsführer der KreiShand -
werkerschaft schloß die schöne Feierstunde mit einem Geden¬
ken des Führers .

otz . Aschendorf. Zu Grabe getragen wurde unter
großer Beteiligung aller BövMeruugskreise der verstorbene
Bahnhofsvorsteher Hermann Heinrich Krem er . An der
Spitze des Trauerzuaes schritte, « Me Berufskameradeu,
dann folgten di§ Fahne der NSDAP und die Amtswalter .

Für »e« i«. guli:
Sonnenanfgang 4.2 ! Uhr Wcmäschgang 1 .4S Uh»
Sonnenuntergang 20.52 Uhr Monäunkergsng ISM Uhr

Hochwasser
Borkum . 8 .40 unä LI .tr Uhr
Noräerneg . 4.00 nnä 21 .37 Uhr
Leer. Hafen . . . - . 113« unä — Uhr
Weener . 0. 11 unä 12.2S Uhr
Wsstrhauäerfshu . . 0.45 nnä 13.02 Uhr
Papenburg, Schleuse 0 .50 nnä 13 0? Uhx

WeZkerherrchS des ResOKwetteMsrMZS
Ausgabeort Bremen :
Achn 'bch wie am Montag floß auch am HentMen Dienstag rvsiabD

geschichtete Seeluft unserem Bezirk zu . Wolrenbruchartige Nieder¬
schlage und mehrfach Gewitter sowie stark böige Südwest bis West,
winde waren die Folg« dtwon. Da ein neues Tief vom Atlantik her»
ankommt , bleibt die Wetterlage weiterhin unbeständig . Ein« klein«
Milderung und Beruhigung kann erwartet werden , da der Luftdrucküber Frankreich fällt, »vag «in Mickdrehen des Windes und zeitweise-
Aufheitern zur Folge haben wird .

Aussichten für Sen 16. 7. : Bei Winden aus Süd bis West verönöer »
liche Bewölkung , Regenschauer , ziemlich kühl.

Aussichten für den 17 . 7 . : Um West drehende
Veränderlich und unbeständig , kühl.

Winde, immer »och

Barometerstsnä am 15. 7., morgens S Uho : . 752 .5
Höchster Thermometsrstanä äer letzten 24 Stunäen : L -H10'
Nisämgster . „ . 24 c -f- 13°
Gsfallsu« Regenmengen in Millimetern . . . . . . . 12,9

Mitgeteilt von B . Fokuhk, Optiker, Leer.
Tempsestursn in 6er ftSöt . Bsäeanstatt ; Wasser 17°. Luft 14°

RrrnöbZiS öder OttkriesZsrch
Kurznachrichten der „OTZ ."

Der Rogen brachte mancherovlH in Ostfrieslanst fein« Rot .
Teilweise brückte «r die reifende Frucht zur Erste nieder
und macht nun de » Sensenmännern Knmmcr . Nesvn>derS
aber in den Moovgebieten weichte er die ?Kege aus, so daß
diese 'nicht mehr befahrbar sind . Die Kolonisten müssen
daher in der arbeitsreichen Zeit für ein« Weile die Hmipt -
arbeilt ruhen lassen. Auch wurde infolge der Nässe hier
und da das letzte Heu verdorben .

Der Roggen steht mancherorts besonsters prächtig . Aus
Bagba »id wird berichtet , daß öfter drei Mehren an einem
Halm sitzen . Sogar ein Halm mit sechs Mehren wurde hier
festigestellt .

Am Allsgang der Stadt Aurich an der Emder Straße wird
das Wäldchen abgeholzt , um einer geplanten Großgarage
Platz Zn machen.

In Esens ging der dritte und letzte Tag des Schützenfestes
zu Ende , der durch die nasse Witterung etwas beeinträchtigt
wurste .

In Norden umst in Auri ch sind die Soldaten in Ein¬
quartierung . Heute abend finden in beiden Städten Ma¬
növerbälle statt . Von Ardorf und Dornum haben dis
Soldaten sich bereits verabschiedet . In Wittmund wurde
dem Bürgermeister im Namen der Soldatm für die herz¬
siche Aufnahme der Dank durch den Kampagnieführer awsc

Tis Ferien - Kinder aus dem Gau Hessen -Nassau , die im
Kreisteil Norden weilten, sind nunmehr in zwei Ab¬
teilungen wieder in ihre Her -»----

Lohnende Gaminelfän gl
der Küste. Zwei Fischer in
mit 39 und 35 Zentnern t

Ein Autounfall ereigm
der Autofahrer infolge ei»
Straßengrabm geriet . D
letzungen davon.

Frau Witwe Siebelt Eorst
körperlicher und geistiger

Der Sarg wurde von Ei
Kranzspendenzeugten von
Kleiner, der über 30 Jahr «
Teil seines Lebens in Ascher
Herbrumer Bauernfamilie ,
wenn er mit der Bsvölkerm
allgemein großer Wertschätz

otz . Lathen. Kamer ,
mandantur der hiesigen St
rer , denen die steistige Sch
liegt, zu einem kameradscha
eingeladen. Nach einem B
chen Anlagen »md dein
unter Führung des Oberst»
Wachleute mit ihen Gästen
Haltung. Obersturmführer
kommen und sprach aner
Arbeit.

otz . Werlte. Das Schützensep coiinle "rc
gunst der Witterung allseitig zufriedenstellend zu Ende ge¬
führt werden. In den Vormittagsstunden des zweiten Fest¬
tages wurde nach einem Ummavsch durch den Ort das Königs--
schießen durchgeführt, bei dem der ObermiLchksntrollenr B.
Brinkmann den Meisterschuß abgab und zum König gewählt
wnrde. Zur Schützeukönigin wurste Fräulein AbÄN erkoren .
Im Anschluß an den Rückmarsch wurde in den Nachimtags-
stunden ans dem Marktplatz die Ehrung und Begrüßung des
neuen Königspaares vorgenommen. Auf dem Festplatz
herrschte ein flotter Jahrmarktsbetrieb , .

im
,

großen Festzelt
wnrde eifrig getanzt und auf den Schießständen wurde das
Preisschießenfortgesetzt . Aus dem Königsfchießen sicr Kmder

als Schü ^enkönlg H - Hessens h^vvor unÄ KlnderschutztlN -

ZweiaaEfissielle ö-r Osllri -sisch - » Tageszeii »»«
Leev , Brunnenstraße 28. Fernruf 2802.

. ^
gs vs Harrdtausgabe rrber 23 000 , davon mit Vermag

-ilage
'
„Leer und Reiderland" über 90W

läse Leer und Reiderland ,st durch die VuMaden ^
imrczeichneO . Zur Zeit ist Nningen-PreiSMe Nr llstur die
SoaSe und d -e L-eimntSeilage „Leer und Neiderta»d . U M
istaffel A für die Hecmatberlage „Leer »md Reiderlano . V c

8e? anL7rM
°
für den redakiionellen Teck Ser Sein^

er und Reiderland: Fritz Brockhoff. veranNvertliNerSnzem
. Beilage : Bruno Zachgo. beide in Leer .
Sohn. G. m. S . L>.. Leer.
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Den geehrten Einwohnern von Schwörinsäorf unä Um
gsgönä zur gefl . Rsnntms , äsß ich mit äem heutigen Tage
in meinem neuerbauten Geschäftshaus« ein

Gemischtwarengeschäft
sowie eine Berlaulskelle Kr Brot - und BaLmren

GesGSMevdfftttinss Auf sofort tüchtig«
KausgebiMu

eröffnet habe. Znäem ich gute unä aufmerksame Beäienung
zusichere, bitte ich , mein junges Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen .

GOWeBtts - ovs , äen 15. Juli 1936 .

Lbuo Sveese

Neue Leerer Matjes-Seriage
stück- unä faßweise, billigst?
Heringe z . Einlegen , 253t . 1 . —

Ad . 8 . Lnies . Leer, am Rathaus .

Sperrung öes Llisabethfehnkanals .
Wegen Einbau von Auflsgerbänksn an äsr Rlappbrücks in

-Elisabethfehn ist ab Donnerstag , äem 23 . Juli , äer Durchgangs¬
verkehr auf äem Llissbethfehnkanal für etwa 4 Wochen gesperrt

Umleitung über Dörpen oäsr äem Splittingkanal .
Wafferstraßenamt Oläsnburg .

OeffenLLiche Mahnung
Die rUckMnäigen Grunävörmögsn - unä Hauszinsstsusr

für äen Monat Juli 1936 können noch bis zum 18. ä . Mts .» von
ltz —13 Uhr in äer Stsätkasse eingezshlt weräen .

Bis zu äem genannten Termine nicht gezahlte Betrags weräen
zwangsweise beigstrieben .

Außsräsm wirä nach äem Steuersäumnisgesetz vom 24 . Dez. 1934
Lei Uebsrschreitung äsr Zahlungsfrist ein einmaliger Zuschlag von

^2 °/» erhoben .
Leer , äen 13 . Juli 193S. Staätkafss Leer .

Tsrmöhlen .

Wir erinnern au äis

Interessenten -
VeVsarnmlung

äsr Neermoor -Tsrborger Siel¬
acht am Donnerstag , äem IS . Juli
sbenäs 19.30 Uhr , bei van Lengen.

Die Sielrichter.

Ein einzelner Lchuh
/ f (Marke Lux) auf äer Strecke

Filsum - Detern verloren .
Abzug . Schuhhsus Schneiäer , Leer

Im Aufträge habe ich wegen
Fortzuges der Eigentümer auf
sofort oder später

kill Ml ttWkMS

WlWWMS
mit 4 großen Wohnungen
und großem Garten
(zuf . ca . 30 s) in schöner,
ruhiger Lage zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen .
Leer. vr . TheodorMeyer.

Notar .

Neues 5ofa ^ 7n? °
äußerst preiswert zu verkaufen .
Otto Röhler , Polsterei . Airchstr. 53.

Im Auftrags von Frau Gerä
Boslfsn Ww ., Nesrmoorer -
Rolonis , weräe ich am

Freitag, dem 17 . M WM.
nachmittags S Uhr,

4 Äecker Roggen
2ÄeckerHafer
bei ihrem Hause freiwillig öffent
lich meistbietsnä auf Zahlungsfrist

verkaufen .
Besichtigung vorher gestattet.

Veenhusen . Stephan Diekhoff
Versteigerer .

Zu verkaufen

2AMMIIBMII
! auf äem Halm.
Bernhard Wemies . Soltland .

LuUuftrag « äes Schiffers Herrn
No elf Jakobs , Warsingsfehn «
Vst , weräe ich am

Mnabend. deml8 .8uliM6 .
nachmittags 6 Uhr,

l Stück Hnfev
L Stück Roggen
bei feinem Hause in Warsingsfehn -
Ost . am Sanäkasten , pfänäerweise
oäsr iw Ganzen freiwillig öffent¬
lich msistbietenä auf Zahlungsfrist
verkaufen . Besichtigung vorher
gestattet.
Veenhusen . Stephan Diekhoff

Versteigerer .

Hafer
(gelber)

auf äem Halm , gut geraten ,
»erkauft
TheotwrMssen . Sollen (Kr . Leer).

SiWem KIM.
zu verkaufen .

D . Eramsr .Tsrhsiäe b. Potshausen .

Schöne Ferkel
zu verkaufen .

Ww .Eghufen .Terheiäe b .Potshaus .

führenäe Fabrikate , stets frisch

kauft man gut im Fachgeschäft

Aäolf-Hitlsrftr .11 , Am Ariegeräenkmal

gesucht .
Frau Joh . Wessels , Zigarreu -

geschäft , Leer, Brunnenftraße 11

l
^

Vktmi8clitk8

IMMMUI
!ore vom ksü , V.VS

Zo/o Rabatt
in Marken.

nsmourgor

MM8LKSll8
Paul Düvier

stesr , stlinäen-
bursstraüe 39.

S7L Sandalen
braun , holzgenagslt
23 - 26 27 - 30 31 - 35 36 - 42

2 .45 2.65
43 - 47

4 .20 AM .

2.95 3.40

HM . HM . SIMM »

Ferkel
5 — 6 Wochen alt , zu verkaufen
Lölling , Neermoor .

Ferkel
verkaufen

Geschw . Möhlmann , Deternerlehe ^

FkMzllvkllkOll.
Hsgo Megsr , Großwoläe .

l Äcker Roggen
hat zu verkaufen

Vsrnh . Rampen , Nortmoor .

Gelber Ga « -
unentgeltlich abzugeben .
Leer » Große Roßbergstr . 23 .

L'Lr -MMMWW
zu vermieten .
Leer , Alleestraßs 27 , links

Line kleine Anzeige
in äsr VIZ . hat stets großen
Erfolg .

Suche zu sofort einen

Bäckerlehrling
oder Laufjungen .
3. VMlvold , Bäckermeister ,
Leer. Rirchstraße 36.

Ächtung r wieöerverkäufer r

» Hell!
erhalten Sie nach wie
vor in bekannter
Qualität bei

b .Leer . Fsrnr .Lser2SS8

Wir gs « eskrisi5 »sn
für Ikre 8psrein ?agen 8iekerkeit unä gute
Verr:in8ung,
für Ikre OeI6Ze8ckälte prompte Lrleäigung
ru gün8tigen Leäingungen !
I.s88ea 8ie un8 suok kür 8ie tätig 8ein !

uncl ^IsnLlelLtrsnlr
v . v . m . d . tt .. OeZfr . 1869

Oe8ekäft88teIIen : Lunäe , Ikrkove, k,ogs ,
Wsr8ing8kekn , Weener u . We8trksu6erkekn

F

öettrtsllen
neue Nüster unä Tsrbsn
von KN. tL.— SN

ttoirKinriarboUrteUan
versokieäene Qröüen unä
Preislagen

Nskorm Au - lsgsn
rimmsr - Xlorsttr

emplsklen

c . k. WIN Me . teee.

.Hvl »k ?f7ÄL
Aürbsvei Ältmg

BMIM !
der KriegettameradschatWestrhavderkeSn
SM Sonntag , äem 19.IuK.

(̂Zo/ofsas /l/et/aFs
p'er 6 Stve/5. <7c/:; //>/>? Ä

vinmettp ^ ouen

I Vrula LIeickwackS

Lsstimmt : stowen- Apotbeks.

Unsere Schaufenster
zeigen unter snäersm ein

Schlafziininor
Birnbaum snpol . , 200 cm .
Schrank , 4 tür ., ein fabelhaft
schönes , schlichtes Zimmer ,
richtig für Frennäe zeitloser
Möbel . Den Preis nennen

wir Ihnen gern .

KI .RkMWlIk .-°u

MWM WM ,
fafcplplc

« HiW. UMli «
VInckr, «Lf l-eer

Ordentliche
GMlÄkWlIIlW
der Elektr. Genossenschaft
Veenhusen u. Umgegend
am Donnerstag , äem 23. Juli ,
sbenäs 6 Uhr , bei Gastwirt
Tuitjsv .

Tagesoränung :
1 . Revisionsbericht .
2 . Geschäftsbericht.
3. Genehmigung äes Jahres¬

abschlusses für äen 31 . 12. 35 .
4. Entlastung äes Vorftanäes

unä äes Üufsichtsratss .
5. Beschlußfassung über Ver¬

teilung äes Reingewinns .
6. Aufhebung äes bisherigen

Statuts unä Annahme äes
Einheitsstatuts äesVsrbanäes
länäl . Genossenschaften Han-
nover -Braunschweig , s. V.

7. StstutLnäsrungen .
S . Statutenmäßige Wahlen zum

Vorstanä unä Aufsichksrat.
9 . Sonstiges .
Die Bilanz liegt vom Tags äer

Bekanntmachung an 8 Tage lang
beim Vorsitzenäen Jaspers zur
Einsicht äer Genossen aus .

Der Vorstand .
Jaspers . Meger . Rosenäahl .

gkrvstlslblrivangllösäiögskorclsris
! >>laäsllnls . Ink>g!-
Iss>!säi voüsnöetsr
IVsirsKzlldrLsnf»
funäärucklorlslb

näklsgen
rurück.
gibt dslclen
mngtsn llslt

! l>!s iVirkuvg ist
zübsrosscbsnö

Allöinverksul

o . I . kövsr ,
läinäenburgatr . 72

Anruk 2877 .

Liovvie l .Sleksn ^v3L <§ls
ru äen biiliZsten Preisen .

W « WO . I.M.
IVi' lkelmstrsüs 77.

Anruk 2340 .

N fW «!ientisc!lncki1en

stesr , äen 14. fuli 1936.
Ztatt Karton !

Heute vvrmittsZ entsokliel ssnst unä rüstig nsok
IsnZem steiäen meine liebe krau , unsere berrensguts
Nutler , 8oliwiegsrmutter , Oro6mutler,Tocbtsr , 8okwsster ,
Lekwägerin unä Tante

im 54 . stsbensjskr .
geb. Klotz

In tieier Trauer
Ninrick Kuh
Ikoäa QIImsnn »
Mko Oitmannr nekst Trau unä siinäern
August Oltmsnm nebst Trau unä siinä
sowie äis näoksten Angekörigsn .

siseräißung am 8onnabsnä , äem 18. fuli , nsokmittsgs
3 Dkr, vom Lterbekause lllriokstraüs 16 aus .

öeüsiäsbesuoke äankenä verbeten .
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